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Breslau, 13. Mai. 


Durch die vorgeſtern erfolgte Unterzeichnung des Vertrags in der Luxem⸗ 
burger Angelegenheit erſcheint dieſe ſelbſt beſeitigt und der Friede ge⸗ 
ſichert. Es iſt unſeres Erachtens eine zu weit getriebene Beſorgniß, zu mei⸗ 
nen, daß die kaum gewonnene Ruhe wieder von Neuem geſtört werden könne; 
„ewig“, wie der Ausdruck in derartigen Contracten zu lauten pflegt, wird 
der Friede allerdings nicht dauern, aber Frankreich hat den entſchiedenen 
Willen Deutſchlands, nicht mit ſich ſpielen zu laſſen, kennen gelernt und wird 
ſich hundertmal beſinnen, ehe es wieder zum Hecht im Karpfenteiche ſich her⸗ 
giebt. Der Wohlſtand Frankreichs leidet in ſolchen Zeiten der Unruhe und 
Aufregung nicht minder wie der Deutſchlands, und das franzöſiſche Gouver⸗ 
nement würde gegen ſich ſelbſt wüthen, wenn es mit aller Abſicht und Ge⸗ 
walt wieder einen neuen Gegenſtand des Streites hervorſuchte. Es mag kein 
beſonderer Troſt ſein, wenn man behauptet: mindeſtens für dieſes Jar iſt 
eine Störung des Friedens nicht mehr zu beſorgen, aber in unſerer ereigniß⸗ 
vollen Zeit rechnen wir eben nicht mehr nach Jahren, ſondern nach Monaten. 


Nachträglich hört man noch, daß das engliſche Cabinet zwar ſeine Abnei⸗ 
gung gegen den Vorſchlag, die Neutraliſation Luxemburgs unter europäifche 
Garantie zu ſtellen, fallen gelaſſen hat, jedoch angeblich nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß dieſe Garantie nicht im gegebenen Falle einen casus belli nach ſich 
ziehen, ſondern nur, gleich den in den Wiener Verträgen ſtipulirten Garan⸗ 
tien, im Falle eines Bruches zu einer Proteſtation berechtigen ſolle, und ſollen 
die übrigen Mächte zu derſelben Auffaſſung hinneigen. Was den ſogenann⸗ 
ten Proteſt der Bewohner Luxemburgs gegen eine Schleifung der Feſtungs⸗ 
werke anbelangt, ſo verlautet, daß die Conferenz erklären werde, dergleichen 
Reclamationen gehörten nicht vor ihr Forum, und werden die Bewohner 
Luxemburgs einfach an ihren Landesherrn verwieſen werden. 

Ueber den Juſtizminiſter Grafen zur Lippe lauten die Nachrichten wi⸗ 
derſprechend; während Manche bereits feinen Nachfolger in der Perſon des 
Herrn v. Shlidmann namhaft machen, wollen Andere wiſſen, daß von 
dem Rücktritte gar nicht die Rede ſei, und die Letzteren mögen Recht haben, 
wenn ſie unter dem Rücktritte einen freiwilligen Act verſtehen. Daß der 
Aßmann'ſche Antrag im Abgeordnetenhauſe angenommen wird, unterliegt 
wohl keinem Zweifel; ſollte der Antrag keine Folge haben, ſo iſt der in 
Rede ſtehende Fall unſeres Erachtens ein ſo außerordentlicher, daß wohl eine 
Adreſſe des Abgeordnetenhauſes an Se. Maj. den König gerechtfertigt erſcheint. 

In Oeſterreich lenkt man immermehr in die conſtitutionelle Bahn ein; 
nach dem Rücktritt des Finanzminiſters und des Juſtizminiſters fol das Mi⸗ 
niſterium aus den Reihen der liberalen Abgeordneten completirt werben. 
Leider iſt das Alles ohne Bedeutung, fo lange das Concordat in feiner ganzen 
Strenge und Schroffheit aufrecht erhalten wird, und an dieſes wagt ſich Herr 
v. Beuſt nicht heran; wir verweiſen in dieſer Beziehung auf unſere unten 
folgende Wiener „, Correſpondenz. 

Der Finanzbericht, welcher der italieniſchen K putirtenkammer neulich 
von Herrn Ferrara vorgelegt wurde und über welchen wir unten noch Nähe 
res mittheilen, hat, wie die italieniſchen Blätter verſichern, im Allgemeinen 
befriedigt. Dagegen glaubt die Budgetcommiſſion, daß, wenn der vom 
Kriegsminiſter General Hebel dem Parlamente präſentirte Reorganiſations⸗ 
entwurf für das Heer die Koſten auf 150 Millionen Lire anſchlägt, dieſe 
Summe ſich, ohne daß man dem Heere einen Mann raube oder ſonſt Nach⸗ 
theil bringe, auf 132 Millionen beſchränken laſſe, wenn man die großen Mi⸗ 
Utärcommando’3 ꝛc. aufhebe. — Was das Verhältniß Italiens zu Preußen 
betrifft, ſo will die „Italie“ durchaus nichts davon wiſſen, daß Italien in 
ähnlicher Weiſe wie Preußen einer Anerkennung ſeiner jetzigen Geſtalt ſeitens 
der europäifhen Mächte bedürfe. Sie verkennt allerdings nicht, daß zwiſchen 
beiden Staaten enge Sympathien beſtehen und glaubt auch nicht, daß dieſel⸗ 
ben bald verſchwinden werden. Indeß iſt ſie überzeugt, daß dieſe Beziehun⸗ 
gen doch „nicht die tiefen Unterſchiede verſchwinden machen, welche von An⸗ 
fang an den Weg bezeichnet haben, dem beide Nationen gefolgt ſind, um zu 
dem glüdlich erreichten Zwecke zu gelangen“. 

Ueber die Annäherungsverſuche, welche in Rom aufs Neue durch die 
italieniſche Regierung gemacht worden ſind, berichten wir unter „Rom“ aus⸗ 
führlicher. Von Garibaldi heißt es, daß er, obwohl augenblicklich in San 
Fiarino durch ein rheumatiſches Leiden aufgehalten, doch eifrig für die roͤmiſche 
Inſurrection arbeite, wobei er von ſeinem Sohne Menotti unterſtützt werde. 
Nach Privatbriefen aus Rom ſind viele junge Männer aus angeſehenen Fa⸗ 
milien ſeit Kurzem verſchwunden, von denen bekannt war, daß ſie geheimen 
Geſellſchaften angehörten. Man ſpricht von der Bildung einer neuen Legion. 
— Das „G. di Roma“ veröffentlicht in feinem amtlichen Theile ein Edict, 
das die päpſtlichen Lehnsträger und überhaupt alle jene, die dem h. Stuhle 
Tribute ſchulden, zur Entrichtung derſelben bis zum Vorabend des Feſtes der 
b. Apoſtel Petrus und Paulus unter Androhung des Verfalles der bezüg⸗ 
lichen Conceſſionen auffordert. 

Unter den franzöſiſchen Blättern, welche aus den Tuilerien ihre Anregun⸗ 
gen zu beziehen pflegen, iſt es jetzt auch endlich zum guten Ton geworden, es 
ſelbſtverſtändlich zu finden, daß kein Menſch den Krieg auf die Höhe eines 
focialen Princips erhebe. Indeß fahren fie nichtsdeſtoweniger fort, den Be 
ſtrebungen der Friedensliga entgegenzutreten. Zur Erklärung des Widerſtan⸗ 
des, welchen die Regierung gegen die letzteren entwickelt, macht man beſonders 
darauf auſmerkſam, daß ihr der Friedensbund auch bei den friedlichſten und 
verſöhnlichſten Abſichten gegen das Ausland ſchon darum nicht gefallen konne, 
weil beſonders demokratiſche und ſocialiſtiſche Elemente zu Tage treten und 
ſich, wie Mißtrauiſche fürchten, der Maſſen wieder zu bemächtigen ſuchen. Die 
Arbeiter⸗Bewegungen haben die Beſorgniſſe allerdings geſteigert, und ſo ge⸗ 
ſchieht es, wie es ſchon ſo oft geſchehen iſt, daß man wiederum verſchiedene 
und einander vielleicht ganz fremde Gährungsſtoffe in einen Topf wirft. 
Sollte übrigens, wie es heute allerdings den vollen Anſchein hat, die Confe⸗ 
renz ibre Aufgabe löſen, jo wird die Regierung ohne Zweifel den Journalen, 
die noch Anſtand nehmen ſollten, die Luxemburger Frage in „die Triumphe 
der Nation“ einzureihen, ſcharf auf die Finger ſehen. Frankreich kann keine 
neue Niederlage brauchen nach den Niederlagen von Mexico und Sadowa. 
Was übrigens die Arbeiterbewegung überhaupt anlangt, ſo erfährt man aus 
verſchiedenen Departements, daß die bäuerlichen „Arbeiter“ anfangen, den 
Arbeitgebern Bedingungen vorzuſchreiben und Erhöhung ihres Tagelohnes 
verlangen. Das konnte nicht ausbleiben. Allein, wie es heißt, hat die Furcht 
vor „Arbeitseinſtellungen“ auf dem Lande ſich ſo verbreitet, daß die Regie⸗ 
rung, welche die Arbeitseinftellungen in Paris ruhig geſchehen ließ, plötzlich 
eingeſchritten iſt. f 

Ueber die Niederlage der engliſchen Regierung, welche ſich durch den 
Rücktritt Mr. Walpole's deutlich genug zu erkennen gegeben hat, theilen wir 
unter „London“ einiges Nähere mit. Die Nachrichten der engliſchen Blätter 
über die Conferenz lauten faſt durchgängig ſehr friedlich. Mit Ausnahme von 
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3 ‚Reit News“ ſprechen ſich jümmtliche Journale für. die Uebernahme der ihnen ſind auch ſo ſituirt, daß ſie ſich durch ihre Oppoſition nicht in 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt 


Garantie für die Neutraliſtrung Luxemburgs von Seiten Englands aus. Die] pecuniäre Verlegenheiten ſetzen. Sie erhalten den Entlaſſungsſchein aus 
bisher gehegten Bedenken ſchwinden vor dem geläufig gewordenen Raiſonne⸗ dem Unterthanenverbande, ſobald fie nachweiſen, daß fie die früher hier 
ment, daß England damit die Summen ſeiner alten ger = üblichen fieben Jahre im Heere gedient haben. 
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4 Die früher hannover⸗ 
ſchen Offiziere, welche nur die niedrigen hannoverſchen Penſionen in An⸗ 


mark. Die „Times“ dagegen erblickt in der neuen Garantie ſogar eine Er⸗ ſpruch genommen haben, find benachrichtigt worden, daß fie dieſe Pen⸗ 


leichterung der Pflichten Englands. „Der Antheil“, ſagt ſie unter Anderem, 
„den England an dieſer Conferenz nimmt, wird — weit entfernt, eine neue 
Stellung für uns zu ſchaffen — nur die zweimal eingegangenen Verbindlich⸗ 
keiten beſtimmen und begrenzen und die Schwere der Verantwortlichkeit ver⸗ 
mindern, indem dieſe letztere über eine größere Zahl von Mächten vertheilt 
wird. Mit ſo geringer Ausſicht auf Gefahren oder Opfer iſt England aller 
Wahrſcheinlichkeit nach im Stande geweſen, einen Krieg von unberechenbarer 
Größe zu verhindern oder in unbeſtimmte Ferne zu verſchieben, — einen Krieg, 
der nicht nur die eigenen Intereſſen Englands ernſtlich hätte ſchädigen müſſen, 
ſondern der England vorausſichtlich früher oder ſpäter auch direct in ſeinen 
Strudel gezogen haben würde.“ 

Das der ſpaniſchen Deputirtenkammer vorgelegte Budget weiſt ein Deficit 
von 70 Millionen Realen auf; es wird die Aufhebung von vier Univerſitäten 
und eine Steuer von 5 Procent auf Renten und Obligationen vorgeſchlagen. 
Was den Geſetzentwurf über die Recrutirung der Armee anlangt, den die 
Regierung dem Congreß jetzt vorgelegt hat, ſo wird man ſich erinnern, daß 
chon im Januar ein königliches Deeret die Organiſation der Armee reformirt 
hatte. Der gegenwärtige Entwurf enthält die Beſtimmungen, die nothwendig 
ſind, damit dieſe Armee⸗Reform zur Ausführung kommen kann. Die haupt⸗ 
ſaͤchlichſte Neuerung, die der Entwurf an der bisherigen Organiſation vorneh⸗ 
men will, iſt die Bildung einer zweiten Reſervearmee. Dieſe Reſerve würde 
die jetzt exiſtirenden Bataillone der mobilen Nationalgarde erſetzen und eine 
feſtere militäriſche Conſiſtenz bieten. b 

Aus Portugal geht die Beſtätigung für die ſchon früher mitgetheilte Nachricht 
ein, daß der König Dom Luis wirklich aus Rückſichten auf die traurige Finanz⸗ 
lage für's Erſte darauf verzichtet hat, den Beſuch der ſpaniſchen Königin (im 
Dezember v. J.) zu erwidern und die große Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung zu 
beſuchen. Die Finanzlage iſt traurig im höchſten Grade; die Steuern müſſen 
erhöht werden, aber natürlich herrſcht dagegen bei Allen, welche durch eine 
Steuererhöhung hart getroffen werden, die größte Abneigung. 

Aus Mexieo erhalten wir über St. Nazaire die Nachricht, daß bei Ab⸗ 
gang des jetzt an letzterem Orte eingetroffenen Poſtſchiffs aus Vera⸗Cruz 
dieſer Platz noch immer durch Benavides mit 3000 Mann belagert war. Die 
Einnahme Puebla's durch die Republikaner beſtätigt ſich; doch hatte Marquez 
mit 6000 Mann die Hauptſtadt verlaſſen, um Puebla wieder zu erobern, — 
Die neueſten Berichte der „Newyorker Tribune“ ſprechen davon, daß man die 
Uebergabe von Vera⸗Cruz jeden Tag erwarte. Maximilian hat ſich nach 
einigen Berichten rechtzeitig aus Queretaro gerettet und hält ſich verkleidet in 
Mexico auf. Man ſchenkt jedoch dieſen Berichten keinen Glauben. 


Deut ſechlan d. 


Berlin, 12. Mai. [Disciplinargerichtliches. — Aus 
dem Abgeordnetenhauſe.] Zur Disaiplinargerichts⸗Entſcheidung 
gelangt demnächſt folgender, nach verſchiedenen Seiten hin intereſſanter 
Fall. Ein hieſiger Gerichts⸗Aſſeſſor, der ſich bei neulichen Beförderun: 
gen zurückgeſetzt glaubte, remonſtrirte dagegen bei dem Juſtizmimiſter, 
der, wie man hort, ihm eröffnete, daß, da des Geſuchſtellenden Bru⸗ 
der bereits Richter bei dem hieſigen Stadtgericht ſei, es nicht angemeſ⸗ 
ſen erſcheine, zwei Brüder an einem Gerichte wirken zu laſſen. Der 
alſo Abgewieſene entgegnete, daß ſie beide Brüder ja nicht bei einer und 
derſelben Deputation beſchäftigt zu ſein brauchten, und erklärte dabei, 
daß er eine Verſetzung nach auswärts wegen Verhältniſſen, die feine 
Anweſenheit hier in Berlin nothwendig machen, nicht annehmen könne. 
Wie groß war daher ſein Erſtaunen, als er bald darauf ſeine Ernen⸗ 
nung zum Kreisrichter in — Landsberg an der Warthe erhielt. Auf 
feine Erklärung, daß er dieſe Beförderung nicht annehmen könne und 
werde, wurde ihm der Beſcheid, daß er Folge leiſten müſſe und gleich⸗ 
zeitig die Staatsanwaltſchaft in Landsberg an der Warthe mit der Ein⸗ 
leitung der Unterſuchung beauftragt. Dieſe Behörde Toll jedoch ihre 
Competenz für den vorliegenden Fall in Abrede geſtellt haben, weil der 
Beſchuldigte in ihrem Bezirke ſeinen Wohnſitz noch nicht genommen 
habe, vielmehr in Berlin zu belangen ſei. Wahrſcheinlich wird die Sache 
nun hier zur Entſcheidung kommen. Der in Rede ſtehende Aſſeſſor war 
hier zwar unbeſoldet, aber doch Richter, und es wird ſich fragen, ob 
ein unbeſoldeter Richter wider ſeinen Willen verſetzt werden kann. — 
Im Abgeordnetenhauſe ſind gegenwärtig die Mandate der Abgeordneten 
Wolff (8. Magdeburger Wahlbezirk), Bode, Fiſcher, Gaede und Dr. 
Beizke erledigt, alle durch den Tod. — Da bei Ihnen über die 
Breslauer gegen die norddeutſche Verfaſſung gerichtete Petition eine Art 
Streit ausgebrochen iſt, ſo theile ich Ihnen aus den Actenſtücken des 
Abgeordnetenhauſes mit, daß die Petition amtlich aufgezeichnet iſt als 
eingegangen von „Hrn. Steindruckereibeſitzer Spiegel und 37 Genoſ⸗ 
ſen“ und ſpäter als Anhang von „Hrn. praktiſchen Arzt Dr. Drieſen 
und 96 Genoſſen“. (Damit iſt denn nachgewieſen, daß unſerer erſten 
En auch nicht einmal ein „Irrthum“ imputirt werden konnte. 
D. Red. 

[Der ſchon erwähnte Rechenſchafts⸗Berichtj, welchen der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete für den II. naſſauiſchen Wahlkreis, Dr, Braun⸗Wiesba⸗ 
den, unlängſt erſtattet hat, iſt unter dem Titel: „Für die Verfaſſun 
des norddeutſchen Bundes“ foeben im Verlage von Chr. Nmbarth 
in Wiesbaden im Druck erſchienen. 

[Arbeiterangelegenheit.] Zur Ausſtellung nach Paris werden aus 
dem Herrn Schulze⸗Delitzſch zur Dispoſition geſtellten Fonds nicht, wie an⸗ 
fänglich beftimmt war, 7, ſondern 10 Arbeiter aus ſämmtlichen Berliner Ars 
beiter⸗, reſp. Handwerker⸗Vereinen geſchickt werden. Bis jetzt find durch Wahl 
bereits 6 ernannt worden; von den übrigen 4 ſtellt einen der hieſige Genoſſen⸗ 
ſchaftsverband, drei der große Handwerker⸗Verein. Die Beſuchszeit iſt mit 
Hin⸗ und Rückfahrt auf drei Wochen feſtgeſetzt; für den Tag der Abreiſe ift 
bis auf Weiteres der IK Freitag vor Pfingſten in Ausſicht genommen und 


— a Zeit des Aufenthaltes find einem jeden Arbeiter 100 Thaler bewilligt 
orden. 


Hannover, 10. Mal. [ Emigration. — Die hannoverſchen 


— 


flonsſaͤtze von jetzt an beziehen können, ſoweit fie überhaupt penſions⸗ 
berechtigt ſind. ö : (N. 3.) 
2 Aus dem Königreich Sachſen, 12. April. [Landtags⸗ 
vorlagen. — Das preußiſche Militär.] Der Landtag iſt geſtern 
vertagt worden. Bei ſeinem Wiederzuſammentritt im November d. J. 
erwarten ihn wichtige Geſetzes⸗Vorlagen. In erſter Reihe das neue 
Wahlgeſetz, von dem man zwar noch nicht weiß, weß Geiſtes Kind es 
ſein werde, wiewohl die Ständeverſammlung ſchon dafür ſorgen wird, 
ihr eigenes liebenswürdiges Daſein damit in Einklang zu bringen. 
Sodann eine neue Kirchenverfaſſung, welche die Zwiſchendeputation ſchon 
zur Unkenntlichkeit verarbeitet hat, indem faſt Punkt für Punkt Majo⸗ 
ritäts⸗, Minoritäts⸗ und Separatvoten aufgeſtellt ſind. Endlich eine 
neue Civilproceß⸗Ordnung und ein neues Berggeſetz. Im Intereſſe des 
Landes bleibt nur zu wünſchen, daß vor allen Dingen eine Geſchäfts⸗ 
ordnung eingeführt würde, welche den bisherigen Schneckengang der 
Berathungen beſeitigte. — Das preußiſche Militär rüſtet ſich zum Ab⸗ 
zuge; die meiſt mit Familie verſehenen Chargirten klagen, daß ihnen 
keine Umzugsgelder bewilligt werden. Es geſchah dies nicht, wie fie 
ihre Familien nach Sachſen nachkommen ließen und ſoll auch fetzt, nicht 


geſchehen, wo fie wieder mit Frau und Kind nach Preußen zurückkehren, 


wiewohl es billig wäre, wenn ihnen die Koſten des Umzugs erſtattet 
würden. f 

Weimar, 10. Mai. [Die Annahme der norddeutſchen 
Verfaſſung.] Sie werden das Telegramm über die vom Landtage 
beſchloſſene Annahme der Bundesverfaſſung jetzt bereits in Händen haben 
und es daher gerechtfertigt finden, wenn ich Ihnen aus den maß⸗ 


gebenden Motiven das Intereſſanteſte mittheile. Von dem Gedanken 


ausgehend, daß die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe des vorigen Jahres und 
der Beſchluß eines aus allgemeinen directen Wahlen hervorgegangenen 
Volksparlaments zunächſt in Betracht kommen, heißt es: „Nach Auf⸗ 
faſſung des Ausſchuſſes hieße es, fi mit dem Nationalwillen in Wider⸗ 
ſpruch ſetzen, wollte die Landesvertretung eines der zum Bunde zuſam⸗ 
mengetretenen Staaten an dem Nationalwerke mäkeln und ſich über 
daſſelbe zu Gericht ſetzen.“ Der Ausſchuß erkennt aufrichtig die natio⸗ 
nale Bedeutung der Verfaſſung und ſchließt mit den Worten: „Und fo 
hat denn der Ausſchuß ſein dem Landtage vorgelegtes Votum nicht etwa 
mit Widerſtreben und nur unter dem Drucke zwingender Verhältniſſe 


abgegeben, darin vielmehr ſeine freieſte Ueberzeugung und den Ausdruck 


ſeiner aufrichtigſten Freude niedergelegt, mit welcher er die Vorlage be⸗ 
grüßt hat.“ Mit dieſer Auffaſſung harmonirt der von Ihnen bereits 
mitgetheilte, von Fries, Enyrim und Genoſſen geſtellte Antrag auf 
Hereinziehung der Grundrechte und Gewährung von Diäten an die 


Reichstags⸗Abgeordneten vollſtändig. Wenn die Einzelvertretungen es 


verſtehen, bei ihren Regierungen für die im Intereſſe der Freiheit noch 
mangelnden Beſtimmungen der Bundesverfaſſung einzutreten und dieſen 
Wünſchen den gehörigen Nachdruck zu geben, ſo wird der Ausbau der 
Verfaſſung nicht in zu weiter Ferne zu ſuchen ſein. (N. 3.) 
Oe ſterre dich. 

„ Wien, 12. Mai. [Zur Situation. — Baron Beuſt 
und der Reichsrath. — Die ungariſchen Miniſter. — Der 
eroatifhe Landtag. — Das Concordat.] Deutſche, die Frank⸗ 
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reich aus dem Grunde kennen, verſprechen ſich von dem Arrangement * 


der Luxemburger Frage eine längere Dauer des Friedens, als man ges 


meinhin annimmt. So ſagte mir ein öſterreichiſcher Publiciſt, der jetzt 


aus einem neunzehnjährigen Pariſer Exil in die Heimath zurückkehrt: 
für den Krieg iſt nur die Bourgeoiſie, deren ſcheinbar patriotiſche 
Hetzertien Napoleon jedoch nicht zu fürchten braucht, weil auch die Maſſe 
durchſchaut, daß die „alten Parteien“ ſelbſt eine Niederlage Frankreichs 
mit in den Kauf nähmen, um nur wieder zu den Herrlichkeiten des 
Bürgerkoͤnigthums zurückzukehren. Arbeiter und Landvolk, ſowie das 
aus ihnen hervorgegangene Gros der Armee, wollen entſchieden den 
Frieden; ebenſo die Generale, mit einzelnen Ausnahmen, zu denen 
Niel zählt; nur das eigentliche Ofſtziercorps ſehnt ſich nach einem Feld⸗ 
zuge wegen des Avancements. — Acht Tage vor Eröffnung des Reichs⸗ 
rathes kommt endlich auch in den Erblanden das conſtitutionelle Leben 
in Fluß. Wie ich Ihnen bereits telegraphiſch meldete, find der Finanz⸗ 
miniſter Becke und der Juſtizminiſter Komers aufgegebene Männer und 
wird über eine Completirung des Miniſteriums in parlamentariſchem 
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Sinne eifrig mit den Führern der ehemaligen Reichsrathslinken verban 


delt. Herbſt iſt, wie berichtet, ſchon ziemlich ſicher zum Nachfolger - 
Becke's auserſehen; in Zweifel iſt man nur noch, ob dieſe Ernennung 
noch vor dem Zuſammentritte des Abgeordnetenhauſes oder erſt nach 
der Adreßdebatte vor ſich gehen ſoll. Daß die Excellenzen, deren feu⸗ 
dale Leichtfertigkeit fo unfägliches Elend über die Monarchie gebracht, 
ſanft fallen, dafür iſt natürlich geſorgt — Becke ſoll ſo ziemlich den 
lucrativſten Poſten des Reiches als Internuntius in Konſtantinopel er⸗ 
halten. Man kann nicht wiſſen, was die Zukunft in ihrem Schooße 
birgt und darf Niemanden durch boͤſe Präcedentien zurückſchrecken. 
Giskra, der deſignirte Präſident des Abgeordnetenhauſes erzählt Wunder⸗ 
dinge über die Bedingungen, die er vor Annahme dieſes Poſtens ge⸗ 
macht; er müſſe der letzte ernannte Präſident fein, in allen 
auf das Concordat bezüglichen Fragen gegen die Regierung 
ſtimmen dürfen (beiläufig, alſo ſteht es ſchon baumfeſt, daß Beuſt 
am Concordate nicht rütteln wird!) u. ſ. w. Die Parteigenoſſen 


nehmen dieſe Verſicherungen des Ritters vom Leopoldorden nidt 


eben allzu gläubig auf — ich aber ſage als höflicher Mann: „ein Glück, 


daß Giskra ſelbſt das erzählt; denn hätte ich es blos in Perſon mit 


angehört, wie er ſothane Bedingungen ſtellte, ich würde meinen eigenen 
Ohren nicht getraut haben.“ Einfache Leute meinen, es hätte ſich beſſer 
gepaßt, wenn der Brünner Bürgermeiſter erklärt hätte, er nehme eine 
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Offlziere.] Dem von v. Alten-Henningen gegebenen Beiſpiele, ſich! ſolche Ernennung gar nicht an, da er verlange, daß die Regierung von 


expatrüren zu laſſen, um aller perſönlichen Verpflichtungen gegen die 
jeige Regierung enthoben zu fein, find mehrere hannoverſche Adlige ges 
folgt, wie der Kammerherr v. Bock⸗Wülfingen, der im vorigen Som⸗ 
mer einige Zeit in Weſel detinirt war, die ehemaligen hannoverſchen 
Cavallerie⸗Offiziere v. Mengerſen, Graf Schwichelt, v. Malortie, ſowie 
ein bürgerlicher Infanterie⸗Offizier Schlaberg, Neffe des bekannten den 
Treueid verweigernden katholiſchen Paſſors gleichen Namens. Auf Pen⸗ 
fionen würden dieſe Offiziere doch keinen Anſpruch haben, einige von 


vornherein auf ihr Ernennungsrecht verzichte. Aber ſolche Leute ſind 
eben keine „Staatsmänner“. Ein glücklicher Griff iſt — abgeſehen 
von der Inopportunität, das Ernennungsrecht feſtzuhalten — die De⸗ 
ſignirung des Rechtsanwaltes Ziemiatkowski, der nach der letzten polni⸗ 
ſchen Inſurrection in die Schweiz überſtedelte, zum Vicepräſidenten des 
Unterhauſes: hoffentlich ſöhnt das die Galizianer mit dem Reichsrathe 
und deſſen Beſchickung durch den Lemberger Landtag aus. — Die ums 


gariſchen Miniſter find von ihrer erſten Zuſammkunft mit unſeren Abe 


geordneten fo wenig erbaut, daß fie auf den weiteren Reunionen bei 
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Baron Beuft nicht mehr erſcheinen wollen. Sie haben eben geſehen, daß an 
die Annahme eines finanziellen Arrangements, welches den „Schwaben“ 
zum ſteuertragenden Allerwelts⸗Laſtthier macht, nicht zu denken iſt — und 
das hat dieſe Repräſentanten der „ſouveränen“ Nation tief ver⸗ 
ſtimm. Mittlerweile geben ihnen auch die Comitatswahlen viel 
zu denken, wo trotz 1848er Artikel und demokratiſcher Schminke wies 
der lauter nachgeborene Landiunker und he runtergekommene Mitglieder 
der jeunesse dorée, ohne alle Rückſicht darauf, ob ſie je ein juriſti⸗ 
ſches Buch in Händen gehabt, auf drei Jahre zu Stuhl⸗ und Ober⸗ 
; Stuhlrichtern, d. h. zu abſoluten Despoten über Gut und Freiheit, 
ſowie über einen gewiſſen Körpertheil aller nichtadligen und nichtmagyari⸗ 
ſchen Comitatsinſaſſen ernannt werden. Bald wird die Heidenwirth⸗ 
ſchaft von 1861 wieder in vollem Zuge ſein! — Uebrigens wird Graf 
Andraſſy mit dem Agramer Landtage denn doch nicht ſo leicht fertig. 
Es if heute ſchon ausgemachte Sache, daß derſelbe aufgelöft werden 
muß, da er — um dem unerhörten Drucke, der von Seiten des Peſter 
Miniſteriums auf alle Beamten und Geiſtlichen in der Verſamm lung 
geübt wurde, zu entgehen — ſich ſelber vertagt hat, bis die Krone den 
Landtagsbeſchluß wegen Immunität der Mitglieder für ihre Reden und 
Abſtimmungen ſanctlonirt haben wird. — Alles iſt bei uns unſicher, 
nur das Concordat ſteht felſenfeſt. Es iſt Thatſache, daß der Oberſt⸗ 
kämmerer Fürſt Vincenz Auersperg die Idee, Galilse von Ponſard an 
der Burg geben zu laſſen, mit Entrüſtung zurückgewieſen, ſobald er beim 
Leſen an die Inquiſitionsſcene kam, die dem heiligen Tribunal nicht 
zum Beſten mitſpielt. Wenn nur keinem Jeſuitenkappel in Oeſterreich 
etwas zu Leide geſchieht. 

Wien, 11. Mai. [Ernennung.] Der Kaiſer hat durch Ordre 
vom 27. April d. J. die Errichtung eines unbeſoldeten Conſulates in 
Breslau genehmigt und den koͤnigl. preuß. Commiſſionsrath, Kauf⸗ 
mann Dr. Phil. Iſaak Cohn zum Honorarconſul daſelbſt mit dem 

Rechte zum Bezuge der tarifmäßigen Conſulargebühren ernannt. 


5 It alien. 
5 Florenz, 9. Mai. [Die geſtrige Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer! erhielt durch Mittheilungen der Regierung einiges Intereſſe. 
Gleich beim Beginne der Sitzung erhob ſich der Miniſter des Aeußern 
Graf Campello, um den mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Schiff⸗ 
flahrt⸗ und Poſtvertrag der Kammer vorzulegen und die Dring⸗ 
Alchkeits⸗Behandlung deſſelben zu erbitten, was von der Kammer ein⸗ 
ſtimmig zugeſtanden wurde. Hierauf erhob ſich der Miniſter⸗Prä⸗ 
ident, um der Kammer folgende drei Mittheilungen zu machen: 
Erſtens theilte er mit, daß Italien berufen ſei, an der Londoner 
Conferenz theilzunehmen, wobei er Anlaß nahm, die friedliche Politik 
der Regierung und deren Bemühungen für die Aufrechthaltung des 
Friedens zu conſtatiren. 
: Sodann meldete er die Feſtſetzung der Bermählung des Prin⸗ 
3 zen Amadeus mit der Prinzeſſin Della Ciſterna auf den 3 1. d. M.; 
endlich theilte er ein Schreiben des Königs mit, womit Se. Majeſtät 
auf vier Millionen feiner jährlichen Civilliſte zu Gunſten des Staats⸗ 
ſchatzes verzichte. Daſſelbe lautet; 
3 „Mein lieber Rattazzi! Da der Moment gekommen iſt, in welchem man 
für unſere Finanzen durch weiſe Erſparungen ſorgen muß, und der Finanz: 
miniſter zahlreiche und wichtige Reductionen der rt in allen Zweigen 
- ber Abminiftration-borfchlagen wird, wünſche ich ſelbſt der Nation ein Bei⸗ 
52 15 zu geben und habe mich entſchloſſen, die durch ein Geſetz mir zugewieſene 
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ivilliſte um vier Millionen zu verringern. (Einſtimmige Beifallsbezei⸗ 
— 8 Ich hoffe, daß die Staat2behörben, meinem Beispiele folgend, frei⸗ 
illig ſich N. jenen finanziellen Zugeſtändniſſen entſchließen werden, welche die 
* oth erheiſcht, und hege die Ueberzeugung, daß in dieſer Weiſe und 
mittelſt der Finanzmaßregeln, welche alsbald dem Parlamente zur Sanction 
vorgelegt werd en, man in einer nicht fernen Zeit das fo ſehr erwünſchte 


Mit der Schleife. 


Novelle von M. von Roskowska. 


V. 
Noch ein Bruch. 
; 3 GFortſetzung.) 
Leider konnte Ottomar das Anerbieten nicht ſo freundlich aufnehmen, 
als es gemacht wurde. Mißtrauiſch fixirte er den Vater. „Allerdings 


eeine peinliche Erinnerung.“ 


= 


wäre eine Entfernung beſſer, wenn nicht für Alle, fo doch für Einige“, 
ſagte er langſam, mit Bedeutung. „Aber nicht, bevor wir uns mit⸗ 

Du 

2 Die Art und Weiſe, in welcher er ſprach, berührte den jungen 
Mann noch unangenehmer, als die Rede ſelbſt. „So beantworte mir 
nur eine Frage. Für wen wirft Du ſiimmen?“ Ju. 


Bürger runzelte die Stirn. „Ich liebe mäßige Fragen nicht.“ 
„Ich kann es mir freilich ſelbſt beantworten, wollte es aber aus 
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Gleichgewicht im Budget werde herſtellen können. Ich muß Ihnen übrigens 
u wiſſen machen, daß aus Gründen, welche ich Ihnen laut auseinandergeſetzt 
babe und die ich Sie ermächtige dem Parlamente, wenn Sie es für noth⸗ 
wendig erachten ſollten, mitzutheilen, die Cibillifte in den letzten Jahren ge⸗ 
nöthigt war, Schulden, die ſich auf ſechs Millionen belaufen mögen, zu 
contrahiren. Ich drücke bei dieſem Anlaſſe Ihnen den Wunſch aus, dieſes 
Paſſivum verſchwinden zu ſehen, damit im nächſten Jahre ein normales und 
tegelmäßiges Budget der Civilliſte aufgeftellt werden könne. Sie können meine 

erauf bezügliche Idee in einem Geſetzesvorſchlage formuliren, den dem Par⸗ 
amente vorzulegen ich Sie hiermit autoriſire. Ich verbleibe mit dem Gefühle 
der aufrichtigſten Freundſchaft Ihnen ſehr gewogen. Victor Emanuel.“ 

Die Aufnahme dieſer Eröffnung war eine günſtige und man nahm 
ſelbſt das Schuldenbekenntniß mit Beifallsbezeigungen auf; hatte man 
doch ein weit größeres Deficit der Civilliſte erwartet, da ein vielverbrei- 
tetes Gerücht daſſelbe auf 30 Millionen bezifferte. 0 

[In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammerl verlas, 
wie ſchon telegr. gemeldet, der Finanzminiſter Ferrara das ſchon lange 
angekündigte Expoſé über die Finanzlage. Es wird darin conſtatirt, 
daß ſich das Defieit am 1. Januar 1869 auf 580 Millionen Fred. 


belaufen wird. 

Der Miniſter ſchlägt vor, auf die Kirchengüter eine außerordent⸗ 
liche Auflage von 600 Millionen Frans zu legen; ein Theil der⸗ 
ſelben ſei ſofort flüſſig zu machen, indem man die für den Cultusfond rer 
ſervirten Rententitel ausgebe; eine weitere Summe von 430 Millionen laſſe 
ſich im Laufe von 4 Jahren Hüffig machen. Der Reſt des Kauferlöſes für 
die bereits im fiscaliſchen Beſitz befindlichen Kirchengüter würde ausſchließlich 
zur ‚gablung der Penſionen und Cultusausgaben beſtimmt bleiben. Die auf 
die Kirchengüter gelegten 600 Millionen ſeien von jedem Abzuge frei, mit 
Ausnahme einer Commiſſionsgebühr von 3 pCt. auf die 430 Millionen. 
Auf dieſe Summe würden 250 Millionen im Voraus erhoben werden um 
damit die Schuld an die Nationalbank abzutragen; in Folge dieſer Rem⸗ 
bourſirung würde der Zwangscours der Banknoten aufhören. (Beifall 
in der Kammer und auf den Tribünen.) Die Budgets von 1867 und 1868 
ſeien durch außerordentliche Einnahmen gedeckt; man würde die Einführung 
neuer Steuern thunlichſt zu vermeiden ſuchen. Um von 1869 an für das 
ordentliche Deficit eine Deckung zu beſchaffen, ſei zunächſt auf das natürliche 
Wachsthum der Einnabme aus den bestehenden Steuern zu rechnen, bei den 
Zöllen und dem Tabak auf die Einführung einer (vermuthlich durch Tan⸗ 
tiemen) mitintereſſirten Verwaltung und auf die Uebertragun 
erhebung an die Gemeinden und Provinzen; endlich würden die Zuſchläge zu 
den directen Steuern, welche ſelbſt einheitlicher geſtaltet und wenn möglich 
ermäßigt werden ſollten, den Staatsfinanzen zu Gute kommen. Er ſchlage 
außerdem eine Ausgleichung der Grundſteuer in der Weiſe vor, daß 
das beſteuerte Einkommen eine Ausdehnung erfahre und einen Steuermodus, 
welcher auch denjenigen Theil des Einkommens treffe, welcher ſich bis jetzt der 
Steuer auf das bewegliche Vermögen zu entziehen gewußt habe. Alles dies 
ließe ſich noch im Laufe des Wee en eden Gtatsjahres erreichen. Wie klein 
oder wie groß die auf dieſe Weiſe zu erzielende Mehreinnahme auch ſei, ſie 
würde doch im Budget des Jahres 1868 Aufnahme finden; nichtsdeſtoweniger 
müſſe man aber ſchon gegen wärtig daran geben, die Einführung der Mahl: 
ſteuer zu beſchließen, um darin von 1869 ab ein geſichertes Mittel zur 
Deckung eines jeden Deficits zu beſitzen, welches das Budget dann etwa noch 
aufweiſen ſollte, nachdem die Ausgaben, vermöge der entſchiedenſten und 
e Erſparniſſe, auf das unumgängliche Minimum beſchränkt wor⸗ 
en ſeien. 

Dieſes Erpoje wurde von der Kammer mit lebhaften Beifalls be⸗ 
zeigungen aufgenommen. Der Finanzminiſter kündigte darauf auf 
eine Interpellation des Abg. Laporta an, daß das Geſetz, betreffend 
die Auflage auf die Kirchengüter, ſchon morgen (10.) eingebracht wer⸗ 
den würde, obgleich der betreffende Vertrag noch nicht alle nothwendi⸗ 
gen Unterſchriften habe; dieſelben würden erſt im Laufe einiger Tage 
beſchafft werden können. 

[Die Schulden Victor Emanuel's.] Die „Italie“ glaubt zu willen, 
daß die Schulden der Civilliſte, welche der König in ſeinem geſtern dem Par⸗ 
lamente mitgetheilten Schreiben erwähnt, folgenden Urſprung hahen: Eine 
Million fiel an die e des Herd 3 von Genua; eine Million er 
hielt das „Conſortio onale“, der ita Rene Nationalverein. Die Ueber 
tragung der Hauptſtadt verurſachte eine Ausgabe von beiläufig zwei Millionen. 
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Der übrige Reſt von zwei Millionen wurde ger entheils durch außerorden 
liche Ausgaben während des letzten Krieges rg a 2 

Nom, 4. Mai. [Zur Verſöhnung mit Italien.] Der 
italieniſche Deputirte Celeſtino Bianchi (für Volterra) ift, obgleich mit 
Ricaſoli näher befreundet, vom Cardinal di Pietro dem Papſte und 
ſpäter dem Cardinal Antonelli vorgeſtellt worden, mit welchem er ſeine 
Anſichten über diejenigen Schritte austauſchte, welche unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden eine Annäherung, wenn nicht gar eine Verſöhnung 
zwiſchen Rom und Italien anzubahnen die geeignetſten ſcheinen. An⸗ 
dererſeits aber weiß man, daß er auch Perſonen bei ſich ſah, die als 
geheime Mitglieder des National⸗Comite' s gelten. Nach ihm iſt auch 
Commendatore Benfa, wie es heißt, mit einem eigenhändigen Schrei⸗ 
ben Victor Emanuel's an den Papſt eingetroffen, deſſen Inhalt denſel⸗ 
ben Gegenſtand behandeln ſoll. Doch ſteht man bier in dieſen Sen⸗ 
dungen nur Demonſtrationen, welche etwa die Convenienz des Augen⸗ 
blicks anräth. 

[Proteſt Antonelli's.] Cardinal Antonelli hat gegen die von 
der italieniſchen Regierung bei Frankreich verlangte Auslieferung der in 
Marſeille vethafteten Briganten Pilo, Crocco und Viola proteſtirt; 
er hat die franzöſiſche Regierung daran erinnert, „daß jene Banditen 
auf Grund eines Einverſtändniſſes mit dem Grafen Sartiges eingeſchifft 
wurden, um nach Algier geſchafft zu werden“; daß fie zuerſt nach Mar⸗ 
ſeille gebracht wurden, ſei ebenfalls den vorgängigen Abmachungen mit 
Frankreich gemäß geweſen. i 

[Eine neue Unbotmäßigkeit des Cardinals d' Andrea.] Der 
Cardinal d' Andrea hat dem Papſte ein Exemplar der auf feine Weiſung vom 
Pater Paſſaglia verfaßten, 500 Druckſeiten enthaltenden Vertheidigungsſchrift 
nebſt einem Briefe überſendet, worin er einen Proceß nach canoniſchem Rechte 
oder die Zurücknahme des Breve vom 6. Juli 1866 verlangt, durch welches 
ihm die geiftine Verwaltung der Didcefen von Sabina und Sabiaco entzogen 
wurde. Der Cardinal wirft dem heil. Vater dor, im letzten Conſiſtorium 
Cardinale von geringer Befähigung geſchaffen zu haben; der römiſche Purpur 
hätte vielmehr dem Water Theiner und den ausgezeichneten { 
Andiſio und Fazzini 0 bührt. Es wird verſichert, daß der Papſt die An⸗ 
kunſt ſämmtlicher Cardinale erwartet, um ſich canoniſch in einem zu bilden⸗ 
en Conſiſtorium über d' Andrea 's Benehmen auszusprechen. 

[Der Diebſtahl in der Druckerei der avoſtoliſchen Kammer 
wird wahrſcheinlich die Entfernung ihres Directors Salviucci und die Vereini⸗ 
gung des Inſtitutes mit der Druckerei der Propaganda unter der Oberleitung 
des erfahrenen Typographen Marietti zur Folge haben. Die Verwaltung 
Salviucci's, der dm drittehalb Hundert Arbeiter zu controliven hat, war 
von jeher eine nachläſſige, und eben feine Fab rläſſigkeit iſt ſchuld daran, daß 
die in ſeinem Inſtitute gedruckten Scudibillets der römiſchen Bank durch einen 
Gehilfen um 6000 falſche vermehrt werden konnten. Salviucci batte nicht 
einmal die Vorſicht cen beste das dazu eigens fabricirte Papier von dem jür 
gewöhnliche Druckſachen beſtimmten Orte geſondert aufbewahren zu laſſen. 

Neapel, 4. Mai. [Beerbigung Boer i 
bonen, ſchreibt man der „A. 8.“, iſt mit königl. Prunk begraben worden: 
der Zug ging gerade an dem Palaſt vorbei, aus welchem der Sohn des 
Quälers Poerio's flüchten mußte. Vorgeſtern Abends kam der Sarg an und 
wurde von dem Präfecten, dem Syndicus, den Freunden und Leidensgenoſſen 
Poerio's empfangen und darauf in die Kirche pon S. Francesco da Pablo 
gebracht. Die ganze Nacht drängten ſich Leute hinzu, während Hunderte von 
Arbeitern die großartigen Decorationen der Kirche vollendeten. Am 0 
fanden die Aachen Functionen ſtatt, worauf Scialoja im Namen der Stadt 
Florenz den Sarg der Stadt Neapel übergab, wefür De Siervo im Namen 
dieſer dankte. Hierauf ſprach Criſpi in kurzer Rede im Namen der Kammer 
und empfahl am Sarge des beſten Patrioten vor Allem die Einigkeit. Von 
der Trauerrede Abignenti's konnten nur die Nächſtſtehenden etwas vernehmen, 
da der Redner eine ſehr ſchwache Stimme beſitzt. Um 10% Uhr ſetzte ſich der 
zus von der Piazza del Plebiſcito nach dem Campoſanto in Bewegung. Das 

ortege beſtand aus dem Generalcommandanten der Nationalgarde mit ſei⸗ 
nem Stabe, worauf eine Escadron der Nationalgarde zu Pferde folgte. Hinter 
ven Tie neten en, Beute, 5 25 Ben der Provinzial⸗ 
ra 5 € N 
der Nationalgarde. Die den' des Badenden hielten — offatere 


Der Märtyrer der Bour⸗ 


pflichtet, unſeren ehemaligen Freunden zu beweiſen, daß Deine eigene] geworfen. „Das iſt mein Tod, das überlebe ich nicht“, jammerte fie. 


Wandlung keinen Einfluß auf mich geübt hat, daß —“ 

Der Commercienrath ſchnellte von feinem Sitze empor. 
unterſtehe Dich, mich irgend wie zu compromittiren, Taugenichts!“ 
keuchte er. { 

Seine Frau hatte an der Thür gelauſcht, trat jetzt beſtürzt ein. 


„Ich enterbe — ich verfluche ihn!“ Der Commercienrath ſtampfte 


„Ja, mit dem Fuß. 


„Willſt Du den Leuten ein Gaudium bereiten?“ fragte das junge 
Mädchen. „Den Dienſtboten ſowohl, wie Deinen ehemaligen Freunden? 
Ich kenne meinen Vater gar nicht mehr wieder. Und wenn ich nun 


„Ottomar, ich bitte Dich!“ Sie wollte den jungen Mann mit ſich nicht dazwiſchengekommen wäre! Gott im Himmel!“ Erſt etzt kam 


hinausziehen. 


ihr das Entſetzliche zum Bewußtsein, überwältigte es fie gleichſam. Die 


Er beachtete es nicht. „Ich Dich compromittiren? Unnütze Sorge!] Thränen traten ihr in die Augen. 


Du haft es ſelber gethan.“ 


= 


Auch er kam allmälig zu ſich. Die zitternden Knie wollten ihn 


„Aus meinen Augen, für immer, mißrathener Bube!“ Seine] nicht mehr tragen — erſchöͤpft ließ er ſich auf einen Sitz gleiten. Doch 


Hände ballten ſich krampfhaft, die Augen unterliefen mit Blut. 
„Vater, es iſt Dein — unſer einziger Sohn!“ flehte die Frau. 
Rauh wehrte er ſie von ſich. „Ich habe keinen Sohn! Fort — 


fort — Beide fort!“ 


„Ich gehe und für immer, Vater!“ 


ſprach er mit ſtarter Unbeugſamkeit, an ſeinen Ausruf anknüpfend: 
„Wenn er nicht widerruft, nicht demüthig abbittet —“ 
„Ich habe nichts zu widerrufen und noch weniger abzubitten.“ 
Ottomar blieb allen Bitten der Mutter unzugänglich. „Adieu, Vater!“ 
Es war ein Abſchied für immer. Keiner der Anweſenden verhehlte 


Die Mutter ſchrie auf, hing fi an ihn, wollte ihm mit der Hand | id, das. 


den Mund verſchließen. Allein er war in ſo heftiger Wallung, daß ihre 
Dazwiſchenkunft nicht fruchtete. Mit fanfter Gewalt führte er fie zu 
einem Stuhl, drückte ſie auf denſelben nieder. Händeringend brach ſie 


„Vater, Vater, laß ihn nicht fo gehen!“ flehte die Frau troſtlos. 
Finſter verſetzte er: „Keinen Pfennig ſoll er haben“. 
„Das ſtimmt ihn nicht um, Otto, Du weißt es wohl. Und mir 


Deinem Munde hören.“ s 
„„Du ſcheinſt unſer Vechältniß ganz zu vergeſſen oder vielmehr ums 
gekehrt aufzufaſſen. Nicht ich bin es, der etwaige Rechenſchaft zu geben 
hätte von meinem Thun und Laſſen. Und ich ließ Dich wahrlich ges 
währen, geſtattete Dir eine Freiheit, wie ſelten ein Vater dem Sohne. 
Crinnere Dich daran und — mißbrauche es nicht.“ 
f Ich habe das Alter erreicht, in welchem man nicht mehr allein 
feinen Eltern Rechenſchaft ſchuldig iſt, ſondern auch ſich ſelber und der 
Welt. Indem man jedem Manne ſelbſtſtändig, Mann gegen Mann, 
gegenüberſteht, ſei dieſer andere auch — der eigene Vater.“ 
F „Sehr gut geſagt.“ Er zuckte die Achſeln, barg die wachſende 

Heftigkeit unter einem ſpöttiſchen Lächeln. „Aber um als Mann dem 
Manne ſelbſiſtändig gegenüberzutreten, muß man vor allen Dingen auf 

feinen eigenen Füßen ftehen, nicht dieſe unter des Vaters Tiſch ſetzen. 
Sonſt if es mit der gerühmten Unabhängigkeit doch nicht weit her.“ 

f Ottomar's Geſicht glühte. „Du haft Recht und ich werde mir 
dieſe Unabhängigkeit erringen — darauf nimm mein Wort. Aber ich 
möchte mich nicht gern ſo mit Dir auseinanderſetzen — kann nicht 
vergeſſen, welch gütiger Vater Du mir warſt, wie ich Dich geliebt, 
veerehrt habe.“ \ 
F Der Vater ſtreckte ihm die Hand entgegen. „Sei nicht närriſch, 
Jiaunge, lege es doch nicht abſichtlich darauf an, Dir und mir das 
Leben zu vergällen. Dergleichen hätte ich von meinem einzigen Sohne 


in Thränen aus. Ihr Gatte hielt ſich, ſchwer athmend, am Schreib- bricht es das Herz. Otto, denke daran, wie lange wir glücklich, in Ein: 
tiſch, murmelte unverſtändliche Worte: Schmähungen, Verwünſchungen. tracht, gelebt haben. Sei nachſichtig — um meinetwillen.“ 

„Aber ehe ich die Stadt verlaſſe“, hatte Ottomar ſchnell weiter ge⸗ „Wenn Du Dich nicht von ihm trennen magſt, er Dir mehr gilt 
ſprochen, „werde, muß ich öffentlich conſtatiren, daß ich an Deinem als ich — kannſt Du immerhin —" Er ſprach es doch nicht aus, 
Abfall keinen Theil habe, daß ich ihn eben fo ſehr beklage, wie ich mich was fie könne, Ihr angftvoller Blick machte ihn verſtummen. 5 
feiner ſchäme. Das bin ich mir ſchuldig. Unſer Bisher fo geachteter,, Angelika hatte ſich inzwiſchen mit warm aufwallendem Gefühl an 
letzt verunglimpfter Name ſoll, wenigſtens fo weit ich daran Theil habe ihren Bruder geſchmiegt. „Ottomar, Du wirſt doch nicht — Du kannſt 
und im Stande bin, dieſe Schmach zu fühnen —“ zj]doch nicht im Ernſte —“ Ein Thränenſtrom brach hervor. „Wenn 

Der Vater ſtieß einen dumpfen Schrei aus. Er griff nach einer|e fein muß, will ich auf den Knien bitten — Dich — den Vater —“ 
der Piſtolen über ſeinem Schreibtisch, richtete fie im blinden Zorn auf! Er verließ das Zimmer, führte fie mit ſich hinaus, da fie ſich feſt 
den Sohn, der ihm regungslos gegenüberſtand. an ihm hielt. „Wohl werde, muß ich. Mit wie ſchwerem Herzen 

Frau Bürger war wie gelähmt. Sie wollte aufſpringen, ihrem es geſchteht, das brauche ich nicht erſt zu ſagen. Aber trozdem — ich 
Gatten in den Arm fallen, ſich wenigſtens zwichen beide Männer, vor wünſche von ganzer Seele, Du, Angelika, mögeft den Schritt, der über 
ihren Sohn werfen. Allein fie vermochte ſich nicht zu regen, vermochte] Deine Zukunft, Dein Leben entſchied, fo wenig zu bereuen haben, wle 
nicht zu ſchreien, um Hilfe zu rufen. Sie ſah nicht einmal mehr etwas, ich den meinigen. Sei glücklich, meine liebe einzige Schweſter und — 
es dunkelte vor ihrem Blick. Im nächſten 4 glaubte ſie den 8 ee 5 Bee end ad n 
moͤrderi F deſſen klang eine i „ * en x na fie 
eee . Dei W an ſeinem Halſe. „Sei nicht eigenſinnig, Ottomar, — ſchon 5 
Mutter willen.“ 


— 
— 


7 


5 ne. 
„Willſt Du mit der Schleife des Henkers am Halſe enden?“ Sie Abſchied für immer. Bei den obwaltenden Beritt lch. Ga. 
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Syndicus, der zweite Commandant der Nationalgarde, der Präſident des 
Propinzialraths, ein Mitglied der Kammerdeputation, der Präſident und Ad⸗ 
bocat des Caſſationshoſes. Außerdem waren noch die Studenten und viele 
Vereine zahlreich vertreten und ganz Neapel war auf den Beinen, um dem 
en Todten die letzte Hulengung - barzubein en. Die Häufer waren 
größtentheils mit Trauerflaggen geziert, ſchwarzgekleidete Damen überſchütte⸗ 
ten den Sarg von Fenſtern und Balconen mit Blumen und Kränzen. Auf 
dem Kirchhof wurde der Sarg proviſoriſch in die Gruft der Familie De Sierbo 
geleat, um am Montage nach Pomigliand D’Arco verbracht zu werden, wo 
die Schweſter Poerio's ruht. 
ran krei ch. a 
* Paris, 9. Mai. [Die Rüſtungen.] Der Kriege: und der 
Marineminiſter wollen trotz der Ermahnungen Rouher's ihre Arbeiten 
nicht einſtellen, da Frankreich nach dieſer Richtung hin zu lange unthä⸗ 
tig geweſen ſei. Noch geſtern iſt in Lorient der Befehl eingetroffen, alle 
Arbeiten an Schiffen einzuftellen, die erſt in 6 Monaten vollendet wer⸗ 
den können, und nur diejenigen Schiffe in Stand zu ſetzen, die ſich 
(ort verwenden laſſen. — Der Kriegsminiſter Niel fol auf die Frage 
Ronher's, weshalb er die Rüſtungen fo ſehr beſchleunige, freimüthig ent⸗ 
gegret haben: „Weil ich nicht der Perſano Frankreichs fein will, weil 
Frankreich überhaupt keinen Perſano haben darf. Ich weiß nicht, ob 
wir Krieg oder Frieden haben werden, aber das weiß ich, daß es meine 
Pflicht ift, auf Alles vorbereitet zu fein, namentlich einem Gegner gegen⸗ 


unter dem Friedens⸗Inſtrumente beſitzt.“ 

(Zum Armee ⸗Rreorganiſations⸗Geſetzl find eine Reihe Amen⸗ 
dements vom Ausſchuß des geſetzgebenden Körpers aufgeſtellt worden, 
welche einen förmlichen Geſetzentwurf bilden. Heute findet im Staats⸗ 
rathe eine General⸗Verſammlung ſtatt, um dieſe Amendements zu prü⸗ 
fen. General Allard, Präſident der Kriegsabtheilung, wird im Staats⸗ 
rathe den Bericht über den Gegenentwurf erſtatten. Dieſer beſteht nach 
der „France“ aus ſechs Artikeln: 

1) Das Contingent iſt jedes Jahr auf Baſis eines Heeres von 800,000 
Mann durch Geſetz feftzuftellen; 2) die durch Loos zum beſtimmten Dienſt 
Fähigen werden in zwei Kategorien getheilt: a. Armee und b. mobile Na⸗ 
konalgarde; die Azmee beſteht aus an, der im activen Dienſte und bb. der 
Reſerve; 3) Dienſtzeit neun Jahre, fünf activ, vier Reſerve für die zum acti⸗ 
ven Dienſt berufenen Leute, dagegen dienen die anderen fünf Jahre in der 
Reſerve und fünf Jahre in der mobilen Nationalgarde; diejenigen, welche 
blos in die Nationalgarde berufen werden, haben nur fünf ahre Dienſt; 4) 
die Kriegsdienſt⸗Entlaſſung wird abgeſchafft, das Einſteherweſen, wie es durch 
das Geſetz von 1832 beſtand, feſtgeſtellt, und es iſt geſtattet, ich in der activen 
Armee, in der Reſerve und in der mobilen Nationalgarde vertreten zu laſſen; 
5) die Offiziere und Unteroffiziere der Nationalgarde werden vom Kaiſer er⸗ 
nannt und genießen alle Vortheile der entſprechenden Chargen im activen 
Heere; 6) für alle Fälle, wo jetzt die Reſerve und Nationalgarde einberufen 
wird, bedarf es eines Geſetzes. 


Die Disecuſſton über dieſe ſechs Artikel wird im Staatsrath mehrere 
Sitzungen in Anſpruch nehmen. Im geſetzgebenden Körper wird Mar⸗ 
ſchall Niel für die Regierung das Wort ergreifen. 

— [Ernennungen in der Marine. — Marſchall Bazaine.] 
Durch kaiserliches Deeret vom 4. Mai wird der Contre⸗Admiral Baron 
Mequet zum Ober⸗Commandanten der Marine⸗Diviſton in den Ge⸗ 
wäſſern der Antillen, des mexicaniſchen Meerbuſens und Nordamerikas 
ernannt an Stelle des Contre⸗Admirals Didelot, deſſen Dienſtzeit ab⸗ 
gelaufen ift, ſowie der Contre⸗Admiral Ohier zum Obercommandanten 
der Diviſton in den chineſiſchen Meeren an Stelle des Contreadmirals 
Roze. — Der Kaiſer hat den Marſchall Bazaine vorgeſtern ſehr 
gnädig empfangen und ihm geſagt, „er habe die gegen ihn eingebrach⸗ 
ten Klagen und Verleumdungen keiner Aufmerkſamkeit gewürdigt; wenn 
er dem Marſchall gegenwärtig kein Commando ertheile, ſo geſchehe das, 
weil er keines habe das ſeiner würdig wäre; doch werde er den Mar⸗ 
ſchall im Auge behalten und ſich wohl bald eine Gelegenheit für ihn 


Hoffnung. Dennoch klammerte ſie ſich daran feſt, um nicht zu ver⸗ 
weifeln. — b 

\ 105 einem Gemiſch von Schrecken, Scham und Zorn betrachtete 
der Fabrikherr inzwiſchen das Piſtol. „Ein Mörder — Sohnesmöoͤrder! 
Das wäre allerdings ein zu hoher Preis dafür — ſelbſt mit der Schleife. 
Oder vielmehr, es hätte dann —“ er ſchauderte. „Dummes Zeug, 
ich begreife gar nicht, wie das Mädchen zu dem albernen Ausdruck kam. 
— Ein beillofer Eigenſinn, aber ich beuge ihn, mögen die Weiber auch 
in Thränen zerfließen. Wenn er ſehen wird, wie ſauer es iſt, ſich ſelber 


ärgert mich hauptſächlich wegen des Polizeipräſidenten. — Wie viel 
Gewicht legte er auf das Vergehen Tuglaff's — daß ich kaum wußte, 
wie ich den Menſchen ſchnell genug los werden ſollte. Wird man ſchon 
für Dienſtboten und Lehrjungen, ja, für ſeine Arbeiter verantwort⸗ 
lich gemacht, um wie viel mehr nicht erſt für ſeinen leiblichen Sohn! 
— Welch verſtocktes Gemüth übrigens! Ich habe wahrlich für mich 
ſelber ſtets fo wenig gewünſcht und erſtrebt, daß er mir das doch gön- 
nen könnte, ſelbſt wenn es — eine Laune, eine Caprice, eine Schwäche 
wäre! Heuſig, der alte Fanatiker, hat ihn angeſteckt, verdorben. Dafür 
ſoll nun ſein Candidat um keinen Preis durchkommen. Ich werde zei⸗ 
gen, was ich kann, erſt recht. Hatte ich früher noch immer einige Be: 
denken, befingen mich Anklänge an die Vergangenheit — fetzt iſt's damit 
vorüber.“ Er hing das Piſtol an feinen Platz und ſetzte fi an den 
Schreibtiſch. Fortſetzung folgt.) 


4 Fräulein Gallmeyer. BER 

ien, 8. Mai. Der vorgeſtrige Montag⸗Nachmittag hatte ſich endlich etwas 
maiartig angelaſſen. Die Laßt — beinahe milde, Ne Sonne ſchien beinahe 
goldig und die Praterfabrt geſtaltete ſich daher beinahe brillant. Die elegan⸗ 
ten Damen, ſowie die männlichen Elegants, hoch zu Roſſe oder tief im Wagen, 
in livrirter Equipage oder im unnummerirten Fiaker, kurz die ganze faſhio⸗ 
nable Welt der . halte den erſten ſchönen Nachmittag dazu 
benützt, endlich einen Mai⸗Corſo zu Stande zu bringen. 

Die Prater⸗Habituss, das heißt jene Bevorzugten, die fahren ftatt zu 
eben, die friſche Luft ſchöpfen, blos um „da geweſen zu ſein“, und die die 
nderen betrachten, nur um ſelbſt duch n u werden — dieſe Sorte vorneh⸗ 

mer Prater⸗Habitués ſind bekanntlich au 9 5 vornehmſten Theater⸗Habituss, 
und manches „ſich zeigen wollende“ Enthufiaftenberz hörte zu pochen auf bei 
dem Anblicke jener alldekannten vier oder fünf Fenſter in der erſten Etage 
des rechten Eckhauſes der Jägerzeile, aus denen ſonſt während der Corſozeit 
die „leichte Perſon“, umgeben von einem Wald theils noch duftender, theils 
ſchon welkender Blumenſträuße, „Publikum“ machte und die ſchlanken, kühn 


en 
eiter wie die ſpitzen⸗ und bändergezierten Damen Revue paſſiren ließ. Dieſe 


5 Feniter ſtanden beute leer! Keine leichte Perſon, keine Vlumenbouquets, ja 
7 nicht einmal Gardinen waren an bee ſehen, und wer ſein Seh 
14 vermögen anſtrengte und einen Späherblick tiefer in die Gemächer zu werfen 
0 vermochte, der entdeckte, daß auch dieſe völlig leer und aller Möbel, Woh⸗ 


nungs- und Einrichtungsſtücke beraubt — wie eine Wuſte verödet ſtanden. 
Paniſcher Schrecken ſpiegelte 55 auf dem Antlitze . — Goͤnners, Ver⸗ 
ehrers oder Freundes der — Localmüſe und die „in der Luft liegende“ und 
o oft colporfirte und wieder dementirte Fehde zwiſchen der Localſängerin und 
* neueſten Direction ſchien in alle Züge die Senſationsfrage geſchrieben zu 
haben: „Iſt die Gallmever am Ende doch durchgegangen?“ 


P 1. * 
3 aber den Kopf noch rechtzeitig nach der entgegengeſetzten Richtung der 
Fa wendete, der konnte die entflohen Geglaubte auf dem letzten Balcon 
8 8 der Praterſtraße erblicken, wie fie, in ein koſtbares türkiſches Negligee 
N gehüat, vie blauen Wolken ihrer Cigarette träumeriſch in den Aether blies 
N und dem wogenden Gewühl unter ihren Fenſtern weit weniger Aufmerkſam⸗ 
dkeit und ſatyriſche Bemerkungen als fonft ſchenkte. Die leichte Perſon war — 
I ch! Sie hatte am Morgen erſt ihre neue Wohnung bezogen, ſie 
ſelte heute eingeweiht werden, fie ward es auch — — — aber nichts weniger 


1 


„ 


— 


über, deſſen man nicht ſicher iſt, fe lange man nicht feine Unterſchrift“ 1866 


durch die Welt zu ſchlagen, wird ihm der Trotz ſchon vergehen. — Es 
tam der Director des Leipziger Stadt⸗Theaters zufällig na 


1371 
er dem Lande feine Dienfte auf einem bedeutenden Schauplatz zu 

eiſten“. 5 

[Vom Hofe.] Heute Nachmittag 3 Uhr nahm der Kaiſer im 
Tuilerienhofe eine Revue über das kürzlich aus Mexico zurückgekehrte 
egyptiſche Negerbataillon ab. — Die Königin von Portugal iſt 
geſtern Abend in Paris angekommen und bei ihrer Schweſter, der Prin⸗ 
zeſſin Clotilde, im Palais Royal abgeſtiegen. 

[Emil Girardinl bringt heute feinen Proceß wieder in Leitartikelform 
und mit der Ueberſchrift: „Was es kostet, die Wahrheit zu ſagen“, in Erin⸗ 
nerung. Seine Appellation iſt verworfen, das Urtheil erſter Inſtanz vollſtän⸗ 
dig aufrecht erhalten und Girardin in die Unkoſten der Appellation verurtheilt 
worden. Die „Liberts“ benutzt dieſe Gelegenheit, um der Majorität derb den 
Text zu leſen, daß ſie das ihr nun ſchon ſeit dem 13. März vorliegende neue 
Preßgeſetz fo lau betreibe. „Die Oeffentlichkeit, welche den Mörder und Dieb 
ſchützt, ſchutzt nicht den Schriftiteller und Journalisten, es ift uns unterſagt, 
Rechenſchaft über unſeren Proceß zu geben”, ſetzt Girardin hinzu. 

Literariſches.] Geſtern erſchien der achte und letzte Theil von Gui⸗ 

ot's Memoiren bei Michel Levy und heute bringen die „Debats“ eine 

27491 von Cupillier Fleury nebſt Auszügen. Dieſer Band geht von 1840 
bis 1848 und bebandelt die ſpaniſchen Heirathen, die römiſchen Angelegenhei⸗ 
ten, den Sonderbund ꝛc. Die „Debats“ bezeichnen dieſen Schlußband als den 
bei Weitem bedeutendſten des Gender Werkes. N N 

* An die deutſchen Genoſſenſchaftenj iſt von hier aus folgendes 
Schreiben ergangen: „Auf Einladung der Sociéts du Credit au’ travail 
hatten die bedeutendſten franzöſiſchen Genoſſenſchaten ſich am 21. und 23. Juli 
zu einer Conjerenz vereinigt, deren Verhandlungen und Beſchluſſe Sie 
an der Spitze der Annuaire de Association für 1867 (Verlag von Noirot, 
13, rue des Saints-Pöres, à Parise) finden. In ihrer Berathung vom 23. Juli 
bat die a entſchieden, daß für 1867 ein internationaler Congreß des 
Genoſſenſchaftsweſens nach Paris berufen werde. Die zu dieſem Zwecke er⸗ 
nannte Commiſſion, im Einderſtändniß mit dem Verwaltungs rath der be: 
nannten Central⸗Volksbank, nimmt ſich die Ehre, Sie 90 benachrichtigen, daß 
der Internationale Congreß für Genoſſenſchaftsweſen am 16, 
17. und 18. Auguſt 1867 in Paris zuſammentritt und folgende Fragen ſeine 
Tagesordnung bilden werden. 1) Gewinnſtvertheilung in den Genoſſenſchaſten 
und ſpeciell in wie weit und in welchem Umfang es thunlich ift, einen Antheil 
am Gewinnſte zuzuwenden: den Hilfsarbeitern in den Productiv- Vereinen; 
den einfachen Kunden der Conſum⸗Vereine; einem Solidaritätsfond der Ge⸗ 
9 für moraliſche Zwecke, wie Erziehungsweſen, Bibliotheken u. ſ. w. 
2) Ueber die im Intexeſſe des Eins und Verkaufs zwiſchen den e 
ten der verſchiedenen Länder herzustellenden und zu unterhaltenden Beziehun⸗ 
gen. Es wurde ferner beſtimmt, daß diejenigen Perſonen, welche dieſer Tages⸗ 
Ordnung eine Frage von r Intereſſe hinzufügen möchten, erſucht 
werden, dieſelbe vor 1. Auguſt l. J. der Commiſſion mitzutheilen. Wir 
hoffen, daß Sie, geehrte Herren und Genoſſen, nicht ermangeln werden, ſich 
auf dem Internationalen Genoſſenſchafts⸗Congreſſe vertreten zu laſſen, welcher 
durch die erſte Prüfung der neuen wirthſchaftlichen Grundſätze, durch die Er⸗ 
fahrung derjenigen, welche in den verſchiedenen Ländern deren Anwendung 
verſuchen, durch das vereinte Wollen und Streben im Intereſſe der Wahrheit 
und der Gerechtigkeit die materielle und moraliſche Gmancipation der arbei⸗ 
tenden Klaſſen eruftlih ſörd rn kann. Ihre zuſtimmende Antwort belieben 
Sie dem Präſidenten der Commiſſion, 3, Rue Baillet, gie adreſſiren. Die 
Commiſſion. P. Blanc. Dapaud. Horn. Noirot. E. Rechis. 

** Paris, 10. Mai. [Friedensadreſſe der deutſchen Ar: 
beiter.] Seit dem 5. Mai iſt unter den bieſigen deutſchen Arbeitern 
folgende Adreſſe in Umlauf geſetzt und bereits mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften bedeckt worden: 

„Die deutſchen Arbeiter in Paris an das deutſche Volk. Deutſche Brüder! 
Feinde der Freiheit und des Rechtes, die durch die Verbrüderung der Arbeiter 
aller Länder ihre Heriſchaſt zu Ende gehen ſehen, ſuchen wieder zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich einen Nationalbaß zu erwecken, der die Beitrer 
bungen des Volkes, das ſich überall die Hand reicht, wo möglich im Keime 
erſticken und mit deſſen Blut das morſche Gebäude einer veralteten Milttärs 
Herrſchaft zuſammenkitten ſoll. Deutſche und franzöſiſche Arbeiter haben ſchon 
ihren Abſcheu gegen dieſen verbrecheriſchen Verſuch, die modernen Völker ner 

en einander zu hetzen, mit einer edlen Entrüſtung zu erkennen gegeben. Mit 
Ionen, ſowie mit allen Freunden der Freiheit und der Humanität wollen wir 
unſere Stimmen vereinigen und es laut ausſprechen, daß unſere menſchlichen 
Gefühle, unſere gemeinſamen Intereſſen und Beſtrebungen tief verletzt ſind 


war allerdings eine ſehr unbeſtimmte Ausſicht, eine Außerft ſchwankende als in freudeberauſchender Weiſe! Denn wahrend die ſeſche Pepi auf dem 


ſtaub⸗ und lärmumwogten Balcone den Blick in's unendliche Weltall ſchweifen 
ließ, ſaßen in ihrem neuen Salon — — — zwei Grecutoren, um die neuen 
Möbel der neuen Wohnung — — zu pfänden. 
„Den Bismarck kann mit ſammt feine Preußen — — ]“ das war die ein 
zige Aeußerung, die ein unberufener Horcher von den Lippen der ſo bitter 
enttäuſchten Feſtgeberin erlauſcht haben will. 

ne kommt der preußiſche Premier zu den Möbeln der leichten Perſon? 

oild: 


*. 
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„Vor länger als einem Jahre hat der Theateragent Robert Schrötter zu 
Leipzig der Wiener Localſängerin einen Gaſtſpiel⸗Antrag an das dortige Stadt⸗ 
Theater gemacht, der aber nicht acceptirt werden konnte und als Erledigung 
die Zuſage auf „vielleſcht fpätere Zeit“ erhielt.” — Im vergangenen Frübjahr 

. \ g Fi ien und ſchloß 
nun ſelbſt ein Gahfpiel mit Fräulein Gallmeyer ab. Die ſeſche Pepi kam 
nach Leipzig, die Preußen kamen aber auch nach Leipzig, die Wiener Local⸗ 
muſe ſtieß daher auf bundesfeindliche Hinderniſſe. Für drei Gaſtvorſtellungen 
konnte fie nur das Sümmchen von 77 Thalern einſacken, fie dankte daher 
ſchoͤnſtens für ein längeres ähnliches Vergnügen und trat mit einem barm⸗ 
herzigen Kohlenwagen in Unterhandlung, um auf demſelben aus den Reihen 
der feindlichen Armee zu deſertiren. Im Augenblicke der Abreiſe meldet ſich 
jedoch jener Robert Schrötter, um für das 77 Thaler eintragende Gaſtſpiel 
100 Thaler Proviſion zu verlangen. Dunkel ſchwebt es gegenwärtig der ver⸗ 
eßlichen Soubrette vor, als ob fie damals mit den einfachen Worten: „Sie 
ind ein Eſel“ zur 1 binausgebuſcht wäre, um gegen die heimathlichen 
Fluren Oeſterreichs abzudampfen, jedoch nicht ohne den Theater⸗Director Witte 
zu erſuchen, den „ſonderbaren Schwärmer“ in's Narrenhaus ſchicken zu laſſen. 
Herr Schrötter jedoch ging ftatt dahin zu einem Addocaten und die königlich 
ſächſiſchen Gerichte verurtheilten nunmehr die allürte Localſängerin für ein 
weder durch den Agenten abgeſchloſſenes noch wirklich zu Ende geführtes 
Gaſtſpiel ſammt b Gude, f (ID zu — — 298 Fl. öſterr. W. epentuell: 
— 4 7 der Gage, Pfändung und was ſonſt noch Angenehmes drum 
und dran hängt. 1 

* * 


„Nach dieſer flüchtigen Mittheilung der Urſachen und ihren zn laden 
wir den freundlichen Leſer ein, uns wieder in die inneren Gemächer dieſes 
Schauplatzes richterlicher Ungalanterie zu folgen. 

achdem die „Herren vom Amte, ihrer Pflicht der Urtheilsverkandigung 
nachgekommen waren und in Folge der lakoniſchen Antwort: „Gelv hab i 
keins, zahlen kann i nit, pfitt Ihna Gott“ an die Aufnahme des Inventars, 
reſpectide Transferirung deſſelben an einen ſichereren Ort zu ſchreiten bes 
annen, entspann ſich eine Converſatien zwiſchen den beiden in ihren Anſichten 
o ſehr divergirenden Parteien, die wir — bruchweiſe — unſeren Leſern wie 
derzugeben uns beeilen: A 


*. 
— It das Ihre Wohnung; 
wach 52 bekannten Mannsſeld'ſchen Melodie:) Na verſteht ſi! na 
— Von wem haben Sie dieſelbe übernommen? 0 
— Vom .... — der Namen intereſſirt Sie wohl nit, Sb lieber Narr, Sd! 
= ER Hef Was e Se nent J icht ar 
D, Du Goſcherl, Du! Wa e ni es wiſſen wollen zahl elle 
hundert Gulden Zins; wann Sie das ein’ Verehrer ed — on 
8 ihn — mit. 
— Sind das Ihre Möbel? 
IE get daf l Heiterkeit) Gar ka Spur. 
— Wem gehören dieſe Möbel bier im Schlafzimmer? 
— Ich hab' ſo ein ſchlechtes Namensgedachtniß .. in dieſer Beziehung. 
— Und bier, dieſe türliſche Einrichtung? 
— Das geht Sie nichts an! ö f 
— Sie haben ohne Zweifel auch Schmuck? 
— Wie oben:) Na verfteht ſi! Na verſteht ſi! 
— Wo iſt er denn? 
— son mit verſtellter Beſcheidenheit:) Verſetzt! 
— Wo — denn die Verſatzzettel? 
— Die ſind auch wieder verſetzt. 
— Und wo iſt die Empfangsbeſtätigung über dieſe! 


1 


durch einen ebenſo gegenftandälofen wie principwidrigen Kampf, der nur unfer 
Elend und unſere cb herbeiführen könnte. Alle unſere 1 1 alle 
unſere Begeiſterung gehören Allein den friedlichen Kämpfen der Arbeit an. 
Nur ſie iſt berufen, die Völker von jedem Drucke, von jeder ungerechten Herr 
ſchaft zu befreien. Deutſche Brüder! Möge ſich ein einziges großes Frieden ⸗p? 
bündniß über ganz Deutſchland, wie über ganz Frankreich aue e der 
Welt beweiſen, daß die Zeiten vorüber find, in welchen ſich die Völker zu 
blinden Werkzeugen des Ehrgeizes und der Herrſchſucht hergeben! 

[Zur Armeereorganiſation.] Im Staatsrathe waren geſtern 
bei der Discuſſion über den Entwurf zur Reorganifirung der Armee 
Rouher, Niel, Vuitry und Baroche erſchienen und es ging ſehr lebhaft . 
her; ſchließlich wurden jedoch dem Vernehmen nach bis auf einige unters 
geordnete Punkte die Amendements des Prüfungs⸗Ausſchuſſes zu den 
erſten fünf Artikeln des Entwurfs angenommen. Die Discuſſton wird 
heute fortgeſetzt. Die Beſtimmungen, über welche die Vereinbarungen 
zwiſchen Staatsrath und Kammer⸗Ausſchuß nunmehr einverſtanden find, 
betreffen den Beſtand des Landheeres, active Armee und Reſerve, zu 
800,000 Mann; auf dieſer Baſis ſoll jährlich das Contingent durch 
Geſetz berufen werden; die Militär-Eroneration fällt weg und das Ein⸗ 
ſtellungs⸗Syſtem nach dem Geſetze von 1832. Doch ſoll für 200 Fr., 
welche in die Dotations⸗Kaſſe kommen, ein Einſteher geſtellt werden. 
Ueber letzteren Punkt wurde lebhaft geſtritten. Im Ganzen hat die 
Regierung der offentlichen Meinung in dieſer Angelegenheit ungewöhnlich 
viele Conceſſionen gemacht, das iſt nicht zu verkennen. 5 “3 

[Ueber den Bildungsgrad der franzöſiſchen Armee] berichtet 
eine Privatcorreſpondenz der „Poſt“ nach einer Schilderung der in > 
berrſchenden Gährung der Volksleidenſchaften: „Junge unterrichtete 
finden ſich immer ſchwerer zum Eintritt in die Armee. Die Bourgeoiſie zieht 
es vor, ihre Söhne Ingenieure werden oder in die Verwaltung eintreten zu 
laſſen. Dieſe Tendenz tritt namentlich ſeit dem Kriegslärm immer beftimmter 
hervor. In den Linienregimentern finden ſich kaum noch des Schreibens kun⸗ 
dige Leute genug, um die Feldwebel und Fourierſtellen beſetzen können. 
Unteroffiziere, die kaum ihren Namen malen können, giebt es — die 
gu der Zöglinge in St. Cyr hat mindeſtens um die Hälfte abgenommen. 

as ſind ſchlechte Ausſichten für einen Krieg mit Preußen, deſſen Bildung 


ſprichwörtlich geworden iſt.“ Be 
(In der heutigen Sitzung des ene Körpers] bob 
ſich dei Eröffnung Glais⸗Bizoſn, um feine Verwunderung darüber aus⸗ 
zuſprechen, daß die Kammer, obgleich ſie bereits 17 Monate verſammelt und 
aller Arbeiten der Adreß⸗Discuſſion überhoben jet, jo wenig zu Stande bringe. 
Eigentlich ſeien bis jetzt nur zwei Geſetze 10 76 votirt, das über die 
Fälſchung des Düngers und das über die Schuldhaft. Er erkundigte ſich nach 
den Urſachen der Verzögerung, welche die Vorlage des Geſetzes über die 
Preſſe und das Verſammlungsrecht erleidet, und fragte, ob es denn, wie man 
ſage, begründet ſei, daß man dieſe beiden Geſetze überhaupt in dieſer * 
nicht mehr vorbringen wolle. Praſident Schneider erwidert, daß die Com⸗ 
miſſionen ſehr fleißig arbeiten, aber mit der Prüfung der zahlreichen Amen⸗ 
dements, zum Preßgeſetze ſind es deren allein 28, auch mit dem beſten Willen 
nicht ſo ſchnell fertig werden können. Die Kammer ging hierauf zur Die 
cuſſion des Geſetzentwurfs über die Reviſion von Criminal⸗ und Correctionnel-⸗ 
Proceſſen über. 
[Banket in der e Vorgeſtern fand im „Cerele inter- 
national“ der Ausſtellung das Banket der 10. Gruppe (Verbeſſerung der 
hyſiſchen und moraliſchen Zuſtände der . ſtatt. Der Präfident Doll⸗ 
us, Maire von Mülhauſen, trank auf das Wohl der fremden Souveräne 
und Regierungen. Baron 5 durch einen Toaſt 10 die kaiſer⸗ 


liche Familie. Beide Herren ſprachen dann viel von der Verſöhnung der 
Völker und der verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft unter ſich. Hr. Emile 
Ollivier ſprach zu Ehren des Friedens. „Nicht für den Frieden, den die 
Politiker vorbereiten, laſſen wir“, ſagte er, „die Politik auf der Schwelle J 
Saales, ſondern den nöthigſten, ſanfteſten, erhabenſten Frieden, den gien 
chaftlichen Frieden, den Frieden n Jenen, welche arbeiten, und Jenen, 
welche fte leiten, zwiſchen Capital und Arbeit, zwiſchen Meiſtern und Ar⸗ 


beitern.“ a 
Großbritannien. | 


E. C. London, 9. Mai. [Die gefri e Sitzung deöUnterhaufes] 
wurde zum größten Theile von der Diseuſſion über die von Carnegie eine 


— 


A. 7 

— . naivſter Drolerie:) Die hab' i verloren! 8 BE 

— Der Mann des Geſetzes fängt zu ahnen an, daß er der Gefoppte fin 3 
wird, entdeckt ein ſilbernes Mignon⸗Service und fragt weiter? ee 2 
— Iſt das Silber? = 
— (unſchuldig:) Halten Sie es für Glasſcherben? g 
Der Mann des Geſetzes iſt nun entſchieden der Anſicht, daß man ihnnn FA 
„aufſitzen“ laſſen will und wird grob. 3 2%) 
Fräulein Gallmeyer ift ihrerſeits der Anſicht, daß ihr die Geſchichte ne 
ſchieden zu langweilig wird, wird noch ‚een > 
Der Executor will ſich des Silber⸗Services mit Gewalt bemächtigen, die 9 
leichte Perſon findet daſſelbe jedoch zu ſchwer wiegend, um es fo dilligen 


Kaufes ſich entreißen zu laſſen. Schon holt die kleine, in ſolchen en 
wohlgeübte Hand weit aus da fchlägt es fieben Uhr! u . 


* P 

Es iſt doch gut, wenn man in Situationen des wechſelnden Stilllebens 
einer Localſängerin erfahren iſt. Sieben Uhr! Die bereits gewitterſchwanger 
erhobene Hand fährt langſam in die Taſche des türkiſchen Schlafrockes, die 

kleine Heldin Ha ſich doch auf und nach einer kurzen, aber grobkörnigen 

Einleitung zeigt ſie ſtolz nach der Pendule: 8 
— Von ſechs Uhr Früh bis ſechs Uhr Aber ds wird pfändt'; jetzt is ſieben! 
— — Was wollen denn Sie eigentlich von mir??? — — — ö 5 
Dieſes Argument war zwar nicht „ſchlagend“, aber um fo zutreffender. 
Eine Minute ſpäter war die Localſängerin von ihren Quälgeiſtern für heute, 
oder vielmehr für vorgeſtern, befreit. 5 8 
3 „ . Er 
Geſtern Morgens aber hat Fräulein Gaumeyer bei ihrem „neueſten Direc⸗ 
tor“ allen Ernſtes — — ihre Entlaſſung ſchriftlich eingereicht, da derſelbe den 

angeſuchten Vorſchuß zur Tilgung dieſer Angelegenheit nicht bewilligte. 
„An ein' Theater, wo nur 's feine Luſtſpiel was a conto kriegt und an⸗ 
ſtändig Concurs machen darf — da bleib’ i nit länger — —“ ſprach's, fuhr 
zum Doctor um ein Krantheitszeugniß und packt langſam ihre Sachen!! 


Europa iſt alſo wieder um eine brennende Frage reicher und den Cou⸗ 
liſſiers“ blüht in den nachſten Tagen reiche Ernte! (N. Bl) 
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Befehls der 1 
meinen Entwaffnung den Degen feines Vaters zu behalten, und feſſelte d 
ufmerkſamkeit des künftigen Kafſers der Branpofen, 1 . A 


erathscontract unterzeichnen zu laſſen. Als er ibn 
Der Brig erfäd Nichts in die re 


„Str 955 

; ſich die Phraſe 
in dem Contract geſtrichen. — Als nach der Krönungsceremonie im bee : 
eb finden 
Se noch, daß Joſephine einen Mann geheirathet, der Nichts K e 
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gebrachte „ 970 eken⸗Abſchaffungsbill“ für Schottland in Anſpruch ge 
nommen. eſtehenden alten Geſetze zufolge kann der Gutsherr wegen 
rilckſtändigen Pachtzinſes nicht nur die Ernte auf dem Felde fordern, ſondern 
deren Ergebniſſe in en darauf (dein Stadium der Zubereitung 
und Fabrikation mit Beſchlag belegen. (So ſollen Fälle vorgekommen ſein, 
daß Mehl von einer vor ſechs Jahren er Haferernte . 
Be) Die von der Regierung bekämpfte Bill fiel ſchließlich mit 225 gegen 
mmen. s 
[Die Reformliga.] Nach dem günſtigen Ausgange des Meetings 
im Hyde⸗Park am vergangenen Montag war die geſtrige Verſammlung 
des Rathes der Reformliga in einigermaßen gehobener Stimmung. 
Mr. Beales, der Praäſident, hielt einen Rückblick auf die Vorgänge, die 
die Einleitung zu der Montags⸗Verſammlung bildeten, bob das „ſchwache, 
unconſequente und ungerechte“ Verfahren der Regierung hervor und beglück⸗ 
wünſchte die Anweſenden wegen des „geordneten, 1 und würdigen“ 
Auftretens der Theilnehmer an dem Hyde⸗Paxk⸗Meeting. Es ſei ein großer 
moraliſcher Triumph, ein Triumph, größer als Kin ede es auszufpreden 
bermöge. Die erſte Reſolutlon, die dieſer Rede folgte, ſprach die große Be⸗ 
friedigung der Liga über die Nichterfüllung der ungegründeten Befürchtungen 
der Regierungspartei 11 und leitete aus dem Ausgange der Sache den 
Beweis für die Unfähigkeit der herrſchenden Partei zur Regierung, ſowie die 
Befähigung der Arbeiter für das Stimmrecht ab. Ein weiterer Beſchluß richtete 
ch gegen das von Mr. Walpole angekündigte Geſetz wegen Benutzung der 
Bart3, als einen Anlaß zu Rubeftdrungen, indem daſſelbe den Verſuch mache, 
eine Sache, die gegenwärtig eingeſtandenermaßen erlaubt ſei, zu einer Unger 
ſetzlichkeit ge ftempeln. Der weitere Verlauf der Verhandlungen gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Ehre des Landes gewahrt bleibe, indem man 
das Leben der, wenn auch irregeleiteten und verblendeten, doch patriotiſchen 
Männer (Frier) ſchone“, gegen die in Dublin das Todesurtheil ausgeſprochen 
worden, und der Aufeispenbeit über die neuerdings in Sheifield begonnene 
Agitation, Roebuck von feinem Sitze für dieſen Ort im Parlamente zu ver⸗ 


en. 
Die Verſammlung ſchloß mit einem Dankvotum für den Präfidenten 
Mr. Beales. 
[Ein diplomatiſches Diner.] Lord Stanley gab geſtern 
ein diplomatiſches Diner in der Amtswohnung des Premiers in Downing 
Street (Lord Stanley wohnt als Junggeſelle im Hauſe ſeines Vaters), 
dem der preußiſche Botſchafter, der türkiſche, italieniſche, holländiſche, 
däniſche und ſpaniſche Geſandte mit ihren Gemahlinnen, der Chargé 
daflaires von Portugal, der Herzog von Buckingham, die Lords 
Carnarvon, Dartrey, Longford, Malmesbury mit ihren Damen und 

noch andere Gäſte beiwohnten. Bei der hierauf folgenden, ſehr zahl⸗ 
keeich beſuchten Soiree erſchienen auch die Botſchafter Oeſterreichs, Frank: 
reichs und Rußlands, die Geſandten von Baiern, Griechenland, Schweden, 
Mexico, Honduras und den Vereinigten Staaten mit ihren Gemahlinnen 
und eine große Zahl Oberhaus⸗ und Unterhaus⸗Mitglieder. Es war 
nach 1 Uhr Morgens, als die Geſellſchaft ſich trennte. 

[Ueber die Anſtalten zur Beförderung pon Arbeitern nach 
Paris] und zu ihrer Unterbringung während ihres Aufenthaltes dort behufs 
Beſuch der Ausſtellung hörte eine zahlreiche Verſammlung unter dem Vorſitze 
des Parlamentsmitgliedes Mr. Layard den Bericht des hauptſtädtiſchen Ar⸗ 
beiter⸗Ausſtellungs⸗Comites an. Der Vorſitzende deutete in einer Anſprache 
zur Arden des Meetings die Vortheile an, die aus einem ſolchen Beſuch 
der Arbeiter in der franzöſiſchen Hauptſtadt für das heimiſche Gewerk zu er⸗ 
warten ſeien und ſpendete dann den Bemühungen Hodgſon Pratt's, der 
fluür das Comite nach Paris gegangen und den Kaiſer und die eg 

Commiſſion für die Arbeſterklaſſe Frankreichs, die denſelben Zweck verfolge, 
geſprochen, ein gebührendes Lob und Anerkennung. Aus dem Berichte über 
die Thaͤtigkeit des gedachten Herrn in Paris geht hervor, daß durch Ueberein⸗ 
kunft mit dem erwähnten franzöſiſchen Comite ein großes Gebäude zur Auf⸗ 

nahme von 200 Arbeitern eingerichtet und zur Verfügung — wird, unter 

der Bedingung, daß nicht weniger als 200 jede Woche hinübergebracht werden. 
Zugleich find die nöthigen Arrangements mit Mr. Cook, einem großen Un⸗ 
ternehmer von Vergnügungszügen, getroffen, ſo daß mit der erſten Woche im 
uni die Beförderung von wöchentlich 200 Arbeitern hin und zurück ihren 
an nehmen kann. Die Koſten für die Hin: und Rückfahrt und Wohnung 
in Paris während der Woche ſind auf 30 Sh. feſtgeſetzt und ſolche Anord⸗ 
nungen gemacht in Betreff der Beköſtigung, daß die ganzen Koſten für Fahrt, 
Wohnung und Unterhalt 3 Pfd. Sterl. nicht äberſteigen werden. Auch bat 
man die Eventualität im Auge gehabt, daß Arbeiter ihre Frauen mit hinüber 
nehmen möchten und für ſolche Fälle ſpecielle Sorge getragen, wobei ſich die 
Preiſe im Ganzen auf 3 Pfd. Sterl. 10 Sh. per Perſon ſtellen würden. 
„London, 10. Mai. [Zum Rücktritt Walpole's.] 
In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes wurde in langen Reden für 
und wider die Haltung der Regierung gegenüber der Demonſſration im 
Hyde⸗Park geſprochen; die Earls Cowper, Ruſſell, Granville, Grey, 
Derby betheiligten ſich an der Discuſſion. Der wichtigſte Ineidenzpunkt 
war die Ankündigung des Premiers, daß Herr Walpole, der Miniſter 
des Innern, ſein Portefeuille niedergelegt habe; ſeine ſchwankende Ge⸗ 
ſundheit, noch mehr geſchwächt durch die aufregende Arbeit der letzten 
Wochen, nöthige ihn dazu. „Mit großem Widerſtreben habe ich“, 
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ſagte Lord Derby, „das Eutlaſſungsgeſuch angenommen; und ich bin 
mir bewußt, daß wir einen Collegen verlieren, der an Liebenswürdigkeit, 


5 Eprgefühl und Gewiſſenhaftigkeit nicht zu übertreffen iſt.“ (Beifall.) 
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[Das Unterhaus] beſchäftigte ſich geſtern hauptſächlich mit einem 
Amendement, welches Herr Disraeli ſelbſt zu ſeinem Reform⸗Ent⸗ 
wurfe vorgeſchlagen hatte und das ſogar von der Oppoſttion als ein 
Portſchritt angeſehen wird. Seine Bedeutung liegt darin, daß diejenigen 
Hausinhaber, welche als nicht perſönlich ſteuerzahlend das Wahlrecht 
nicht haben würden, die Befugniß erhalten ſollen, die auf das Haus 
entfallenden Abgaben ſelbſt zu entrichten und dem Miethsherrn in Ab⸗ 
rechnung zu bringen, ſomit ſich alſo das Wahlrecht verſchaffen konnen. 
Das Hauptmotiv des von Hibbert, Gladſtone, Bright, Mill 
u. A. geleiſteten Widerſtandes war die Anerkennung des Princips der 
perſönlichen Steuerzahlung, welche durch die Annahme des Amendements 
ausgedrückt worden wäre. Der Schatzkanzler trat ſelbſt für ſeinen 
Vorſchlag ein und griff Gladſtone energiſch an. Die Abſtimmung 
ergab, wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, einen Sieg der Regierung 
mit 322 gegen 256 Stimmen, eine für das Zuſtandekommen der neuen 
Wahlreform hoͤchſt wichtige Entſcheidung. 
lErklärung Lord Stanley's über die Conferenz.] Wäh⸗ 
rend der Earl von Derby geſtern Abend, von Lord Ruſſell interpellirt, 
ſich auf die Antwort beſchränken mußte, daß in der Conferenz keine 
Schwierigkeiten erhoben worden ſeien und man den Frieden Europa's 
als thatſächlich geſichert anzuſehen habe, wenn auch die Unterzeich⸗ 
nung noch nicht ſtattgefunden, war fein Sohn, Lord Stanley, als 
Präfident der Gonferenz (wie bereits telegraphiſch angezeigt) im Stande, 
auf Labouchere's Anfrage im Unterhauſe eine ausführlichere Er⸗ 
widerung zu geben, zumal mit Rückſicht auf die Garantie⸗Frage: 
* „Die beſte Antwort, die ich auf die Frage des ehrenwerthen Mitgliedes 
ertheilen kann, iſt die, daß die jetzt in London verſammelte Conferenz heute 
Morgen (nach engliſchem Sprachgebrauche = Nachmittag) zuſammentrat; und 
obwohl ich es nicht mit meiner Pflicht vereinbar bald, mich im Einzelnen 
über die Verhandlungen zwiſchen den verſchiedenen Mächten auszuſprechen, fo 
darf ich doch im Allgemeinen ſagen, daß eine befriedigende Uebereinkunft 
erreicht worden iſt (lauter Beifall) und daß fat nur rein formelle Angelegen⸗ 
heiten zu erledigen bleiben. Die vor zehn Tagen an dieſer Stelle von mir 
ausgedrückte Ho Bang, daß die luxemburgiſche Frage, welche damals die Ruhe 
Europa's ſtörte, auf beſtem Wege zu einer gütlichen Löſung ſei, kann ich im 
etzigen Augenblicke, ohne ſangumiſch zu fein, als eine vollkommen erfüllte 
= 3 (Lauter Beifall.) Ich glaube dem Haufe und dem Vaterlande 
Glück wünſchen zu dürfen, daß der geſunde Sinn und die Mäßigung der in 
erſter Reihe an dieſem Streite betheiligten Parteien im Verein mit der von 


den neutralen und mit ihnen zu der . zuſammengetretenen Mächten 
äßigung den glückli 


._ 


* 


bewieſenen Einſicht und 9 en Erfolg gehabt haben, das 
unaussprechliche Unheil eines eucopätihen Krieges, der vor einigen Wochen 
Aunvermeidlich ſchien, abzuwenden. Was den ntbell betrifft, den Ihrer Maj. 
Ne . an dieſen Verhandlungen genommen hat, ſo haben wir im Ein⸗ 
6 — 5 den conſlitutionellen Bräuchen des Landes, auf unſere Verant⸗ m [Saiſontheater.] 
pcwWortlichkeit als Berather der Krone, gehandelt. Wir haben auf jene Verant-“ bereits jeit vierzehn Tagen eröffnet und der 


x 


22 


* 5 
— ET — . ze 


1372 
wortlichkeit hin unſere Schritte gethan, fo oft die Sachlage es von uns erfor: 
derte, und vor der Rechtfertigung unſerer Schritte in dieſem Falle brauchen 
weder ich noch meine Collegen irgendwie zurückzuſchrecken. (Beifall.) Es it 
niemals mein Wunſch, mit Angelegenheiten, um die ich mich amtlich Mu bes 
kümmern habe, geheim zu thun oder fie unnöthiger Weiſe der Kenntniß des 
Hauſes vorzuenthalten; in dem gegenwärtigen Falle aber lag die Nothwendig⸗ 
keit ſo gebieteriſch vor, daß ich mich der Zurückhaltung befleißigen mußte. 
Woche um Woche ſpitzte ſich die Streitfrage zu, und jede Poſt aus jeder 
Hauptſtadt brachte uns immer ſtärker drängende Mittheilungen, daß, wenn 
überhaupt Unterhandlungen angeknüpft werden ſollten, ſie ſofort beginnen 
müßten. Ein Aufſchub der Verhandlungen hätte alſo zu höchſt gefährlichen 
Verwicklungen geführt, und ich konnte es nicht auf meine * allein neh⸗ 
men, ſie auf unbeſtimmte Zeit hinauszuſchieben, weil die Verzögerung viel⸗ 
leicht eine von allen Theilen in gleichem Maße herbeigewünſchte Löſung durch: 
kreuzt haben würde. Was nun unſere Garantie angeht, ſo überraſcht es mich 
nicht, und gewiß betrübt es mich auch nicht, daß in dieſem Hauſe ein ſehr 
empfindliches Gefühl uber dieſen Punkt herrſcht, ein Gefühl, welches ich voll⸗ 
kommen theile. In dieſer beſonderen Frage aber, rs ich, wird das Haus 
gewiß nicht überſehen, daß England in Gemeinſchaft mit den übrigen Mit⸗ 
unterzeichnern des Vertrages von 1839 das Großherzogthum Luxemburg dem 
Könige von Holland thatſächlich und in der vollftändigften, unbedingteſten 
Weiſe garantirt hat. Dies ift eine Verpflichtung, welche wir nicht jetzt eins 
gegangen find, und alles, was wir gethan haben, beiteht einfach darin, daß 
wir jene Verpflichtung, die wir nimmer abſchütteln konnten, den veränderten 
Umftänden und der Stellung des Großherzogthums nach der Auflöſung des 
deutſchen Bundes angepaßt haben. Hiermit haben wir uns keine neue Ver⸗ 
bindlichkeit unsers dea wir haben ſie vielmehr beſtimmt und beſchränkt, ja, 
wir haben unſere bisherige Verantwortlichkeit verringert. Dieſen Punkt aber 
werde ich bei einer anderen Gelegenheit, wenn es gewünſcht werden ſollte, im 
Hauſe beſprechen; aber dazu gehört ſich eine volle Discuſſion und nicht dieſer 
bloße Anlaß der Beantwortung einer Frage. Ich drücke nur noch die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Verhandlungen in wenigen Tagen x weit borgerüdt fein 
werden, daß ich im Stande fein werde, alle auf den Gegenſtand bezüglichen 
Papiere auf den Tiſch des Hauſes zu legen. (Lauter und anhaltender 


Beifall.) 
Belgien. 

Brüſſel, 9. Mai. [Die Abgeordnetenkammer! hat heute 
die Berathung über den Geſetzentwurf bezüglich der Grundſteuer⸗ 
Regulirung eröffnet. Wie die Haltung der conſervativen mc ſchon 
vermuthen ließ, welche den Entwurf, als die Intereſſen gewiſſer länd⸗ 
lichen Gegenden in hohem Maße beeinträchtigend, entſchieden bekämpfte, 
hat, fo ſchreibt man der „N.⸗Z.“, die Regierungsvorlage großen Wider⸗ 
ſpruch bei der Rechten des Hauſes hervorgerufen. Doch wird dieſe 
Oppoſition vorausſichtlich, wie die Bekämpfung des Geſetz⸗Entwurfs 
über die Quiescirung der Magiſtratsperſonen, keine praktiſchen Folgen 
haben. Die letztere Vorlage wurde in der geſtrigen Sitzung mit 53 
gegen 38 Stimmen genehmigt, obwohl die Oppofition, welche die Pu⸗ 
rifieirung der Gerichte ſeitens der Regierung fürchtet, wie ein Mann 
dagegen ſtimmle und ſich ſelbſt einige Deputirten der Linken zu derſelben 
geſellten. Dieſe Letzteren ſchloſſen ſich nämlich dem Bedenken ihrer 
Gegner an, laut deren dieſe Beſtimmung der Conſtitution entgegenſtehe, 
kraft welcher die Richter auf Lebenszeit ernannt werden ſollen und un⸗ 
abſetzbar find. Die Rechte verlangte daher die Beſtimmung, welche den 
Quiescirungstermin für die Richter erſter Inſtanz auf 70, für die 
Appellationsräthe auf 72 und für die Caſſationsräthe auf 75 Jahre 
feſtſtellt, nicht in das Geſetz aufzunehmen und die Quiescirung blos von 
etwaigen phyſiſchen Mängeln abhängig zu machen. 

[Der König und die Königin] treten morgen ihre Reife nach Paris 
an; der Graf und die Gräfin von Flandern werden ihnen in einigen Tagen 


nachfolgen. N 
Dänemark. 

Kopenhagen, 10. Mai. [Die Telegraphen⸗Verbindung zwi⸗ 
ſchen Norwegen und Dänemark) über Hirtshals (in Jütland) nähert 
ſich jetzt, wie die „Hiörring Avis“ ſchreibt, ihrer Vollendung. Sowohl der 
Telegraphen⸗Director, Juſtizrath Faber, als auch 2 Telegraphen⸗Ingenieure 
find nämlich am letzten Dinstag in Hibrring eingetroffen, um ſich nach Hirts⸗ 
hals zu begeben und über die Leitung zwiſchen Hjörring und Hirtshals nähere 
Beſtimmung zu treffen. Es wird demnach bis zur Niederlegung des unter⸗ 
ſeeiſchen Telegraphendraihs nicht lan ge Zeit verftreidhen und fomit binnen 
wenigen Tagen die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Jütland und Norwegen 


hergeſtellt ſein. 
Amerika. 

da ſinkende mexicaniſche Kaiſerthum.] 

enates beſchäftigten ſich wiederholt mit dem ſinken⸗ 
den mexicaniſchen Kaiſerreiche, wozu eine von Reverdy Johnſon eingebrachte 
Reſolution, für die perſörliche Sicherheit des Kaiſers dei den Liberalen in 
Mexico zu wirken, zunächſt Anlaß gab. Gegen dieſe Reſolutionen gab ſich 
alsbald eine allgemeine Abneigung zu erkennen, die in verſchiedenen Tonarten 
Ausdruck fand. Während die Einen eine Dazwiſchenkunft der Regierung, die 
während der Anweſenheit der Franzoſen verweigert worden, unter den jetzigen 
Verhältniſſen unſtatthaft fanden, ſprachen Andere das Vertrauen aus, daß die 
Mexicaner ihre Kriegsgefangenen in der paſſenden Weiſe behandeln werden. 
Eine dritte Partei indeſſen, als deren Organe die Senatoren Chandler aus 
Michigan und Morton aus Indiana auftraten, machten aus ihrer Unzu⸗ 
friedenheit mit Maximilian durchaus kein Hehl. Da die Reſolution jo wenig 
Anklang fand, ſo joe der Antragſteller dieſelbe bald wieder zurück. — Bei⸗ 
nahe noch in der letzten Stunde wurden dann, wie ſchon von uns berichtet, 
durch verſchiedene Mitglieder Verſuche gemacht, eine Reſolution zur Annahme 
zu bringen, um Vermittlung zwiſchen den kriegführenden Parteien anzubahnen 
und weiteres Blutvergießen zu verhindern. Senator Sumner beſchränkte 
ſich einfach auf Empfehlung der Vermittelung, der Entwurf Henderſon's 
aus Miſſouri dagegen nahm in den Wortlaut Schutz Maximilians und feiner 
Anhänger auf, woſern derſelbe eheſtens abdanke, der ausführlichſte Vorſchlag 
indeſſen wurde wieder von Reverdy Johnſon eingeführt, Unter der Vor⸗ 
ausſetzung der Abdankung ſeitens des Kaiſers ftrebte derſelbe eine „Beendi⸗ 
ung des Krieges unter ehrenvollen Bedingungen für beide Parteien und 
Garantie der Anwendung der Grundſätze des Krieges⸗ und Volkerrechtes auf 
die Gefangenen“ an. Auch dieſe Reſolutionen theilten das Schickſal der früher 
von Johnſon eingebrachten, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie nicht einmal 
bis zur Discuſſion kamen. Das 5 
mit der Sache zu befaſſen, daß die beantragenden Senatoren ſich gendthigt 
ſahen, die Sache fallen zu laſſen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, den 13. Mai. [Tagesbericht.] 

88. Se. Excellenz der Herr Ober⸗Präſident von Schleſlen, 
Freiherr Dr. von Schleinitz bat ſich nach Oberſchleſten begeben und 
wird am 15. d. M. wieder zurückerwartet. a 

+ [Ernft Heimann +.] Heute Abend um 6 Uhr verſchied nach 
14tägigem Leiden einer unſerer geachtetſten Mitbürger, der königliche 
Commercienrath, Rittergutsbeſitzer und Banquier Ernſt Heimann im 
69. Jahre feines Lebens. Der Verſtorbene hat ſich während feiner 
langjährigen Thätigkeit ſowohl um den Staat als um die Stadt hohe 
Verdienſte erworben. Die Klarheit ſeines Geiſtes und die Schärfe feiner 
Beurtheilungskraft befähigten ihn zur thätigen Theilnahme an den wich⸗ 
tigſten commerciellen Unternehmungen. Als Mitbegründer der Schle⸗ 
ſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, wie als Verwaltungs⸗Rath der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und Vorſitzender der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn 
wußte er das in ihn geſetzte hohe Vetrauen zu rechtfertigen. Mit ſeiner 


Newyork, 27. April. 
Die letzten Sitzungen des 


zahlreichen Familie, die in ihm den treueſten Vater und Gatten verliert, 
denen er ſtets ein edler Wohlthäter war. Möge F 


trauern die Armen, 
ihm die Erde leicht ſein! 

+ [Theodor Lobe.] Der neuernannte Director des hieſigen 
Stadttheaters iſt geſtern nach Berlin abgereiſt und wird Anfang nächſten 
Monats wieder hierher zurückkehren, um die noͤthigen Arrangements ꝛc. 
behufs Eröffnung des neuen Hauſes am 1. October d. J. zu treffen. 
n der Arena des Wintergartens iſt die Saiſon 
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aus zeigte ein ſolches Widerſtreben, ſich ri 


bisherige Erfolg war der heiteren. 
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Muſe günſtig. Als wirkſamſte Novität erwi 
155 ES e eit“, von E. Pobl' e das a es 
freilich nicht über das Niveau erhebt, wie es dem Berliner Poſſengenre eigen. 
Indeſſen ſteigert ſich das Intereſſe im zweiten Acte, wo die Scene auf dem 
üddeutſchen Kriegsſchauplatze fpielt, die ſiegreichen Preußen durch ihre Liebens⸗ 
würdigkeit die weiblichen 1 — erobern und die f meerbäuchigen Feinde 
meiſt durch den bloßen Schrecken vor ſich herjagen. Das Gefecht war in 
ſceniſcher Hinſicht prächtig ausgeſtattet. Eine glückliche Repriſe iſt die in der 
eſtrigen Abendvorſtellung gegebene Zauberpoſſe: „Der Weltumſegler wider 
illen“, von Räder, welche einſt mit dem älteren en im Stadt⸗ 
theater bedeutend Furore gemacht hat. Das Stück mit ſeinen komiſchen 
Seeabenteuern, grotesken Tänzen und witzigen Couplets wurde auch diesmal 
beifällig aufgenommen. 

„ [Die eleetriſche Brillant⸗Sonne! hatte am Sonnabend 
ein außerordentlich kleines Publikum im Schießwerdergarten verſammelt. 
Wir müſſen geſtehen, daß uns ein ſolch' indifferentes Verhalten gegen⸗ 
über der pomphaften, aber etwas zu myſtiſchen Einladung einigermaßen 
befremdet hat, denn wir haben den prächtigen Garten, unſtreitig der 
großartigſte und ſchönſte auf ſtädtiſchem Gebiete, bei anderen G "sgen- 
heiten, die nicht ſo viel des Intereſſanten und Amüſanten boten, ganz 
gefüllt geſehen. Der Abend war ein fo himmliſchſchöͤner Malabend, 
wie er in unſeren Breitegraden leider zu den äußerſten Seltenheiten 
gehört. Die Leiſtungen der Militärkapelle unter unſerem wackeren 
Englich waren hoͤchſt anerkennenswerth, fie wetteiferte in den belieb⸗ 
teſten und anregendſten Piecen mit 3 Sängern, die es verſchmäht hatten, 
auf dem Orcheſter Platz zu nehmen, dagegen hoch oben unter dem mai: 
grünen, faftigen Blätterdome thronten und von da abwechſelnd ihre 
ſüßeſten Melodien ertönen ließen. Zwiſchen dieſe Soli's der Nachtigallen 
ſchmetterten und wirbelten ganze Chöre geſiederter Sänger, zu denen 
die luſtigen Finken unſtreitig das größte Contingent geſtellt hatten. 
Bei dieſem prachtvollen Doppelconcert nun noch die angenehmſte Tem⸗ 
peratur (18 Grad Wärme) und trefflichen, kühlen Gerſtenſaft! — welche 
Reizmittel will man noch, um den Garten bis auf den letzten Platz 
zu füllen? Und nun die electriſche Brillant⸗Sonnel Sie hat 
freilich die „Sonne von Auſterlitz“ nicht überſtrahlt, wohl aber die 
Sonnen, die früher zuweilen Herr Sindermann im Volks⸗ 
garten hat erglänzen laſſen. Bei einer faſt 1 Kſtündigen Dauer der 
Beleuchtung entwickelte fie ein fo intenfloes Licht über die ganze Breite 
des Gartens, daß am aäußerſten Punkte des letzteren die kleinſte Schrift 
mit großer Bequemlichkeit geleſen werden konnte. Jedermann behauptete, 
daß man die in den Kreis der Lichtſtrahlen gebrachten Gegenſtände weit 
deutliher und genauer erkennen könne als bei gewöhnlichem Tageslicht. 
— Sollte man projectiren, die electriſche Sonne noch einmal im Schieß⸗ 
werdergarten aufgehen zu laſſen, ſo würden wir rathen, eine einfache N 
ſchlichte Anzeige und keine 5 Sgr.! An dieſen moͤchte die Speculation 


abermals ſcheitern. 


> [Die Concerte,] welche von der Theater⸗Kapelle im Schießwerdergarten 
veranſtaltet werden, baben ſich ſchnell den Beifall erworben, welcher ſich er: 
warten ließ. Der Garten hat hierdurch einen Anziehungspunkt mehr gewonnen 
und es ſteht zu erwarten, daß auch die Donnerstags⸗Concerte gleich denen 
des Sonntages die Fülle finden werden, welche die Leiſtungen der Kapelle 
ſelbſt, ſowie ihres wackeren Dirigenten Blecha im höchſten Grade verdienen. 

# Im Eichenpark,] dem unbedingt ſchönſten und anmuthigſten Auf⸗ 
enthalte in der Nähe von Breslau, fand geſtern das letzte Concert der 38er⸗ 
Kapelle vor einem zahlreichen Publikum unter dem lebhafteſten Beifall ſtatt. 
Künftig wird das Muſikchor des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin 


Eliſabeth dort concertiren. ° 

> [Nach Treſchen] hat das Siegert'ſche . geſtern über hundert 
Perſonen befördert, die theils in Treſchen ſelbſt blieben, theils über Laniſch 
nach der Strachate wanderten, die jetzt in ihrem ſchönſten Schmucke prangt. 
Die Fahrt aufwärts wurde in anderthalb Stunden, die ſtromab in einer 
Stunde zurückgelegt. Die Geſellſchaft, aus den verſchiedenſten Elementen zu⸗ 
ſammengeſetzt, war von der heiterſten Laune beſeelt und fand bei dem Gaſt⸗ 
wirth Allnoch eine Aufnahme, die eine beſonders rühmende Erwähnung ber« 
dient. Auch für ein Frühconcert war geſorgt, welches Alles gewährte, was 
eine Dorfkapelle zu leiſten im Stande iſt. Zur Belehrung der Jugend war 
ein Guckkaſten aufgeſtellt, deſſen Beſitzer durch feine eigenthümliche Erklärungs⸗ 
weiſe viel Unterhaltung gewährte. Zu den vielen Euriofitäten der Fahrt ges 
hörte u. A., daß eine Dame, welche von ihrem Gatten im zoologifchen Garten 
erwartet wurde, dieſen Umſtand vergaß und erſt in der Nähe don Treſchen 
ſich erinnerte, daß der eigentliche Zielpunkt ihrer Reife gerade nicht dieſes ans 
muthige Dorf geweſen ſei, obſchon am zoologiſchen Garten ausdrücklich ge⸗ l 
balten würde. Mit Kaffee und Kuchen zum Frühſtück gerüſtet, kam fie in 
dieſer Weiſe mit ihrem Morgenimbiß im eee Garten an, als Breslau 
längſt in feinem Meridian eingetreten war. Beſagtem Guckkaſtenmanne aber 
paſſirte, als er ſich entfernte, das Unglück, daß die glühenden Strahlen der 
Sonne durch die unverhüllten Gläfer feines au feinem Rücken ruhenden 
Kunſtinſtitutes allzu feurig ſchienen, daſſelbe in Flammen ſetzten, und er auf 
feinen Verluſt erſt durch einen Bauern aus Lanſſch mit den Worten aufmerk⸗ 
ſam gemacht wurde: „Hören Sie, auf ihrem Rücken raucht's ja!“ — Wir 
können einen Beſuch in Treſchen, das nebſt ſeinen Umgebungen jetzt im herr⸗ f 
lichſten Frühlingsgewande daſteht und wohin der Dampfer allſonntäglich abs 
gehen wird, Jedermann empfehlen, 

+ [Hagelwetter.] Wie und von Reiſenden mitgetheilt wird, i 
welche ſich am geſtrigen Sonntage auf der Tour von Pofen nach 
Breslau befanden, wüthete in der Umgegend von Rawitſch ein furcht⸗ 
bares Hagelwetter, wobei die Schloſſen in der Größe von Hühnereiern 
fielen, die einen ungeheuren Schaden anrichteten. — Auch aus anderen 
Gegenden Schleſiens erhalten wir Nachricht von bedeutenden Hagel⸗ 
Ihäden, namentlich aus den Kreiſen Jauer, Frankenſtein, Nimptſch, 
Schweidnitz und Sprottau. (S. auch Wohlau und Guttentag. 
D. Red.) 

+ a .] Das Ritterg 
Verkäufer: Herr eier age iger Gloffka; 
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ut Reinſchdorf (Kreis Neiffe) 
Käufer: Königl. Landrath * 
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+ Bei dem am Sonnabend Abend auf der Reuſchenſtraße ſtattgefundenen 
euer war der Andrang von Seiten des neugierigen e ein fo über⸗ 
aus großer, daß die schnell herbeigeeilte Feuerwehr fi keit 10 der 
Mühe durch die Maſſen Bahn brechen und ihre Tha sun entwickeln 
Es iſt zu verwundern, 2 hierbei keine Körperverletzungen vorgekommen 


find, Die telegraphiſch herbeigerufene Baer dee Lege . 
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5 (Fortſetzung.) 

größten Beſcheidenheit der ausübenden Zeamlen oft zu unerqu'cklichen Auf- 
teitten kommt. Um ähnlichen Vorkommniſſen vorzubeugen, machen wir das 
Publikum auf die betreffende Polizeiverordnung vom 16. April 1866 aufmerkſam, 
die jetzt mit entſchiedener Strenge gehandhabt werden ſoll. § 4. „Außer den 
durch Anzug oder durch Abzeichen kenntlichen Löſchmannſchaften, den thätigen 
Mitgliedern des Feuerrettungs⸗Vereins und den ſonſt amtlich beim Feuer 
beſchäftigten Perſonen darf Niemand in den behufs Aufftellung der Löſch⸗ 
Utenſilien, Leitung der Waſſerſchläuche und freien Anordnung der Löſchmaß⸗ 
regeln abgeſperrten Straßenbezitk eindringen. Alle, die ſich in dieſem Bezirke 
befinden, haben ſich auf Anordnung der anweſenden Beamten ſofort zu ent⸗ 
— und gilt dies auch von den Bewohnern der anliegenden Grundſtücke, 

owie des brennenden Grundſtücks, welche unverzüglich und ohne alle Wider⸗ 
rede der Feuerwehr, wo fie es verlangt, Platz machen und den desfallſigen 
Anordnungen des Co mandirenden unweigerlich Folge leiſten müſſen. Jeder, 
— ae Verordnung zuwiderhandelt, wird mit Geldbuße bis zu fünf Thalern 

eſtrafl. 

+ [Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts als 
W polizeilich angemeldet worden: 59 männliche und 39 weibliche, 
zuſammen 98 Perſonen incl. 3 todtgeborner Kinder. 5 

—* [Curioſer Amtsſtyl.] In dem „Neumarkter Kreisblatte“ 
finden wir folgende Bekanntmachung: „Wegen des Bußtages wird der 


15. Mai c. als Steuerabführungstag auf den 18. verlegt ıc. 


© Woblau, 11. Maj. [Steinmetz.] Seit geſtern Nachmittag prangt 
unſere Stadt im Flaggenſchmuck. Se. Excellenz der General v. Steinmetz 
traf geſtern Nachmittag 5% Uhr, von Winzig kommend, bier ein und nahm 
im Gaſthofe „um Rautenkranz“ Quartier. Nachdem derſelbe die militäriſchen 
Meldungen entgegengenommen, empfing er eine Deputation der ſlädtiſchen 
Behörden. Bürgermeiſter Jokiſch begrüßte ihn namens der Stadt in einer 
kurzen, herzlichen Anſprache, welche Se. Excellenz auf das Freundlichſte erwi⸗ 
derten. Zugleich mit dem Commandirenden waren Se. Excellenz der Divi⸗ 
ſtons⸗General v. Großmann, der Regiments Commandeur 5 Keßler 
aus Glogau und der Commendeur des 5. Küraſſier⸗Regiments, Oberſt⸗Lieut. 
v. Bredow aus Herrnſtadt, hier eingetroffen. Heute Vormittag fand die 
Beſichtigung der hier garniſonirenden Teuppen auf dem Küraſſter⸗Exercjerplatze 
ſtatt und Nachmittags legte das Füfilier- Bataillon auf dem kleinen Exer cier⸗ 
a plabe Proben feiner Geſchicklichkeit in Turn⸗ und Bayonnet⸗Fechtübungen ab. 
orgen Früh reiſt Se. Excellenz der General v. Steinmetz von hier nach 
Llegnitz weiter. i 


Wohlan, 12. Mai. [Gewitter. — Jahrmarkt] Heute Nach⸗ 
miftag 5 Uhr entluden ſich mehrere ſchwere Gewitter, die von Nordweſt über 
unſere Stadt zogen, wobei Schloſſen von der Größe einer kleinen Wallnuß 
mit Spitzen verſehen bei fürchterlichem Sturm ſauſend herabſtürzten. Die in 
voller Blüthe fiehenden Bäume wurden faſt all ihres Schmuckes beraubt, 
mehrere Bäume auf Straßen und in Gärten umgebrochen — und in vielen 
Häuſern mehr oder weniger Fenſterſcheiben zertrümmert. Der Schaden, der 
dadurch auf Feldern angerichtet wurde, kann noch gar nicht überſehen werden. 
Die ohnehin ſchlechten Landwege ſind dadurch wieder noch ſchlechter geworden. 
Namentlich foll die Straße von hier nach Maltſch von allem Fuhrwerk mög: 
lichſt gemieden werden und taucht immer wieder aufs Neue der Wunſch auf: 
dortbin von bier aus eine Kunſtſtraße zu beſitzen. — Der am 6. d. M. hier 
abgehaltene Jahrmarkt hatte zwar viele Verkäufer, aber unter den zahlreich 
Anweſenden wenig Käufer aufzuweiſen, worüber allgemein geklagt wurde. 
Die beſten Geſchäſte machte ein Marktſchreier mit ſeiner Schnelldruckerei. 
Auf dem Viehmarkt waren 150 Stück Rindvieh und 5 Gruppen Schwarzvieh 
aufgeſtellt. 


irſchberg, 12. Mai. [Communales.] Für die beiden Städe 
ira zu — Landesbut find für die Zeit vom 1. Januar 1857 bis 
Anfang Januar 1873 als Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneter der Kaufmann 
und Fabrikbeſitzer Bäniſch und als Abgeordneten⸗Stellpertreter der Kaufmann 
und Fabrilbeſitzer Cäſar Aug. Du Bois von hieſiger Stadiverordneten⸗ 
Verſammlung am 26. v. Mts. gewählt und unterm 10. Mai d. J. vom 
tönigl. Ober⸗Präſidium der Provinz Schleſien beſtätigt worden. — Die Zahl 
der Bewerber und Bewerberinnen um die bei der hieſigen öffentlichen höheren 
Töchterſchule Michaelis d. J. zu beſetzenden Lehrerſtellen beläuft ſich auf 80, 
um den vacanten Organiſten⸗Poſten bei der evangeliſchen Gnadenkirche hier⸗ 
ſelbſt auf 43. Für die höhere Töchterſchule beabſichtigt die Communalbehörde 
ein neues Ha 
Um⸗ reſp. Feuban des katholiſchen Pfarrhauſes in Angriff genommen werden. 


D Janer, 13, Mai. [Gewitter.] Noch nie iſt wobl ſeit langer Zeit 
der Frühling ſo erſehnt worden als der diesjährige und kaum iſt er mit ſe⸗ 
ner ganzen Fülle hereingebrochen, fo zeigt er auch ſchon feine böjen Seſten. 
Tag für Tag faſt erzeugt die große Hitze bedeutende Gewitter. Verheerend 
durch ſtarken Hagelſchlag war das am Sonnabend Nachmiltag vom Heßberge 
berkommende und dann die gewöhnliche Wetterſtraße nach Oſten einſchlagende 
Unwelter. Die in voller Blüthe ſtehenden Rapsjelver, ſowie der ſchon im 
Schoſſen begriffene Roggen baben ſtark gelitten. Am ſchlimmſten ſind die 
Folgen des Hagelſchlages auf den Fluren der Dörfer Willmannsdorf, Pombſen, 
Rieder⸗Poiſchwih, Seckerwitz und Semmelwitz, Viele der vom Hagelſchlage 
betroffenen Gutsbeſitzer 2. jedenfalls ihre Feldfrüchte zu ſpät verſichert, 
da ſie dies erſt an dem für fie jo unglücklichen Tage bei Gelegenheit des 
Beſuches des hieſigen Wochenmarktes gethan haben. 


Waldenburg, 10. Mai. [Lehrerwahl. — Turnplatz.] Für die 
neu zu errichtende Vorbereitungsklaſſe der bisher Alaſſigen Selecta Anaben⸗ 
ſchule wurde ein tüchtiger, bereits bewährter Lehrer zur Anſtellung geſucht. 
Es hatten ſich zu dieſer Stelle auch wirklich dieſer Forderung entsprechende 
Lehrkräfte gemeldet und hatte die Schuldeputatſon auf Grund des vom Re⸗ 
viſor der Schule über die abgenommenen Probelectionen abgefaßten Berichtes 
vie Lebrer Nitſche, Fellbaum und Meier zur engeren Wahl genommen. 
Unerklärlich iſt es, wie die Schul⸗Repräſentanten und der Magiſtrat das 
Urtheil eines Sachkundigen vollſtändig außer Acht laſſen und einen Lehrer. 
welcher von Sachverſtändigen als die minde geeignete Fee ene Lehrkraft 
bezeichnet worden war, wählen konnten. — Für die höhere Mädchenſchule iſt 
ur Anſtellung an die neu zu gründende Vorbereitungeklaſſe Fräulein Theodore 
a Mg gewählt. Die biefigen höheren Knaben⸗ und Mädchenſchulen fcheinen 
jebt fo recht das Schooßkind der ſlädtiſchen Behörden zu fein. Für fie wird 
Alles möglichſt elegant eingerichtet. Voriges Jahr kaum gegründet, werden 
fie jetzt ſchon erweitert. Der Elementarſchule, dem Kern unſerer Volksbil⸗ 
dung, wendet man in der Gegenwart etwas weniger Aufmerkſamleit zu, man 
fiebt ruhig zu, wie z. V. ein Lehrer 115 Knaben zu gleicher Zeit und Andere 
nicht viel weniger zu unterrichten haben. Für Abhilfe dieſer Nolhſtände giebts 
weder Geld noch ſind Räumlichkeiten zu finden, eher muß eine Elementarklaſſe 
ein größeres Local raͤumen, damit dle höhere Toͤchterſchule möͤglichſt einen 
Zeichen⸗, reſp. Arbeitsſaal erhalte. — So groß auch unter hieſiger evangeli⸗ 
cher Schuljugend die Luft zum Turnen iſt, fo kaun fie doch nicht vollſtändig 
eiriedigt werden, weil ihr immer noch kein Turnplatz angewieſen iſt. Wohl 
beſitzt die evangeliſche Schulgemeinde ſchon über Jahr und Tag einen, wenn 
auch nicht ganz geeigneten Turnplatz lein Waſſergraben geht längs teinet 
Diagonale), wobl it ſchon längſt ein Häuschen zu Turngeräthen darauf ge: 
baut, aber noch immer wird nickt auf ihm geturnt. Man ſcheint ſich nicht 
mit der nöthigen Herrichtung zu beeilen, . liegen Maſſen von 
Chauſſeeſteinen darauf. ft der Turnlehrer beſorgt, den Platz doch baldmög⸗ 
lichſt zur Benutzung zu erhalten, fo wird ihm indirect etwas unliebſam be: 
deutet, daß er, jo lange ihm der Platz nicht überwieſen ſei, ſich gar nicht um 
denſelben zu kümmern habe. Nicht ganz richtig! Um einen Platz muß er 
kümmern! Weiſe man ihm doch einen anderen Platz an, damit er ſeine 
flicht hun und der Zurnlujt der Schüler die erwünſchte Nahrung geben 
kann. Uebrlgens iſt verheißen, daß in 14 Tagen die Chauſſeeſteine vom au. 
Turnplatze entfernt fein 8 Gegenwärtig macht der en mit den 
Schülern nur Frei und Srercier-Vebungen und wird geduldet auf dem frühe⸗ 
ren Uebungsplotze des 1 95 Männerkurn⸗Vereins, welcher von dieſem Jahre 
ab auch im Sommer im geſchloſſenen Raume turnt, deshalb von jenem Platze 
feine Geräthe entfernt hat. 


— nn, 
Reichenbach, 12. Mai. [Excurſion. — Sommertpeater) 
alt, aber nicht minder gerecht iſt in unſerer Stadt die Klage über geſe 
liche Uebelſtände, als Kaſtengeiſt u. |. w. Vor einigen Jahren bilvete ſich 
unter Leitung des Herrn Cantor Jüttner ein Geſangverein für gemiſchten 
Chor, und der edlen Muſika gelang es, was ſonſt hier ſchwer oder unerreichbar 
Bir eine Geſelligkeit ohne jene Mängel zu ſchaffen. Nachdem in zwei 

intern der Verein größere Aufführungen veranſtaltet hatte, traten im letzten 
Winter beſondere Hinderniſſe ein, welche die Aufführung der ſchon langſt mit 
ee Fleiß eingeübten Stücke nicht zuließen. Da inzwiſchen das Frühjahr 
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nach Olbersdorf zu veranſtalten. Dieſer Ausflug wurde 
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us zu bauen, ebenſo dürfte im Laufe dieſes Jahres noch der 
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erangetommen war, beſchloß man ſtatt der ausfallenden Aufführung eine Händearbeit lebt; 
b eſtern betonte, der Arbeiter⸗ oder 9 „dem 
achmittag von der ſehr zahlreichen Geſellſchaft unternommen. Die Grune allgemeine Beſſerung der focialen Verhältniſſe ließe ſich erſt erwarten, wenn 


1373 | 
auer Zeitung. 


beſitzerin Frau Baronin v. Seherr⸗Thoß hatte in bekannter Humanität 
ihren Park zur Dispofition geſtellt und das Feſt verlief bei trefflichſtem Ars 
rangement in fo heiterer Weſſe, daß wir den Leitern des Vereins zu großem 
Danke verpflichtet ſind. Was ſonſt die Geſelligkeit beeinträchtigte, war bier 
gebannt. Möge der Verein in der bisherigen Weile fortwirken. — Die 
Scheibel ſche Geſellſchaft, welche hier ſeit einiger Zeit theatraliſche Vorſtellungen 
giebt, beabſichtigt die Anlage eines Sommertheaters im Krauſe' ſchen Garten. 


88. Guttentag, 12. Mai. [Unwetter.] Heute Nachmittags zwiſchen 5 
und 6 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt ein ſo ſtarker Gewitterregen, daß 
der Markt und die Straßen Strömen glichen; dabei fielen Schloſſen in der 
Größe von Wallnüſſen. Das Hagelwetter kam von Nordweſt und zog gegen 
Südoſt. In ſämmtlichen Häufern der ſüdlichen Ringſeite und der ſüdlichen 
Straßenſeſten find faſt alle Fenſterſcheiben zerſchlagen. Soweit die Nachrichten 
bis jetzt (Abends 8 Uhr) eingegangen ſind, wurden die Winterſaaten don 
dem Hagel bedeutend heſchädigt, die ſpätern Saaten haben zwar auch, jedoch 
weniger gelitten. — Das Kind eines hieſigen Bürgers hütete junge Gänſe, 
daſſelbe wurde von dem Hagelwetter überraſcht, ſämmtliche junge Gänschen 
wurden vom Hagel erſchlagen und das Kind ziemlich bedeutend beſchädigt. 


Sr. Namslau, 12. Ma. [Kirchen⸗Renovation. — Kirchliches. 
— Neues Militär⸗Etabliſſement. — Zu Bawlitza's Verhaftung.) 
Im Laufe dieſes Sommers ſoll die hieſige katholiſche Pfarrkirche ad St. Peter 
et Paul, welche nach unſerer ſtädtiſchen Chronik bereits im Jahre 1401 in 
echt gothiſchem Style erbaut wurde, renovirt werden und einen Oelanſtrich 
erhalten. Der Kirchthurm wurde 1405 angefangen und aus dem Grunde 
aufgeführt. Damals galt, wie der Chroniſt erwähnt, ein Schöps einen Kreuzer, 
ein Rind 10 Silbergroſchen und ein Arbeiter erhielt täglich nur einen Kreuzer, 
daher der ganze Thurm nur 33 ſchwere Mark gekoſtet haben ſoll. 1483 wurde 
der größte Theil von Namslau, mit ihm die Pfarrkirche, ein Raub der Flam⸗ 
men. 1485 wurde der Dachſtuhl und ein (jedenfalls a) Dach auf ihr 
wieder hergeſtellt, 1492 der Wiederaufbau der Kirche zum Theil vollendet und 
Biſchof Johann weihte ſie wieder ein. Das beim Brande eingeſtürzte Ge⸗ 
wölbe der Pfarrkirche wurde erſt 1495 wieder hergeſtellt. 1525 wurde in ihr 
die Reformation eingeführt, 1526 die Sacriſtei nebſt einigen Kapellen an der 
Kirche von Evangeliſchen erbaut und 1539 iſt der Bau der Drgel und das 
Dielen der Kirchſtühle und des Chores vollendet worden. 1619 ſcheint bie 
Kirche abermals niedergebrannt zu fein. Am 25. Februar 1654 trafen als 
kaiſerliche und kurfürstliche Commiſſarien der Breslauer Domherr Chriſtof 
Heinrich von Oberg, der Landeshauptmann des Canth'ſchen Weichbildes 
Caspar von Bedau und der Pfarrer zu St. Nicolai, Johann Renerus, 
hier ein und nahmen am folgenden Tage die Pfarrkirche für die Katholiken 
wieder in Beſitz. 1790 erhielt die Kirche mit ihren Kapellen ein Ziegeldach, 
der Thurm eine mit Blech eingedeckte Kuppel und einen neuen kupfernen 
Knopf von 146 Pfd. und ein eiſernes Kreuz von 244 Pfd. Gewicht. — Zu 
allgemeinem Bedauern folgt der Paſtor unſerer polniſchen Gemeinde, Herr 
Snay, einem Rufe nach Rösnitz bei Ratibor. Bei Gelegenheit der An⸗ 
weſenheit des Herrn Regiments⸗Commandeurs Oberſt v. Wichm ann aus Oels 
iſt endlich endgiltig der Platz feſtgeſtellt worden, an welchem für die hierher in 
Garniſon kommende 5. (Erſatz⸗) Escadron 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments 
(Nr. 8) der Pferdeſtall nebit einer Kaſerne und einer Reitbahn erbaut werden 
toll. Das neue Militär⸗Etabliſſement kommt auf den Acker zwiſchen dem 
ſtädtiſchen Vorwerk und der Eiſenbahn hinter die Wünſchig'ſche Beſitzung zu 
liegen. Der Bau wird nunmehr unverzüglich beginnen. — Der nach Ihrer 
geſtrigen Zeitung (Nr. 219) am 10. d. M. in Breslau verhaftete Eiſenbahn⸗ 
Stations⸗Aſſiſtent Bawlitza aus Tarnowitz hat auf feiner ganzen Reife bis 
Breslau eine auffällige Sorgloſigkeit und Offenbeit an den Tag gelegt, aus 
der das Beſtreben, unerkannt zu bleiben, ſich nirgend erkennen läßt. In jedem 
der Orte, die er paſſirte, hat er genau angegeben, wohin feine nächſte Tour 
geht. Hier Mittwoch Abend angekommen, übernachtete er im Gaſthofe „zum 
Schützenhauſe“, verlangte am folgenden Morgen 6 Uhr einen Miethwagen 
und fuhr 55 dieſem nach Breslau, wo er im „goldenen Baum“ logiren 
wollte. An ſeiner Kleidung hat Bawlitza keine Veränderung vorgenommen. 
Als Donnerſtag die Nachricht von feiner Flucht hier einging, war man über 
die Identität ſeiner Perſon nicht einen Augenblick im Zweifel und telegra⸗ 
phirte ihm bald nach, wodurch jedenfalls feine Verhaftung möglich geworden iſt. 


OElguth⸗Woiſchnik, Kreis Lublinitz, 11. Mai. (Jagd auf einen 
tollen Hund. — Waldbrand. — Hagel.] Am geſtrigen Tage kam ein 
75 toller Hund aus Polen auf dieſſeitiges Gebiet herüber, welcher viel 
Unheil hätte anrichten können, wenn nicht durch beſondere Vorſorge von Po⸗ 
en aus dieſem vorzubeugen geſucht worden wäre. Nachdem das wüthende 
Thier in Polen Menſchen und Bien angefallen und 5 bi hatte, flüchtete 
«3, dortſelbſt verfolgt, auf dirſſeitiges Gebiet. Um nun hierſeloſt die Bevöl⸗ 
kerung hiervon zu abifiren, machte ſich ein polniſcher Einwohner beritten und 
jagte dem Hunde im Porſorce⸗Ritt nach, wobei er die ihm begegnenden Men⸗ 
ſchen von der Gefährlichkeit des Hundes in Kenntniß ſetzte; desgleichen ſuchte 
er durch beſchleunigtes Vorreiten den Hund von dem Eindringen in bewohnte 
Ortſchaſten abzulenken. So trieb er denſelben bei Kaminitz⸗Mühl und 
Lubſchau vorüber, von welchen Ortſchaften die Einwohner ihrerſeits in der 
Verfolgung ihm Succurs zu gewähren ſackten. — So wurde der Hund nach 
dem hieſigen Orte angetrieben, wonach, als der hieſige Polizei ⸗ Verwalter, 
Herr Hertzog, dies wahrgenommen, ſich derſelbe mit einer Flinte dem direct 
auf das Dominial⸗Gehöft zu rennenden Thiere entgegenſtellte und daſſelbe 
durch Niederſchießen laufunfähig machte. Die gleich darauf ankommenden 
Menſchen zerſchmetterten mit Aexten und Stangen den Kopf und das Knochen⸗ 
gerüſt des Hundes, dennoch verendete derſelbe erſt nach Verlauf einer Viertel⸗ 
ſtunde. Die Merkmale einer vollſtändig ausgeßildeten Tollwuth waren an 
demſelben zu deutlich wahrzunehmen. — In dieſer Woche brach ie den 
Wolſchnik⸗Neudecker Forſten in einer umfangreichen, dicht beſtandenen Schonung 
bei Kiendgagac ein Waldbrand aus, welcher eine große Verwüſtung ange⸗ 
richtet hälte, wenn nicht ſoortige Reltung vorhanden geweſen wäre. Ce 
hatte ſich bereits ein Flugfeuer entwickelt, welches nicht nur die Streue und 
Wurzeln unterhalb verzehrte, ſondern auch die harzigen Nadeln der Bäume 
mit Vehemenz in Lohe brachte. Der ftädtiihe Oberſörſter, Herr Lea von 
Woiſchnik, welcher nach dem auſſteigenden Rauche die Brandſtätte bald wahr⸗ 
nahm, eilte mit feinen Dienſtleuten ſchleunigſt hinzu und war es ihm mög« 
lich, den Brand noch rechtzeitig zu löſchen, doch hat eine der Arbeiterinnen 
einige Brandwunden erlitten. — Heut brachte uns ein vorüberziezendes Ge⸗ 
witter ein Hagelwetter, welches die Umgegend traf. Der daſſelbe begleitende 
Regen erſcheint jedoch für die Saaten außerordentlich erſprießlich. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 13. Mai. [Arbelterverein.] Die am Sonnabend von 
Hrn Weiß gegebene politiſche Runvſchau veranlaßte eine längere Debatte, 
in welcher die Annahme der Reichsverfaſſung ſeitens des Abgeordnetenhauſes, 
die Stellung der Parteien, die Diätenfrage und die mit derſelben in Beziehung 
gebrachten Arbeiterintereſſen erörtert wurden. Gegen die kritiſchen Bemerkun⸗ 
gen über das Verhalten der nationalliberalen Fraction äußerte ſich Herr 
Simfon dahin, man dürfe jene Ehrenmänner nicht verunglimpfen, ſondern 
müſſe ſich die inneren Motive vergegenwärtigen, durch die fie zu ihren An⸗ 
ſichten gelangt find, welche man immerhin dom fachlichen Standpunkte ber 
kämpfen möge. Aehnlich ſprach ſich Hr. Hofferichter aus, herborhebend, 
es ſei ſchwierig die Motibe feſtzuſtellen, durch welche das jeweilige Verfahren 
der politiſchen Parteien beſtimmt werde; im Uebrigen ſtehe es ja bei den 
Wählern, daß fie bei der Wahl der Abgeordneten die moͤglichſte Vorſicht ges 
brauchen. Hinſichtlich der Diäten bemerkte Hr. Wulf, der Arbeiterſtand 
werde, trotzdem dieſelben abgelehnt ſeien, nicht unvertreten bleiben; Jacoby 
babe gegenüber dem budgetloſen Regiment jahrelang keine Diäten genommen 
und die Agitation Laſſalles ſei aus deſſen eigenem Vermögen beſtritten 
worden. An der G u dieſer Angelegenheit hatten ſich noch die Herren 
Scheil, Sieguſch und Ahr betheiligt. Auf den Antrag des Vorſtandes 
genehmigte ſodann die Verſammlung, daß der Verein bei dem bevorſtehenden 
ſcleſiſchen Gewerbetage in Brieg durch die Herren Scheil, Weiß und 
Louis Cohn vertreten werde. Hierauf gedachte Vorſitzender des Kürzlich hin⸗ 
geſchiedenen Tiſchlergeſellen Steg, deſſen verdienſtvolle Thätigkeit für die Ar⸗ 
beiterintereſſen in dankbarer nnerung geehrt ward. ie der Vorſitzende 
weiterhin mittheilte, wird die Berathung über die Kranken⸗, Sterbe⸗ und 
Alterverſorgungs⸗Kaſſe bald wieder auf die Tagesordnung kommen, und ſollen 
die Vorſtände der Gewerks⸗Kaſſen dazu eingeladen werden. Demnächſt regte 
der Fragekaſten noch eine kurze Discuſſion an über die Frage: „Bilden die 
Arbeiter einen Stand für ih oder iſt auch der Miniſter Arbeiter?“ Hr. Wulf 
ſagte, wenn von Ständen die Rede, dann erweiſen ſich als Arbeiter diejeni⸗ 
gen Mitglieder der bürgerlichen Geſellſchaft, denen die geringſten Mittel der 
Bildung. des Verdienſtes gewährt find. Hr. Weiß bemerkte, unter Arbeiter 
im modernen Sinne verſtehe man die beſißloſe Kaſſe, welche von der täglichen 
ſie bilde die ungebeure Majorität im Staate. Hr. Ahr 
Nährſtand ſtehe dem Wehrſtand gegenüber; eine 


Dinstag, den 14. Mai 1867. 


die Principien der Humanität ſiegen und eine gedeihliche Epoche des Friedens 
ſichern werden. Hr. Sieguſch meinte, in den Zeiten war es beſſer, als der 
König von Preußen ſich für den erſten Diener des Staates erklärte. Darauf 
entgegnete Hr. Hofferichter, in politiſcher Hinſicht ſei der Fortſchritt un⸗ 
leugbar; denn dor dem Geſetz ſind alle Stände gleich. Anders verhalte es 
ſich mit den ſocialen Ständen, und hierin können die Arbeiter hauptſäch⸗ 
4 0 ihrer Bildungsbeſtrebungen zur Ausgleichung der Unterſchiede 
eitragen. 


Breslau, 3. Mai. [Kaufmänniſcher 8 
Commiſſions⸗Rath Dr. Cohn theilt rd mit, daß 1 
rection der Wilhelms⸗Bahn auf das 
fende des 2 Uhr 40 Minuten hier abgehenden Zuges, zur Herſtellung der 

beren Correſpondenz ie Breslau und Wien ſich leider ablehnend ge⸗ 
äußert hat, da bei der n 
1 durch den Verkehr ſeine Koſten nicht gedeckt würden, und behält ſich 
bringen. 2) Dr Director Schemionek giebt eine zum früheren Referat über 
die Prüfung bei der Handelslehranſtalt des Herrn Dr. Steinhauß bezüg⸗ 
liche Ergänzung. Das Examen legte wieder Zeugniß ab von der Tüchtigkeit 
des Dirigenten und dem Fleiß und Eifer der Schüler. Der Beſuch ſteigerte 
ſich in dem vergangenen Jahre, 
86 Zöglinge, von denen 58 dem Lehrlingscutſus und 28 der höheren Abs 
theilung angehören, letztere * Theil aus Breslau, der Provinz Schleſien, 
Polen, Rußland u. ſ. w. ach 
eins an der Anftalt ſeit den Jahren ihres Beſtehens hat die Schulcommiſſion 
die fünf Freiſtellen auch dieſes Mal durch Lehrlinge von Mitgliedern beſetzt. 
Auch der Vorbereitungscurſus zum einjährigen freiwilligen Militar⸗Dienſt des 
Herrn Dr. Steinhauß hat ſich glänzend, im Verhältniß zu anderen Anſtalten, 
bewährt. Bezüglich der Prufung an dem Inſtitut für hilfsbedürftige Hand⸗ 
lungsdiener conſtatirt Referent namens der hierfür ſ. Z. beſtimmten Depu⸗ 
tation des Vereins den guten Eifer und die Befähigung der Herren Lehrer, 
welche bei dem theilweiſe völligen Mangel einer Vorbildung der Schüler das 
Möglicite leiſten. 3) Vorſitzender theilt ferner mit, daß der Verſtand, in 
Folge früherer Anregung, es für opportun gehalten bat, eine Vorſtellung an 
den Unterrichts⸗Miniſter v. Mühler: 5 e 

ur Ausſtellung von Qualificationsatteſten für den einjährigen freiwilligen 


Vorſitzender Hr. 


ilitär⸗Dienſt an die Abiturienten der Anſtalt zu ertheilen, zu richten, was 


die Verſammlung nachträglich genehmigt. — Eingegangen ſind 4) vom Aus⸗ 
ſchuß des Centralgewerbevereins die Einladung zur Theilnahme am Gewerbe⸗ 
tage, der am 3. bis 4. Juni in Brieg ftatthaben ſoll. Die Verſammlung 
deputirt hierzu den Herrn Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter. 5) Vom 
Schleſiſchen Bankverein der 10. Jabresberiht pro 1866, welcher trotz der un⸗ 
ünſtigen Zeitverhältniſſe ein gütes Reſultat nachweiſt. 6) In Folge Ber 
chluſſes in voriger Eee hat der Vorſtand im vorigen Monat an den Ober⸗ 
Güterverwalter der Oberſchleſtſchen Eiſenbahn wegen Ermäßigung des alten 
Lagergeldſatzes eine Vorſtellung gerichtet. Von einem Pelitum, bei Ver⸗ 
ſendung von Säcken, ſich wieder einfacher Signatur, anftatt der vollen Adreſſe 
bedienen zu dürfen, iſt abgeſehen worden, da man privatim erfuhr, daß dieſe 
Maß regel in Folge von großen Verwechſelungen und Verlusten durch Schaden⸗ 
erſatz von dem ganzen Eiſenbahn⸗Verbande eingeführt worden ſei und demnach auf 
eine Aufhebung dieſer erſt eingeführten Aenderung ſchwerlich zu rechnen fein dürfte. 
7) Herr Haber ftellt einen Antrag, welcher, da voraus ſichtlich vor den Som⸗ 
merferien keine weitere Sitzung fällt, bald zur Abſtimmung und Annabme 
kommt: an maßgebender Stelle darauf hinzuwirken, daß der Modus in den 
Verſendungen von Geld und Geldeswerth nach und von Rußland endlich 
eine zeitgemäße Umgeſtaltung erfahre. Die für dieſen Zweck beſtehenden Eine 
richtungen find nämlich gänzlich hinter den Anforderungen unſeres beſchleu⸗ 
nigten und billigen Verkehrs zurückgeblieben und erinnern in einzelnen Zügen 
ſtark an mittelalterliche Verhaͤltniſſe. 
dung von Lodz durch einen bierfpännigen Poſtwagen, welcher unter Escorte 
einiger Koſaken alle Wochen nur einmal nach Kaliſch fährt, auf dieſem Um⸗ 
wege nach Preußen expedirt und findet umgekehrt ein gleiches Verhältniß ftatt, 
Daß dieſe Transporte ſehr koſtſpielig ſinv, it klar, und das Geldporto iſt 
demnach fo boch, daß es für den Geſchäftsverkehr mit Polen und Rußland 
wie ein zweiter Prohibitivzoll wirkt; bei einigen hundert Rubeln beträgt daf⸗ 
ſelbe 1 pCt. über 1000 Rubel etwa 44 pCt. Vertheuert wird es noch außer⸗ 
dem dadurch, daß bei unfrankirten Geldſendungen aus Polen — und dieſe 
machen den größten Theil derſelben aus — der 
1 Thlr. 2 Sgr. zur Verrechnung kommt, was einer Differenz von 5 Sgr. 
egen den Cours entſpricht. Es wäre im Intereſſe des dieſſeitigen und jen⸗ 
eitigen Handels, ſowie wohl auch der ruſſiſchen Regierung ſelbſt, da der 
ruſſiſchen Poſt durch Benutzung ber übrigens ziemlich theneren Warſchauer 
Bankhäuſer, ſowie auf mannigfache andere Weiſe die größten Sendungen 
doch entzogen werden, wenn 1 — eine durchgrelfende Reform recht bald 
Platz griffe, und da bezüglich des einfachen Portos ꝛc. im Verkehr nach Ruß⸗ 
land, auf Anregun 
leichterungen und Verbeſſerungen angeordnet wurden, 
auch in dieſer Beziehung für eine bözügliche 

ünftigen Erfolg hoffen. Dieſelbe wird bon der 
chloſſen und dem Vorſtande das Weitere überlaſſen. 
gangen werden noch vorgelegt: a. einige Exemplare der Berliner Firmen⸗ 


ſo läßt 
Eingabe auf einen 
Verſammlung be⸗ 


Werng. b. eine Empfehlung des chemiſchen Laboratoriums des Herrn Dr. 
erner; c. ein Manuſcript einer kurzgefaßten „Buchführungs⸗Methode“ zur 


Degutachtung, 9) Ueber die in Holland ins Leben getretene Geſellſchaft 
„Mutua Confidentia“, welche bereits auch am Rhein Wurzel gefaßt hat, ent⸗ 
ſpinnt ſich eine Discuſſton. Es wird von ze 
der moraliſche Druck, welcher durch die Aufführung fäumiger Schuldner in 
dem ſchwarzen Buche geſchieht, feinen Werth mehr für die großen Häufer 
eines See⸗ oder Handelsplatzes, weniger für die Provinzialkundſchaft haben 
kann, welche oft in den beſten Verhältniſſen in ihren 5 unpünktlich 


fein muß, weil ihr die Mittel und Wege fehlen, ſich auf Leichte und billige 


Weile auf Waaren, Hypotheken und Perſonaleredit baares Geld zu ſchaffen 
und die, auf dieſe Weiſe gedrückt und von ihren Creditoren gebrandmarkt, die 
perluſtbringendſten Mittel nicht ſcheuen wird, um Caſſa zu jaafen und dabei 
ihr Vermögen und das der Creditoren trotz aller Pünktlich 

Grunde richten können. Doch ſteht anvererſeits feſt, daß eine ſolche Gegen⸗ 
ſeitigkeitsverſicherung gegen ſchlechte Zabler für den größeren Verkehr, bei 
einer allſeitigen Theilnahme der kaufmänniſchen Welt, recht günſtige Reſultate 
haben muß, zumal, wenn ſich nach der Einführung der allgemeinen de zügig: 
keit durch ganz Deutſchland die Zahl geſchäftlicher und inpuftrieller Unternebs 
mungen in der Hand von fremden, wenig bekannten Perſonen vermehrt. 
Denn wenn hierdurch die Gefahr der Creditertheilung ſteigt, ſo ſtebt anderer⸗ 
ſeits die Errichtung von Handelsgerichten, welche durch eine raſche und ſach⸗ 
gemäße Rechtspflege dem Kaufmannsſtande eine erſehnte Handhabe ſein ſollen, 
noch in ſo weiter hi ö 0 

ſtitute, wie ein kaufmänniſches Ehrengericht oder ein durch gegenfeitige 2 
tbeilungen unterhaltenes Auskunftsbureau, oder eine zwiſchen den Mitgliedern 
der Geſellſchaft geführte Liſte der ſäumigen Schuldner von nicht zu unter⸗ 
5 Bedeutung find, zu welchen Mitteln gewiß größere Hanvelshäufer 
reifen werden, ehe ſie die ultima ratio einer Klage ins Werk 

Verein wird dieſen Gegenſtand in weitere Berathung ziehen. 


Breslau, 9. Mai: [Geſelliger Verein junger Kaufleute) 
In der ziemlich zablreich beſuchten N vom I. d. Mis. börten 
wir einen höͤchſt intereſſanten Vortrag über die Ge 
Volkes und us hauptſächli ) 
tragende ſchilderte zunächſt die Verhältniſſe unter der Regierung Ludwig XIV, 


und hob dabei ſowohl deſſen Verſchwendungsfucht als auch die ſeiner Nach⸗ 


folger als die Haupturſache des Sturzes der Bourbonen hervor. Hierauf 
folgte eine kurze Schilderung der Berbältniffe Frankreichs während und nach 
der Revolution, wobei hauptſächlich die Mittel, deren Napoleon J. ſich bedient 


atte, um zur Regierung zu gelangen und ſich auf dem Throne zu behaupten, 
i l 5 Schluß eine Parallele zwiſchen Napoleon I, 2 Has 3 


berückſichtigt und zum 
poleon III. gezogen wurde. 


Breslau, 13. Mai. [Verein deutſcher Ingenieure. 
205 im Monat Mai. Herr Mechanikus 
Verein eingeladen, die bon 
ſicht gen, und wurde ſeiner freundlichen Einladung am Sonnabend Folge ge⸗ 
leiftet. Die Anlage, welche dazu dient, die mechaniſche Werkſtätte des ges 
nannten Herrn (Vorwerksſtraße Nr. 4) zu beleuchten, ift darauf bafırt, aus 
den Petroleum Rückſtänden, welche beim Raffiniren des amerikaniſchen Eteindls 
zurückbleiben, ein Gas zu fabriciren, das zum Erſatz d 
kohlengaſes bei kleinem Conſum dient. Für kleinere Städte ſowie 
den oder mehrere Hausbeſitzer, welche ſich zur Fabrikation von Gas 
eigenen Bedarf vereinigen, eignen ſich dieſe anſtalten ganz vorz 
RR ihrer Einfachheit und der ee ber Anlage. Eine 
Kohlengas erzeugt, würde z. B. bei einem Bedarf von 200 Gasflammen ein 


die königliche Di⸗ 
eſuch der Handelskammer um den An⸗ 


Verein vor, die Sache bei beſſerer Gelegenheit nochmals in Anregung zu 


trotz der ungünſtigen Zeitverhältaiſſe auf 


einer Ueberſicht der Betheiligung des Ver⸗ 


errn Dr. Steinbauß die Befugniß 


So wird beiſpielsweiſe eine Geldſen⸗ 


er Rubel bei der Poſt mit 


ane Jaan eingewandt, daß 


eit ſehr ſchnell zu 


nlage des betreffenden Zuges, zwiſchen Ratibor und 


unſerer Regierung neuerdings jo vielfache Er⸗ 
ch 


8) Als einge⸗ 8 


ir 


erne, daß ſolche auf dem Selfgovernment baſirenden 9 7 5 


ſetzen. Der 2 


ſchichte des franzöfifchen - 3 
ch ſeit Anfang des 18. Jahrhunderts. Der 9 Be 


Berfamms 
ner hatte den hieſigen Bezirks⸗ 
ihm ausgeführte Petroleum⸗Gas⸗Anlage zu be⸗ 


ap des theueren Stein⸗ 


asfabrik, die 


x 


Anlage-Capital don ca. 3—4000 Zhlen, erfordern, während eine derartige 


REDE 


a in 


flür Petroleumgas auf nicht mehr als ca. 600 Thlr. 
Erzeugungskoſten kommen beim Petroleum auf ungen 
jieben, während doch Kohlengas in Breslau no ; 
Eubitfuß koſtet. Dabei aber das Petroleumgas von einer ſo großen 
Leuchtkraft und ſo intenſiver, dichter und weißer Flamme, daß eine Flamme 
mit Kohlengas geipeift in derſelben Zeit 5—6 Cubikfuß braucht, in welcher 
ein Petroleumgasbrenner von derſelben Lichtftärte nur 1 Cubikfuß Gas ber» 
langt. Die Fabrikation iſt dabei ſo einfach, daß ein einziger Mann die ganze 
Gasanlage für 200 Flammen verſehen kann, der Alles in Ordnung hält und 
gleichzeitig Aufſeher wie Feuermann ift, wodurch ſich der fo bi 2 Erzeu⸗ 
pgaungepreis erklärt. Die Petroleum⸗Rückſtände werden durch eine Art lang⸗ 
1 in gehender Pumpe in die gewöhnliche eiferne, bis zur Rothgluth erhitzte 
Reetorte gedrückt und zerſetzen ſich fofort in Gas und Theer; eine Rohrleitung 
führt durch einen mechaniſch reinigenden Behälter das Gas aufwärts und der 
Tdbeer fließt unten ab. Von dieſem Reiniger aus gelangt das Gas in den ge: 
wöhnlichen Gaſometer (von u kleiner Form) und kann dann ſofort in die Röhren⸗ 
leitung zur Speiſung der Brenner Be hrt werden. Der ganze Proceß wurde 
von Herrn Jilner gezeigt und erläutert; zum Schluß wurde ein Theil der 
Weriſtatt erleuchtet und dergleichende Verſuche zwiſchen Kohlen» und Peiro⸗ 
leumgas angeitellt, welche oben angeführtes Reſultat ergaben, das jo ſehr zu 
Gunſten des letzteren ſpricht. Beſonders bemerkenswerth war noch, daß die 
einem weit kleineren Brenner mit entſprechender Bohrung entftrömenve Flamme 
des neuen Gaſes viel zubiger und ſtetiger brannte als die flackernde, größere 
Flamme des gewöhnlichen Steinkohlen⸗Leuchtgaſes. — Nachdem der Vorſitzende 
Herrn Illner für ſeine intereſſante Vorführung dieſes neuen Verfahrens im 
Namen der Anweſenden gedankt hatte, ſchloß ſich der Beſichtigung noch eine 
kurze Sitzung zur Erledigung einiger in voriger Eikung vorgelegten Fragen 
betreffs der Stellung der Civil⸗Ingenieure an, welche auf Antrag der ge⸗ 


u 17 kommt. Die 


Thlr. 20 Sgr. zu 
immer 2 Thlr. pr. 1 


h wählten Commiſſion folgendermaßen erledigt wurden: 1) Die Stellung des} 1009 


45 engliſchen Civil⸗Ingenieurs iſt eine jo anerkannte und achtenswerthe, weil die 
Ausdehnung der engliſchen Induſtrie und die daraus folgende Arbeitstheilung 
das dringende Bedürfniß für dieſen ſpeciellen Stand hervorgerufen hat. Eine 
gleiche Entwickelung der deutſchen Induſtrie wird gleiche Folgen haben, da⸗ 
gegen Staatshilfe, wie fie von manchen Seiten gewünſcht wird, durchaus zu 
berwerfen fein. 2) Der Verein deutſcher Ingenieure verweiſt die Civil⸗In⸗ 
5 genieure = ſich ſelbſt, da ſich auch bereits eine Bereinigung derſelben in 
45 Berlin gebildet hat mit der Aufgabe, ihren Stand in der Anerkennung des 
Publikums zu heben. Schließt dieſer Verein ſich dem . Haupt⸗ 
verein als Zweig an, fo kann und wird dieſer letztere durch Schrift und Wort 
2 viel zur Kenntniß der Stellung der Civil⸗Ingenieure und ihrer gerechten 
Würdigung beitragen. 3) Die geſchäftlichen Normen, unter denen die Cioil⸗ 
Ingenieure mit dem Publikum zu verkehren haben, find dieſen ſelbſt zu über⸗ 
laſſen und iſt zu vermuthen, daß der neugegründete Verein von Civil ⸗In⸗ 
genieuren dieſe Frage aufnehmen und genügend beantworten wird. 


I. Liegnitz, 9. Mai. [Gartenbau-⸗Verein.] Der ſeit mehreren Jah⸗ 
xen bierſelbſt in's Leden getretene Gartenbau⸗Verein, welcher ſchon im bors 
paorhergehenden Sommer eine große Blumen⸗, Fruchtausſte m 77 5 Verloo⸗ 

fung mit lohnendem Erfolge zue Ausführung gebracht, beabſichtigt, auch für 
dieſen Sommer eine dergleichen Ausſtellung zu veranſtalten. In den letzten 
allmonallich einmal ſtattfindenden Vereinsſizungen 0 darüber Beſchluß ge⸗ 
faßt und die erforderlichen Vorbeſprechungen bereits geſchehen. Ebenſo werden 
ſſich die Mitglieder bei dem in dieſem Sommer ſtattfindenden Mannſchießen 
5 (wird es denn noch ſtattfinden ?) ſehr lebhaft betheiligen. Gegenwärtig zählt 
N der Verein 20 wirkliche Mitglieder, Kunſt⸗, Handelsgärtner und Fachmänner, 
ſtbeils am Orte, theils herrſchaftliche Gärtner aus den hieſigen und den be⸗ 
gnaachbarten Kreiſen, ferner 15 Blumen-, Gartenfreunde, Gönner und Ehren⸗ 
mitglieder. Vermöge der Geſammtwirkſamkeit wird eine bedeutende Anzahl 
intereſſanter und lehrreicher Vorträge gehalten, auch wird durch den Frage: 
Falten den Laien Gelegenheit geboten, in erforderlichen Fällen ih von Sach⸗ 
bperſtändigen Aufklärung zu verſchaffen. Menge ne 
Blumen-, Frucht⸗ und Culturgewächſe von auswärts bezogen, hier Ufmatiſirt 
und gelangen dadurch die Mitglieder in die Lage, viel Neues, Gutes und 
2 Nützliches auch anderweitig abgeben zu können. Durch permanentes Mit⸗ 
halten der neueſten Blumen⸗ und Garten⸗Zeitſchriften, ſowie Anſchaffung nütz⸗ 
liccher Bücher iſt ſchon ein eng Anfang zu einer Bibliothek gemacht. 
Es find daher die Beſtrebungen in dieſen fo wichtigen Gebieten nicht allein 
ebührend anzuerkennen, ſondern es iſt auch wünſchenswerth, daß die Bethei⸗ 
Mans zum allgemeinen Nutzen eine noch vielfältigere werde. 


7 O Liegnitz, 9. Mai. [Der hieſige Vorſchußverein!] hielt geſtern 
Nachmittag im Staptverordneten⸗Sitzungs⸗Saale feine 11. außerordentliche 
Geeneral⸗Verſammlung ab. Von 792 Mitgliedern waren nur 44 erſchienen. 
Die Betheiligung alſo eine äußerſt geringe. Der Director des Vereins, 
Herr Stadtrath Pohley, eröffnete die Verſammlung durch einen kurzen Rück⸗ 
blick auf das verfloſſene Jahr und hob insbeſondere hervor, daß, trotz der, 
dem Vereine durch die Kriegs⸗Calamitäten und insbeſondere auch durch die 
Cholera⸗Epidemie entgegengetretenen Hemmniſſe derſelbe dennoch eine immer 
größere Ausdehnung gewonnen habe. Hiernächſt theilte der Herr Vorſitzende 
die Reſultate des Geſchäftsberichtes pro 1866 mit, welchen wir im Auszuge 
Folgendes entnehmen: Es zählte der Verein im Jahre 1865 Mitglieder 
767; zugetreten find 89; ausgeſchieden 64, Ebi verbleiben Ende 1866 
792 Mitglieder. An Wechſel ſtanden Ende 1865 aus: 357 Wechſel im Be⸗ 
trage von zuſammen 43,576 Thlr. Im Jahre 1866 wurden 1261 Wechſel 
im Betrage von 147,125 Thlr. prolongirt und 265 neue Wechſel. Darlehne 
mit 40,420 Thlr. ausgegeben. Abgerechnet hiervon die Darlehnsrückzahlungen 
in 38,821 Thlr. baar und durch Prolongation mit 147,125 Thlr. bleibt am 
Jahresſchluſſe 1866 eine Darlehns⸗Ausgabe von 45,175 Thlr. Das Guthaben 
der Mitglieder iſt durch die monatlichen Beiträge derſelben ſowie durch die 
gemachten freiwilligen Einzahlungen reſp. mit Hinzurechnung der Dividende 
pro 1866 per 1019 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Pr nach Abzug der Auszahlun⸗ 
gen an ausgeſchiedene Mitglieder von 9842 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. auf 15,645 

Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. geſtiegen, ebenſo hat ſich der Reſervefond von 2094 Thlr. 
13 Sgr. at 2255 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. vermehrt. Der Capitals⸗Einlagen⸗ 
Beſtand 1866 repräſentirt eine Summe von 28,832 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf., 
75 der Zinſen⸗Ueberſchuß 2793 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. Von Letzterem die Verwal⸗ 
ttuungskoſten von zuſammen 1067 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. gekürzt, bleiben — 
202 Dividenden⸗Vertheilung 1726 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf., welche auf 9642 Thlr. für 
| das volle und auf 1066 Thlr. für das halbe Jahr à 10 pCt. mit 1019 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. zur Vertheilung gelangen, der demnächſt verbleibende Reſt aber 

mit 106 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. dem Reſervefond zugeſchrieben und 600 Thlr. 
als Dividenden⸗Reſerde vorläufig und für unvorhergeſehene Eventualitäten 
in Cassa verbleiben ſollen. Activa und Paſſiva belaufen ſich auf 47,333 
> Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. Auf Antrag des Herrn Vorſitzenden ertheilte die Ver⸗ 
Se ammlung den Herren Rechnungslegern die Decharge, wonächſt zur Wahl von 
1 en Vorſtands⸗Mitgliedern geſchritten wurde und wobei Herr Stadtrath 
Pohley einſtimmig, die Herren Stadtrath Schwarz, Seifenfabrikant 
Puücher, Particulier Knobloch mit großer Majorität wieder: und Spediteur 
Barſchall ſowie Kanzleirath Centner 1 lt wurden. Ein weiterer 
Antrag, das Eintrittsgeld von 15 Sgr. auf 1 Thlr. zu erhöhen, wurde aus 

den vom Vorſitzenden vorgetragenen ſehr triftigen Gründen ohne Debatte an⸗ 
genommen. Endlich wurde der Verſammlung der Antrag eines Vereinsmit⸗ 
gliedes dahin gehend, den alljährlichen Geſchäftsbericht in ausreichenden 
Ss vor der General: 
zu machen, vorgetragen und 


Fremplaren drucken zu laſſen und dieſen den 
PVerſammlung zu ihrer Information zugängli 
gleichfalls acceptirt. 


X Schweidnitz, 10. Mai. [Verein junger Kaufleute] Am ge 
Steigen Vereinsabend hielt Herr Lehrer Engmann einen Vortrag über „den 
Zollverein und ſeine Bedeutung für Preußen“ Der Vortragende gründete 
ſeine Ausführung zunächſt auf einen kurzen Abriß der allgemeinen Handels⸗ 
geſchichte, erläuterte in ſehr verſtändlicher Weiſe den Urſprung, ſowie die ver⸗ 
enge Ye der Zölle; dann auf das Thema näher eingehend, die 
otive zur Gründung des Zollvereins durch Preußen, ſeine allmälige Ver⸗ 
größerung und heutige Bedeutung für einheimiſche 8 wie den Welt⸗ 
handel. Da ter Herr Vortragende das Thema in ſehr gediegener vollſtändi⸗ 
er Weiſe bearbeitet hatte, meldete ſich keiner der Anweſenden zur Debatte. 
ach dem Vortrage wurden noch einige Vereinsangelegenheiten erledigt. 


9255 von 319,113 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
„832 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. 


. er von Er Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. gehab 
e 


Außerdem wird eine Menge neuer Gld 
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Breslau, 13. Mai. 8 Schleſiſche Hütten-, Forſt⸗ und 
Bergbau⸗Geſellſchaft.] Dem ſo eben veröffentlichten Bericht des Ver⸗ 
waltungs⸗Rathes entnehmen wir, daß das verfloſſene Jahr für die Geſellſchaft 
wie für den allgemeinen Verkehr kein günſtiges geweſen, vorzugsweiſe durch 
das Zurückgehen der Preiſe des Rr heiſens und des Walzeiſens, ſowie gleich⸗ 
zeitig der ſehr verminderte Abſatz des Sch miedeeiſens find gegen das Jahr 
1865 nicht unbeträchtliche Ausfälle eingetreten, welche bei der Generol⸗Ver⸗ 
waltung Zawadz ti.. 27.975 Thlr. 23 Sgr.? Pf., 
bei der General⸗Verwaltung Friedenshütte . 20,113 „ 8 „ 2 „ 


Zuſammen 48,089 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. 
betrug, und hat demnach das Geſchäft im verfloſſenen Jahre nur 3547 Thlr. 
7 Sgr. 11 Pf. Rein⸗Gewinn ergeben, wobei allerdings in Betracht kommt, 
daß, abgeſehen von den gleichen Abſchreibungen wie im Jahre 1865, noch be⸗ 
ſondere Abſchreibungen im Geſammibetrage von 8814 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. 
ſtattgefunden haben. 5 a 

urch die bevorſtehende Ausantwortung der Pfandbriefe A. auf die Herr⸗ 
ſchaft Keltſch und die Realiſirung der Pfandbriefe C. wird es möglich fein, 
einen Theil der ſchwebenden Schuld abzuſtoßen und durch Verminderung der 
Zinſen die war zu verringern. 

Die neuen Einrichtungen an den Hohöfen haben ſich vollſtändig bewährt 
und kann, wenn die drei Hohöfen im Gange ſind, auf eine jährliche Roheiſen⸗ 
Production von über 400.000 Etnr. gerechnet werden. Im Vorjahre wurde 
producirt 277,316 Ctur. Roh⸗ und Gußeiſen, 202,426 Etnr. Stabeiſen, Blech 
und Stahl, zuſammen 479,742 Etnr.; verkauft wurden hiergegen: 170,695 
Ctur. für 661,656 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf., und zwar zu nachſtehenden Durch⸗ 
ſchnittsvreiſen: 9074 Ctnr. geſchmiedetes Stabeiſen à 3 Thlr. 29 Sgr. 4% Pf, 
Einr. geſchmiedetes Feineiſen a 5 Thlr. 2 Sgr. 6% Pf., 56,682 Ctnr, 
gewalztes Stabeiſen à 3 Thlr. 1 Sgr. 4 ½ Pf., 21,814 gewalztes Feineiſen 
A 3 Thlr. 15 Sgr. 11% Pf., Etnr. Gußeiſen & 2 Thlr. 11 Sgr. 9 
Pf., 562 Eine. feinen Stahl à 19 Thlr. 10 Sgr. 9% Pf., 9327 Ctnr. ord. 
Stahl A 5 Thlr. 14 Sgr. 9% Pf., 10,897 Ein. Eiſenblech f 
286 Ctnr. Ausſchußblech à 4 Thlr. 26 Sgr. 3% Pf., 46,680 Cinr. Eiſen⸗ 
bahnſchienen à 4 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. a 

Der vorerwähnte Gewinn⸗Ueberſchuß ſoll mit dem Gewinn⸗Uebertrag von 
1865 mit zuſammen 4906 Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. pro 1867 übertragen und 
keine Dividende pro 1866 an die Actionäre vertheilt werden. 

In der heutigen 12. ordentlichen Generalverſammlung der Actionäre 
wurde der Verwaltung entſprechend dem Reviſionsberichte Decharge ertheilt 
und an Stelle des ausgeſchiedenen Verwaltungsrathsmitgliedes Regierungs⸗ 
Präſidenten Dr. Elwanger Herr Johannes Graf Renard gewählt, ſowie zu 
Rechnungsreviſoren wiederum die Herren Director Fromberg, Appellatlons⸗ 
Gerichtsrath v. Reiche und Stadtrath Trewendt, wodurch die Tagesordnung 


erſchöpft war. 


Breslau, 13. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Berſcht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) get. 7000 Etr., pr. Mai 63% Thlr. Br. 63 Zhlr. 
Gld., Mai⸗Juni 624, Thlr. Br., 62 Thlr. Gld., Junt⸗Juli 61% Thlr. Br., 
61 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 56 Thlr, bezahlt und Br., Auguſt⸗September — 
September⸗October 52 Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) N Ctr., pr. Mai 84 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr, Mai 54 Thlr. Br. 

afer (pr. 2000 Pfd.) gel, 500 Ctr., pr. Mai 52 Thlr. bez., 51% Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) Ye — Ctr., pr. Mai 93 Thlr. Br. 

Rübböl (pr. 100 Pfd.) höher, gek. 200 Etr., loco 10% Thlr. Br., pr. 
Mai und Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 10% Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —, September⸗October 111— 
bis 11% Thlr. bezahlt, October⸗November 11% Thlr. bezahlt. 

Spiritus get. 5000 Quart, loco 18%, Thlr. bezahlt u. Br., 18% Thlr. 
„pr. Mai und Mai⸗Juni 18 — 4 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 18% Thlr. 
Gld., Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 18% Thlr. Gid., September⸗Octo⸗ 
ber 17% Thlr. Br., 17% Thlr. bezahlt und Sy. 

Zint W. H. 6 Thlr. 13 Sgr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Berlin, 9. Mai. An der hieſigen Productenbörfe macht folgende That⸗ 
ſache große Senſation. Einer der reichſten Grundbeſitzer Pommerns hat zu 
Preiſen von 44.45 Thlr. das Quantum von 8000 Wispeln Roggen auf Liefe⸗ 
rung pr. Frühjahr bei zweien hieſigen Commiſſions⸗Häuſern ankaufen laſſen. 
Der Stichtag dieſes Termins iſt bekanntlich der 20. Mai, bis wohin die Lieſe⸗ 
rung effectuirt werden muß. Anfangs ſoll der Auftraggeber 65 Thlr. als 
Verkaufspreis limitirt haben; dieſe Ordre iſt aber in jüngſler Zeit zurück⸗ 

ezogen und das Limitum auf 80 Thlr. erhöht worden, eventuell ſollen die 

ommiſſionäre das ganze Quantum für Rechnung des pommerſchen „Joſeph“ 
abnehmen und aufſpeichern. Heut iſt der Frühjahrspreis 70 Thlr., es ſcheint 
aber der darauf liegende Avance von ca. 200,000 Thlr. keine genügende Zug⸗ 
kraft zu haben, auch iſt die Dispoſition des „Lagerns“ nur deshalb unklar 
und unpolitiſch, weil der nächſtfolgende Termin Juni um 4 Thlr. pr. Wspl. 
billiger erhältlich iſt, durch welchen Deport der Speculant, außerdem daß er 
die Speculationsfriſt erweitert erhält, ohne die Unkoſten des Lagerns, ſich die 
Waare um ca. 30,000 Thlr. verbilligern würde. Heut nahmen die Commiſ⸗ 
ſionshäuſer bereits einen Theil ab und Dank des wohlwollenden Entgegen⸗ 
kommens Sr. Excellenz des Handelsminiſters Grafen v. Jernplßz hat die 
Regierung Maßregeln getroffen, daß auch des Nachts und vor Allem Ge: 
treidekähne geſchleuſt werden können. Es liegen nämlich im Lieper See, dicht 
vor dem Finow⸗Canal an 200 Roggenkähne, die nun herankommen und für 
unſeren pommerſchen Freund mehr als genügen werden! Wir wollen mit 
dieſem Mandver nur darauf hingewieſen haben daß es nicht immer Börſen⸗ 
Elemente ſind, die einen Terrorismus in den Preiſen provociren. 


Breslau, 11. Mai. [Für das correſpondirende Publikum. II.) 
Wie Zeitungs⸗Aufſätze die Runde machen, davon wurden wir neuerdings 
wieder unterrichtet, als wir in einer bier erſcheinenden Zeitung unſeren in 
der Breslauer Zeitung vor einiger Zeit veröffentlichten Aufſatz über die 
Behandlung der Poſtſendungen nach Rußland fanden. Eingeleitet war dieſer 
Aufſatz wie folgt: „Sehr bemerkenswerth für den ſchleſiſchen Grenzverkehr 
it, was die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ in Folgendem ſchreibt.““) 
Eine Einrichtung, die außerordentlich vortheilhaft für das Publikum, aber an⸗ 
ſcheinend noch 5 wenig bekannt iſt, ift ſolgende: Zwiſchen dem preußi⸗ 
ſchen Poſtgeblet und den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
können Zahlungen bis 50 Thaler einſchließlich durch Poſtanweiſungen ver⸗ 
mittelt werden. Die Gebühr dafür beträgt für jeden Thaler oder Theil eines 
Thalers einen Silbergroſchen. Dieſelbe muß dom Abſender durch Verwen⸗ 
dung von Poſtmarken oder baar frankirt werden. Die Einzahlung findet auf 
Grund eines gewöhnlichen Formulars wie beim inländiſchen Verkehr ſtatt. 


Die Adreſſe muß insbeſondere auch den Wohnort des Empfängers in Nord⸗ 


1 ee den 19 3 und der County (Grafſchaft) genau be⸗ 
eichnen. Dieſelbe darf nicht lauten: 
x an N. N. care of (aux soins de) N, N. 
an N, N. per Adresse N, N. 
fondern der Empfänger muß allein und beftimmt bezeichnet fein. 

In dem Coupon darf der Abſender feinen Namen und Wohnort, ſowie 
den Geldbetrag der Zahlung angeben, auch das Datum eines Brieſes oder 
einer Rechnung, die Littera, das Folium und die Nummer eines Conto's oder 
Belages, ſowie ein Actenzeichen einrücken. Weitere ſchriflliche Mittheilungen 
find ſelbſt gegen Erlegung des Briefportos nicht geſtattet. 

Die Wieder⸗Auszahlung an den Adreſſaten erfolgt nicht durch Vermitte⸗ 
lung der amerikaniſchen Poſtanſtalten, ſondern durch den preußischen Generals 
Conſul in New⸗York. Der Coupon zur Poſtanweiſung wird dem Adreſſaten 
belaſſen. Der Poſtanweiſungs⸗Verkehr ift auch zwiſchen dem preußiſchen und 
däniſchen Poſtgebiet zuläſſig. Die Gebühr beträgt bei Poſtanweiſungen nach 
Daͤnemark ür Summen bis 25 Thlr. 2 Sgr., 

5 r Summen über 25 bis 50 Thlr. 4 Sgr., 
bei Einzahlungen von Dänemark, die auf einen Brief erfolgt, 
bis 25 Thlr. Dänisch 8 Schilling. 
von 25 bis 50 Thlr. Däniſch 16 Schillinge, 
von 50 bis 75 Thlr. Däniih 24 Schillin 


3 8 ge. } 
Außerdem kommt für die Richtung aus Dänemark das conventionsmäßige 


Briefporto in Anſatz. 

Durch die bevorſtehende Einverleibung des Thurn⸗ und Taxis 'ſchen Poſt⸗ 
gebietes in die preußiſche Verwaltung wird das Poſtanweiſungsverfahren in 
dem bei Weitem größten Theile des Bundesgebietes zuläſſig werden. Die 
im vorigen Jabre für den internen Verkehr eingetretene Erhöhung der Ge⸗ 
bühr auf das Doppelte hat aber die Benutzung dieſer an und für ſich ſehr 


*) Die Aufklärun N einfach folgende: Unter den vielen Zeitungen, welche 
den beregten Artikel nachgedruckt hatten, war auch die „Berl. Börſen⸗ 
Zeitung“, welche aber wie gewöhnlich die Quelle nicht ange⸗ 
geben hatte. Die hieſige Zeitung hat nun wiederum den Artikel der 
„Berl. Börſen⸗Zeitung“ entlehnt und da keine Quelle dort angegeben war, 
denſelben für einen Originalartikel gehalten und demgemäß die „Berl. 
Börſen⸗ Zeitung“ citirt. Unſere hieſige Collegin hätte den Abdruck 
etwas früher bewerkſtelligen können, wenn ſie etwas aufmerksamer ge 
weſen wäre. f 5 D. Red. 


. — 


1 5 Thlr. 19 Sgr., 5 


woblihätigen Einrichtung ſehr betminbert, und es wäre daher ſehr zu wün⸗ 
I 1 die Poſtverwaltung dieſe Gebühr wieder auf die früheren Sätze 
zu rte. 


—s — Grünberg 1. Schl., 10. Mai. (Induſtrielles.] Es ift ſicher 
am Platze, die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ein Inſtitut zu lenken, welches 
in der kurzen Zeit feines Beſtehens (daſſelbe iſt vor ea. 2 Jahren gegründet) 
nicht nur einen erfreulichen Auſſchwung in der Anerkennung und Würdigung 
ſeitens des Publikums, ſondern auch namentlich thatſächliche Förderung ſeitens 
der Regierungs⸗ und Orts⸗Behörden gewonnen hat. Wir meinen die hierorts 
beſtehende Muſterwebe⸗ und Fabrikanten⸗Schule. Die Anſtalt ver⸗ 
dankt ihr Entſtehen dem Mitbeſitzer des hieſigen, eines europäiſchen Rufes ges 
nießenden Tuchmanufactur⸗Hauſes Jer. Sig. Förſter und zwar Herrn 
Friedr. Förſter jun., der ſich durch zahlreiche Schöpfungen im Gebiete der 
einheimiſchen Industrie ſchon fo namhafte Verdienſte erworben. Die Noth⸗ 
wendigkeit, ſpeciell unſerer Provinz, welche in der Tuchinduſtrie einen hervor⸗ 
ragenden Rang einnimmt, und dann dem weiteren öſtlichen Theile Deutſch⸗ 
lands eine Schweſteranſtalt zu ſchaffen, wie fie Weſt⸗ Deutihland in der 
Muſterwebeſchule zu Mühlheim a. R. beſitzt, verbunden mit dem Bedurf⸗ 
niß nach einer vielſeitigeren, namentlich fachwiſſenſchaftlichen Aus (dung des 


neu heranwachſenden Fabrikantenſtandes beſtimmten den Gründer, mit na 
haften perſönlichen Opfern an Geld und Mühe tüchtige Lehrkräfte "usyumis 
teln und heranzuziehen, welche zweckentſprechend feine Pläne zu roeen ein 


Stande wären. Daß ihm dies gelungen, lehrt der Erfolg, denn ſchon letzt 
wird das Inſtitut von einer erheblichen Zahl junger Fabrikanten aus vielen 
Gegenden unſeres engeren Vaterlandes mit fortwährend geſteigerter Theil⸗ 
nahme beſucht. Die Einrichtung, daß jeder Scher einzeln unterrichtet wird, 
trägt natürlich nicht wenig den Intereſſen beider Theile Rechnung und die Viel⸗ 
ſeitigkeit des Lehrplans, welcher, nachdem das Inſtitut noch die Subvention 
der Regierung gewonnen, weſentlich erweitert werden konnte, ſichert jedem 
Eleven die gründlichſte praktiſche wie theoretiſche Durchbildung. Außer den 
für die Anſtalt ausſchließlich gewonnenen Unterrichts kräften der tehniihen 
ächer dociren an derſelben noch unterſtützungsweiſe aus der Zahl unierer 
ieſigen Mitbürger in wöchentlich mehrmaligen Collegien die Herren Or. 
Hellmich für Chemie, Technologie ꝛc. und H. Söderſtröm für kaufmän⸗ 
niſche Wiſſenſchaften, doppelte Buchführung, Valutenlehre, Wechſellehre ꝛc. 
Letztere Vorleſungen ſind auch dem größeren Publikum zugänglich gemacht 
und haben ein ſo großes Intereſſe wachgerufen, daß bisher in jedem Semeſter 
Theilnehmer zurückgewieſen werden mußten, da der Hörſaal des Inſtituts ſie 
nicht zu faſſen vermochte. — Wir können aus eigener voller Ueberzeugung 
nicht genug auf die Vortheile aufmerkſam machen, welche das Inſtitut für 
Ausbildung des Fabrikantenſtandes gewährt, und wünſchen ihm namentlich 
im localpatriotiſchen Intereſſe unſerer Provinz ein kräftiges Gedeihen! 


[Rechtsgrundſätze des Obertribunals beim Accord in Con⸗ 
cursſachen.] Eine ſoeben veröffentlichte Entſcheidung des Obertribunals 
ſtellt rückſichtlich der vielfach beſprochenen Frage über den Accord in Concurs⸗ 
ſachen folgende Grundſätze auf. Der Zweck des Accordes iſt eine beſondere 
Vergünſtigung des Gemeinſchuldners, welcher durch ſein bisheriges tadelfreies 
Verhalten denſelben für ſeine Perſon verdient und die Bürgſchaft bietet, daß 
er bei einer erneuerten Etwerbsthätigkeit das Publikum nicht gefährde. Daher 
wird nicht nur die Zulaſſung zum Accord, ſondern auch insbeſondere die 
gerichtliche Beſtätigung des Accordbeſchluſſes überhaupt durch die Würdigkeit 
des Gemeinſchuldners bedingt. Ein Accord kann nicht beſtätigt werden, wenn 
das Intereſſe der öffentlichen Ordnung nicht gerade durch den Inhalt des 
Accordes ſelbſt, ſondern ſchon durch die Zulaſſung der Accordſchließung benach⸗ 
theiligt erſcheint. Die Beſtimmun; des § 189, Abſchnitt 2 der Concursord⸗ 
nung vom 8. Mai 1855: „durch die Eröffnung der Unterſuchung und die 
Verurtheilung des Gemeinſchuldners wegen einfachen Bankerotts wird der 
Accord nicht ausgeſchloſſen“, bezieht ſich nur auf die Zuläſſigkeit des Antrages 
auf Schließung des Accordes und verbietet nicht unbedingt die Berlückſichtigung 
jener Verurtheilung bei der richterlichen Entſcheidung über den demnächſt abs 
geſchloſſenen Accord; vielmehr iſt auch im Falle des einfachen Bankerotis die 
Frage über die Zuläſſigkeit des Accordes dem freien Ermeſſen des Gerichts 
überlaſſen. Durch die ſtrenge Innehaltung dieſer Grundſätze würde den öfter 
laut gewordenen Klagen über die' gerichtliche Beſtätigung der Accorde weſentlich 
abgeholfen werden; bedenken möge man aber, daß das erkennende Gericht 
ſelten in der Weiſe von der Unwürdigkeit oder Würdigkeit des accordirenden 
Gemeinſchuldners ſo genau unterrichtet iſt, wie dies die Kaufleute ſind, und 
daß deshalb vielfach der Vorwurf, daß der Accord Beſtätigung erlangt habe, 
ein ungerechlfertigter iſt; Schuld daran tragen oft die ſich beſchwerenden 
Kaufleute ſelbſt, weil fie es unterliegen, dem Gerichte die zu feiner Beurtheſ⸗ 
lung erforderlichen Thatſachen zu unterbreiten Wenn die Vorſchläge über 
Abänderung des Accordverfahrens weſentlich auf eine andere Normirung bin: 
zielen, ſo glauben wir darin wohl ein Schutzmittel, aber keine vollſtändige 
Sicherheit ſehen zu dürfen; vielmehr muß der Kaufmann, welcher bei einem 
Concurſe betheiligt iſt, nicht gleichgiltig abwartend dabei ſtehen und nachher 
urtheilen, daß es anders hätte ſein müſſen, ſondern er muß ſich beim Ver⸗ 
fahren ſelbſt der Ermittelung der Thatſachen beiheiligen und das zur Ente 
ſcheidung nöthige Material herbeiſchaffen. Bekanntlich haben die Geſchäftsleute 
hierzu aber wenig Luſt. (B. B.⸗Z.) 


„ Perſonalien. 

Ernannt: Der Kreisrichter v. Dobſchütz zum Rechtsanwalt und Notar bei dem 
Kreisgericht zu Grünberg. — Angeftellt: der Eijenbabn Schaffner Pohl zu Ber⸗ 
telsdorf als Hilfsunterbeamter bei dem Kreisgericht zu Löwenberg. — Verſetzt: 
der Kreisrichter Seibt zu Goldberg ar das Kreisgericht zu Grünberg, mit der 
Function als Abtheilungs⸗Dirigent. — Ausgeſchieden: der Auscultator Berg⸗ 
mann zu Liegnitz behufs feines Uebertritts zur Verwaltung, der Appellations⸗ 
Gerichts⸗Bureau⸗Dlätar Dengler I. zu Glogau in Folge feiner Ernennung 
zum Geheimen expedirenden Secretär im königl. Juſtiz⸗Miniſterium. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Darmſtadt, 13. Mai. Das Abgeordnetenhaus bewilligte heute 
in einer geheimen Sitzung nach lebhafter Debatte mit 24 Stimmen 
gegen 19 Stimmen ſtatt der von der Regierung geſtellten Forderung 
von 18,000 Gulden Jahres⸗Apanage für den Prinzen Wilhelm nur 
12,000 Gulden. (Wolff's T. B.) 

London, 13. Mai. Walpole bleibt Mitglied des Cabinets ohne 
Portefeuille. Weitere Mittheilungen Stanleys werden heute er⸗ 
wartet. Die preußiſche Dampfeorvette „Gazelle“ verließ Malta heim⸗ 
wärts. (Wolff's T. B.) 
Petersburg, 13. Mai. Der König von Griechenland traf 
geſtern ein. Der Zar verläßt Moskau heute, hierher zurückkehrend. 
Ein Konſtantinopeler Telegramm meldet: Der britiſche Botſchafter 
Lyons iſt nach Paris verſetzt. (Wolff's T. B.) 


Telegrappiſche Courſe und Borſen⸗Machrichten. 

Berliner Börfe vom 13. Mai, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 144%. Breslau = Freiburger 138, Neiſſe⸗Brieger 96. 
Rofel « Oderberg 58%. Galizier 86%. Köln» Minden 141. Lombarden 
107. Mainz ⸗Ludwigsbafen 129. Friedrich ⸗Wilbelms⸗Nordbahn 89%, 
Oberſchleſiſche Litt. A, 187%. Oeſterr. Staatsbahn 111. Oppeln⸗Tarnowitz 
75. Rheiniſche 115%. Warſchau⸗Wien 61%, Darmftädter Eredit 81. 
Minerva 34. Oeſterr. Credit⸗Actien 71%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 113. 
öproc. Preußische Anleihe 103. 4 proc. Preuß. Anleihe 97 7. 3ʃgproc⸗ 
Staatsſchuldſcheine 84. Oeſterr. National-Anl, 56. Silber⸗Anleihe 61%. 
1860er Looſe 6974. 1864er Lorfe 42. Italien. Anleihe 52%, A 
Anleihe 78%. Ruſſ. 1866er Anl. 88. Ruf. Banknoten 81. Oeſterr 
Banknoten 79%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate — Wien 
2 Monate 78%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Polniſche 
Schatz⸗ Obligationen 62%. Polniſche Pfandbriefe 58. Baieriſche Prämien⸗ 
Anleihe 99. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. P. 93%. Schſeſ. Rentenbrieſe 92, 
Poſener Crepitſcheine 88%. — Sehr feſt, Schluß eher etwas matter. 
Wien, 13. Mai. [Schluß⸗Coarſe.] bproc. Meralliaues 60, —. 
Rational⸗Anleden 70, 60. 1860er Looſe 87,70. 1864er Wofe 79, 50. Eredit⸗ 
Actien 177, 90. Nordbahn 166,50, Galizter 217, —. Behmiſche W 
51, 50. Stant3-Eifenbabn-Actien-Eert. 207, 60. Lomb. Giſenbahn 201, —, 
London 128, 60. Paris 51, —. Hamburg 96, — Kaſſenſcheine 191, — 
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Berlin, 13. Mai. Roggen: feſt. 
Auguſt 59%, Sept.⸗Oct. 55% — Nübel: unverändert, 15 1, Sept. 
October 1175. — Spiritus: animirt. Mai 19 76, er 9%, Juli⸗Aug. 
19%, Sept. Oetober 19%. PN Hand urnifs T. B. 
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tais-Juni 95687 — Roggen weichend, pro 
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Inſerate. 


Schleſiſcher Parforce⸗Jagd⸗Verein. 


Die diesjährige General⸗Verſammlung findet 


Montag den 3. Juni, Vormittag 11 Uhr, 


im hieſigen Locale der Provinzial⸗Neſſource 


Die Beſitzer 


im Sinne der 


Beziehung noch 


ſtatt, wozu die Herren Vereins⸗Mitglieder ſich 


gefälligſt recht zahlreich einfinden wollen, da 
wegen erfolgter Kündigung der Herren Ma⸗ 
ſters über den Fortbeſtand des Vereins Be⸗ 


ſchluß gefaßt werden muß. 


Breslau, am 12. Mai 1867. 


5 Der 
des ſchleſiſchen 


Fr! Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß von Mitte Juni 


Die Verlobung meiner Tochter Bertha mit 
dem königl. Materialien-Berwalter Hrn. Hein: 
rich Bellarti hier beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen 

Neiſſe, den 12. Mai 1867. [1488] 

Verw. Bertha Droß. 


Vorgeſtern Früb 3 Uhr wurden wir durch 

die Geburt eines Mädchens erfreut. [4994] 
Oswald Berliner. 

Hermine Berliner, geb. Wund. 


eee n 
Heut Morgen 3% Uhr wurde meine liebe 
Frau Friedrike, geb. Tauber, von einem 
munteren Knaben glücklich entbunden. 
Neiſſe, den 11. Mai 1857. 
Adolph Grünberger. 


ER EN UFER N 
Meine liebe Frau Mathilde, geb. Danzi⸗ 
ger, wurde heute von einem geſunden Knaben 
lücklich en bunden, was ich Verwandten und 

* anzeige. 5 
Zülz, den 12. Mai 1867. 35357 
Siegmund Loewy. 


‚Die heutige Entöindung feiner Frau von 
einem gefunden Jungen zeigt hiermit Freunden 
und Verwandten 12. Nat 1857 

Nimptſch, den 12. Mai 1867. 

[5385] Ir A. Jüttner. 


Die glüdliche Entbindung ſeiner geliebten 
Frau Clara, geb. Friedenthal, von einem 
eſunden Knaben zeigt ſtatt jeder beſonderen 
eldung hierdurch ergebenſt an 
Anders, Königlicher Staats Anwalt. 
Löbau, den 10. Mai 1867. 5367 


Heute Früh 444 Uhr verschied sanft nach 
längerem Kraukenlager an Lungenlähmung 
mein innigstgeliebter Maun Frangois Lamy, 
Lehrer der französischen Sprache. Allen 
seinen theilnehmenden Freunden und Schü- 
lern zeigt dies tiefbetrübt an: 5366] 

Annette Lamp, geb. Petit, 

Breslau, den 12. Mai 1867. 

Beerdigung: Dinstag, d. 14. d. M., Nachm. 
4 Uhr. e Klosterstrasse 88. 


3 hat Gott gefallen, in der Nacht vom 10. 
= 15 Mai 155 gute, unvergetzliche Mut 
ter und Schwiegermutter, die verw. Frau Audi⸗ 
tot Jobanna Beate Peſchel, geb. Schmidt, 
in einem Alter von 73 Jahren 10 Monaten 
zu einem beſſeren Daſcin abzurufen. Statt 
jeder beſonderen Meldung zeigen wir dies ti f⸗ 
betrübt an. 1473 

Sprottau und Loewenberg, den 11, Mai 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗Anzeige. [1475] 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
endete heut Nachmittag 34 Uhr unſer innig⸗ 
geliebter Gatte und Vater, der Königl. Appel⸗ 
lations⸗Gerichtsſecretalr Alexander v. Wojna⸗ 
Orauski im Alter von 53 Jahren fein uns 
ſo theures Leben. 
Ratibor und Oppeln, den 8. Mai 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


(Verſpätel.) [1485] 
Nach langen, namenloſen Leiden entſchlief 
am 6. d. Pit, im Alter von 44 Jahren mein 
ri Mann, der 7 090 Hohenlohe 'ſche 
erksverwalter Auguſt Scharſchmidt. 
Im tiefſten Schmerzgefühl theilt dies Freun⸗ 
se und Verwandten jtatt beſonderer Meldung 


die tiefgebeugte Wittwe 
Auguſte Scharſchmidt, geb. Doerffel, 
mit fieben unmündigen Kindern, 
Kandrzin, den 11. Mai 1867. 


Heut Früh 8% Uhr verſchied nach längeren 
Leiden mein lieber Sohn Rudolf in dem 
blühenden Alter von 24 Jahren. 

Mit der Bitte um ſtille Theiln ahme zeige 
es tiefbetrübt fiatt jeder beſonderen Meldung an. 

Huſſinetz bei Strehlen, den 13. Mai 1867. 
[5386] F. Smolla. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Fel. Eliſe Grebbin mit 
Hrn. Carl Bergmann in Berlin, Frl. Emma 
Enoch mit Hrn. Alexander Löwenberg, Celle 
und Schwedt a. d. O. 

Ehel, Verbindungen: Hr. Emil Franz 
mit Frl. Pauline Boy in Berlin, Hr. Dr. 
— u. Bertram mit Frl. Agnes Bern⸗ 
ard daf. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Baumeiſter 
r. Schneider in au eine en 

rn. Albert Meyſel in Berlin, Hrn. Joſeph 
S. Cohn das., Hrn. Moritz Philippsthal daſ. 

Todesfälle: Hr. Herrmann Herbig in 
Berlin, Hr. Dr. Auguſt Nauen das., Hr. 
Kammermuſikus Cduard Vollgold daſ., Frau 
Ulrike Becker, geb. v. Hantelmann, im 78. Le⸗ 
densj., zu Hoben⸗Ahlsdorf. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Dinstag, den 14. Mai. Zum dritten Male: 
„Ein Mädchen vom Ballet.“ Heiteres 
Charakterbild in 5 Akten von H. Germaner. 
ni des Concerts 4 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Mittwoch, den 15. Mai, bleibt die Bühne ge⸗ 


P 


Vorſtand 


Parforce⸗Jagd⸗Vereins. 


[4942] 


führung der Be 


Dankſagung. 

Für die uns in ſo reichem Maße bewieſene 
Theilnahme bei der Beerdigung unſeres theu⸗ 
ren Vaters, des Schloſſermeiſters Heinrich 
Müller, ſagen wir Allen unſeren innigſten 
Dank. Die Hinterbliebenen. 

Diejenigen Perſonen, welche ihren Beitritt 
zu den von einigen Mitgliedern der Reſſource 
zur Geſelligkeit angeregten Concerten durch 
Unterſchrift erklärt baben, werden zu einer 


General⸗Verſammlung 
Dinstag, den 14. Mai, Abends 8 Uhr, im 
Saale zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße, ein⸗ 
geladen. [4943] 


Schachelub Vratislavia, 


Von heute an in unserem Sommerlocal: 


Helmgarten (bei Wiesner), „Nikolaistr, 27. 
Schiesswerder. 


Donnerstag, 16. Mai, 
\ 87 
CONCERT 
der Bresl. Theater - Kapelle. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entrée für Herren 2½, Damen 1 Sgr. 
Sonnabend, 18. Mai, 
Concert der Theater-Kapelle 


im Garten des deutschen Kaisers, 
Anfang 6 Uhr, 


 CONGERTE 


Florentiner Onarteti-Vereins 


(Jean Becker). 
Donnerstag, den 16. Mai, in Oppeln. 
Freitag, den 17, Mai, in Kosel, 
Sonnabend, den 18. Mai, in Gleiwitz. 
Sonntag, den 19, Mai, in Kattowitz. 
Montag, den 20. Mai, in Leobsehütz. 

Briefe und Zusendungen für uns erbitten 
wir unter der Adresse der Buch- und Mu- 
sikalienhandlung F. E. C. Leuekart in Breslau. 

Florentiner Quartett- Verein 
(Jean Becker). 


Sonntag, den 10. Mai c., (nicht Mittwoch, 
den l5ten) findet das Concert des Floren- 
tiner Quartett-Vereins in Kattowitz im Saale 
des Hötel de Prusse Nachm, 5 Uhr statt. 

Billets & 15 Sgr. sind bei Hrn, H. Singer 


zu haben, Kassenpreis 20 Sgr. [4949] 

5219 

Humanität. 
Täglich 


Großes Concert 


von der Kapelle 
des Muſik⸗ Directors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 6 Uhr. — Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zelt: Garten. = 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder: 
ſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn N. Börner. 
Anfang 7 Uhr. 


Ich habe mein Amt angetreten. 


Gaebel, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 
Krotoſchin, den 1. Mai 1867. 


Der Vorbereitungscurſus 
für die höh. Töchterſch. beg. d. 1. Juni. 
A. Meiſter, Mariannenſtr. 4, 2. Etage. 
Meld. 12—2 Ubr. [5360] 


Heute Extrafahrt nach Treſchen mit Muſik⸗ 
begleitung. Abfahrt 2 Uhr, aus Treſchen 45 


Uhr. 5377 
re Mittwoch, am Bußtage, ek 
Früh von 6 Uhr an alle Stunden nach dem 

zoologiſchen Garten. 


Reeles Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann, Mitte der zwanziger Jahre 
Inhaber eines ſehr rentablen ends 
einer lebhaften Provinzlalſtadt, ſucht eine Le: 
bensgefährtin. Entſprechender Grad von Bil: 
dung, Häuslichkeit und ein disponibles Mer: 
mögen von 9 tauſend Thalern ſind 
Bedingungen. Strengſte Discretion augefich 
Briefe mit Photographie unter Chiffre 


. 
Lauban poste restante. 1475 5 


liche und atvedmähige Bekleidun 


Breslau, den 10. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. Im Auftr.: Dr. Bautz. 


1375 


d. J. ab eine allgemeine Omnibuswagen⸗ und Fiakre⸗Keviſton abge⸗ 
halten werden f 


oll. 


i iger genannter Fuhrwerke werden daher angewieſen, für Reno 
birung, Wiederinſtandſetzung u. . w. ibrer etwa defect gewordenen Wagen 
Sim 88 9 und 15 des Fiakre⸗Reglements vom 1. Auguſt 1853 rechts 
zeitig die nöthigen Veranlaſſungen zu treffen, insbeſondere auch für eine rein⸗ 
der Kutſcher Sorge zu tragen, da in dieſrr 


Vieles zu wünſchen übrig bleibt. 


ai 1867 


Bezirks ⸗ Verein 


für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Verſammlung am Dinstag den 14. Mai, Abends 8 Uhr, im Caſino, 
fene 8. Tagesordnung: Ueber Mittel⸗ und 
* reslau. — 


äſte haben Zutritt. 


Die Fruchtſaftfabrik 


von E. F. Hamann in Hermsdorf u. Kynaſt 

(Firma W. Karwath, letzt G. F. 

— | empfiehlt ihr Lager von Himbeer-, Kirſch⸗, Erdbeer ⸗, Johannisbeer⸗ und 

Brombeerſaft en gros und en detail unter Zuſicherung as Aus: 
r 


ſtellungen. 


Bei dem Unterzeichneten find an Gaben chriſt⸗ 
licher Liebe für die Familie des verunglückten 
Schloſſermeiſters Weiß aus Grafenort einge⸗ 
gangen 165 Thlr. f 5 

Gott ſei Dank! es giebt noch mitten in der 
ſelbſtſüchtigen Welt liebevolle Herzen, welche 
fremder Noth ihre Theilnahme ſchenken und 
dieſelbe zu lindern gern bereit ſind, eingedenk 
des Wortes unſeres Heilandes: Matth. 25, 40. 
Die Dankesthränen der armen Wittwe reden 
beſſer als Worte. 

Habelſchwerdt, den 10. Mai 1867. 

[4950] Seifert, Paſtor. 


Zahnarzt Med.⸗Cbirurg Fr. Krauſe, 
F Albrectäittaße 18, [4836] 
Sprechſtunden 9—11 Vorm., 2—5 Nachm. 


Extrafahrt 
nach Dresden und 
der ſaͤchſ. Schweiz. 


Abfahrt von Breslau am Pfingſtſonnabend 
Abends 6 Uhr vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahahofe. [4941] 

Billets nach Dresden und zurück mit 
Iitägiger Giltigkeit zu jedem von Dresden 
nach hier abgehenden Perſonenzuge 

II. Klaſſe a 7 Thlr., 

III. Klaſſe a 5 Thlr., 
Dampfſchifffahrts Billets nach der ſächſiſchen 
Schweiz, bis Bobenbach, Auſſig in Böhmen 
giltig, incl. Rückfahrt, à 1 Thlr., find zu haben: 

im Stangenſchen Annoncen ⸗Büreau, 


arlsſtraße 28, 
und bei Kaufmann Julius Spalding an 
; ber Sandbrücke, 
in Waldenburg b. Hrn. Kaum. Engelmann, 
„Oels b. Hrn. Buchdruckereibeſitzer Ludwig, 
„Frankenſtein b. Hen. Kaufm. K. Ehlers, 
„Glatz b. Hrn. Buchhändler Köhler, 
„Neiſſe b. d. Herren Kaufm. Pruck und 
Lehmann. 

„Brieg d. Hrn. Kaufm. Beckelmann, 
„Reichenbach b. Hrn. Buchhändler Kuh, 
„Freiburg b. Hrn. Buchdruckereibeſ. Schröter, 
„Liegnitz b. Hrn. Kaufm. Goltz, 
„ Jauer b. Hrn. Kaufm. Hierſemenzel, 
„Schweidnitz b. Hrn. Kaufm. A. Richter. 

Der Billetverkauf wird am 1. Juni 
geſchloſſen. 


Soeben erſcheint: 


Actenſtücke 
zur 
Amtsentſetzung 


des königl. preuß. Appellations Gerichts⸗ 
Vice⸗Präſtdenten 
von Kirehmann. 
Broſchirt 17%, Sgr. 
Verlag von Julius Springer in Berlin. 
Vorräthig in der Schletter'ſchen Buch⸗ 
handlung (F. Skutſch) in Breslau, Schweid« 
nigerftraße 16—18. [4775] 
Bei August Hirschwald in Berlin er- 
schien soeben und ist in allen Buchhand- 
lungen zu haben; i 301 


49 
Sedimente meiner Praxis 


Thermen zu Teplitz. 


n 
San,-Rath Dr. G. Schmelkes. 
8. Preis: 20 Sgr. 
22. ͤ ᷑ KK 
Dinſtag, den 14. Mai beginnt ein neuer, 
Lehr ⸗Curſus im 


Schuell⸗Schönſchreiben 


für Herren, Damen und Schüler. — Beſter 
Erfolg wird Jedem garantirt. — Annahme 


Reue Gaſſe Nr. 13, erſte Etage. 
Julius Spieß, 


Kalligraph aus Berlin, 


Bad Muskau. 


(Berlin⸗Görlitzer Bahn. Station Weiß waſſer, 
25 Minuten.) 3547 
Eröffnung der Saiſon am 15. Mai d. J. 


Kalisch's Hiötel, 


vorm. Kynaſt's Hotel 

4 Am Central⸗Bahnhof A 

empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden Publi⸗ 

kum zur geneigten Beachtung. Bequem ein⸗ 

gerichtete Zimmer à 10 und 15 Sgr. Alle 

Sorten Biere und Weine offerirt zu den 

ſolideſten Preiſen [5267] Kaliſch. 
Das reu renovirte 153371 

ebemals Linderer'ſche 


Wannenbad, 
wird eee 
Abonnements zu billigen Preiſen. 


höhere Bürger⸗Schulen 
[4924] 


Hamann), 


x 


Len die Vorſchuß⸗Vereine 


und die übrigen der zum Unterverbande der Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts ⸗ eee 5 Schlefien gehörenden 
ereine. 


duct ober: „Al den Vorſchuß⸗Verein“ wie an diger 


Stelle in der Zeitung vom Sonntag 12. Mai i mli druckt iR und 
diermit berichtigt wird) 9 rrthümlich gedruckt iſt 

lautet die Annonce, betreffend den in Kattowitz abzuhaltenden Schleſiſchen 
Vereinstag. 14880 


Das echte, bewährte, concentrirte u. chem. approb. meliorirte 


Reſtitutions⸗Fluid für Pferde, 


ſchützt vor a een e leicht die Folgen jeder 
Anſtrengung aus, beſeitigt viele Beſchwerden, Steifwerben 
und Schwächen gründlich und ſchnell, und erhält das 
Pferd bis in fein höchftes Alter bei Kraft, Ausdauer und Rennkraft, weshalb 
ehr viele Pferdebeſ. daſſelbe mit Erfolg anwenden. General⸗Debit d. Fluids 
eitet d. Vice⸗Präſes d. Thierſchuz⸗Vereins Herr Kaufmann Eduard Groß 
in Breslau, Neumarkt 42. Preiſe Außerſt billig; 1 Orig. ⸗Kiſte v. 12 Faſch. 
zu 48 Qu. Waſchwaſſer ausreichend 6 Thlr., eine halbe Kiſte v. 6 Fl. 3 Thlr., 
1 Kſt. v. 3 Fl. 1% Thlr., ercl. Emb. Briefe u. Gelder franco. [4938] 


Königlich Muederſchleſſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 


14937] 


Während der Dauer der allgemeinen Ausſtellung in Paris werden 

Extrazüge von Berlin nach Paris und zurück abgelaſſen, mit welchen 

ausſchließlich Reiſende in II. und III. Wagenklaſſe zu ermäßigten Preiſen 

Dr befördert werden. 

. Bis zum Eintritt eines weiteren Bedürfniſſes wird, mit dem 
en 17. Mai d. J. bginnend, an jedem Freitage Früh 8% Ubr ein 
N FKErxtrazug von Berlin abfahren und Sonnabend Nachmittag 2 Uhr in 


Paris eintreffen. 
7 des Extrazuges von Paris lh Berlin erfolgt, mit dem 22. Mai d. J. 
beginnend, an jedem Mittwoch Nachmittags 2 Uhr, Ankunft in Berlin Donnerstag 
Abends 9 Ühr 25 Minuten. 5 
Zu dieſen Extraßügen werden auf unſeren Stationen Frankfurt a. O., Guben, Sorau, 
Liegnitz, Breslau, Görlitz, Lauban und Hirſchberg Billets 
Berlin⸗Paris und zurück in II. Wagenklaſſe à 25 Thlr. 26 Sgr., 
in III. n a 18 Thlr. 26 Sgr., 
ſowie zum Anſchluß an dieſelben Retour⸗Billets II. und III. Wagenklaſſe für die dieſſeitige 
Eiſenbahn, die Erſteren zum einfachen Preiſe für Schnellzugbillets, die Letzteren zum einfachen 
Preiſe für Perſonenzugbillets ausgegeben. x RENTE SE 
Die Extrazugbilleis Berlin ⸗Paris haben 30 Tage, die für die dieſſeitige Eiſenbahn aus⸗ 
zugebenden Retourbillets, welche überhaupt nur bei gleichzeitiger Löſung eines Extrazug⸗ 
Billets Berlin⸗Paris verabfolgt werden, dagegen 6 Wochen Giltigkeit und find auf beide 
50 Pfd. Freigepäck geſtattet. Die Extrazugbillets können zur Rückfahrt nur zu einem 
der Extrazüge innerhalb der angegebenen Giltigkeitsdauer benutzt werden. Eine 
Unterbrechung der Reife iſt weder auf der Hin⸗ noch auf der Rücktour geſtattet. Jedes 
Billet muß vor dem Antritt der Hinreiſe bei der Billetkaſſe der Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Eiſenbahn in Berlin und vor dem Antritt der Rückreiſe in Paris fur 
den zu benutzenden Extrazug — werden. 
ie Retourbillet3 können zur Rückfahrt von Berlin nach den obengedachten Stationen 
innerhalb der Giltigkeitsdauer zu einem beliebigen 5 Zuge benutzt werden. 
Dieſelben ſind vor Antritt der Rückreiſe bei der Billetkaſſe in Berlin zur Abſtempelung 
vorzulegen. Eine Unterbrechung der Hin⸗ oder Rückreiſe iſt ebenfalls nicht geſtatlet. 
Die Retourbillets II. Klaſſe ſind ſowohl bei der Hin⸗ als bei der Rückfahrt aug * 


Die Rückfahrt 


Schnellzugen giltig. 
Berlin, den 4. Mai 1867. 5 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Wege der öffentlichen Submiſſion ſollen die auf den Stationen 
der Oberſchleſiſchen Haupt⸗ und Zweigbahn, ſowie der Breslau⸗Poſen⸗ 
Glogauer Eiſenbahn angeſammelten Materialabgänge und zwar: 

er 2 N bete und cn un diverſes Guß⸗, 
e miede⸗ un melzeiſen, Eiſenblech und dergl. Abfälle, 

Bruntrlech ae N 
dem Meiſtbietenden überlaſſen werden. 
Die Gebote ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: - 

„Offerte auf den Ankauf von Materkalabgängen“ 
verſehen, bis zum Submifftonstermin am 
Mittwoch den 5. Juni e. Vormittags 10 Uhr 

an das Bureau des Unterzeichneten einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der perſönlich 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unde ⸗ 
rückſichtigt. — Die Verkaufsbedingungen nebſt Formularen für Abgabe der Gebote find im 
Bureau des Unterzeichneten einzuſehen, auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Ge⸗ 
ſuche mitgetheilt. Die nach $ 5 der Bedingungen ſtipulirte Caution hat jeder Bieter vor dem 
Termine zu erlegen. 926 


Offerenten werden aufgefordert, die zum Verkauf kommenden Abgänge auf den 21958 


plätzen vor Abgabe der Gebote in Augenſchein zu nehmen. 
Breslau, den 10. Mai 1867. 
Der königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
3 J. V. Grimmer. 


Schleſiſcher Central⸗Gewerbe Verein. 


Zu dem am 2. bis 4. Juni d. J. zu Brieg flatifindenden fünften ſchleſiſchen J 


Gewerbetage, mit welchem die Eröffnung der Brieger Gewerbe⸗Ausſtellung, ſowie die 
Einweihung des Schärff'ſchen Gewerbehauſes verbunden werden wird, laden wir die 
Mitglieder der Gewerbe-, kaufmänniſchen, Handwerker: und Vorſchußvereine, ſowie alle 


diejenigen, welche Intereſſe für die Entwickelung des gewerblichen und volkswirthſchaft⸗ 
lichen Lebens haben, ganz ergebenſt ein. Die Vorſtände der Vereine bitten wir dringend, 
uns um⸗ gehend die Namen der Herren Deputirten mitzutheilen. f 


Der WMusſchuß des Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


Tages⸗Ordnung 


er des fünften ſehleſiſchen Gewerbetages. 
ahresber icht. 
2) Beitrags⸗Me — Nee Statuten⸗Aenderung. Referent: der Schatzmeiſter des Vereins 
Kaufmann Benno Milch. 
3) Die Pate t⸗Frage. Referent: Gewerbeſchul⸗Director Nöggerath in Brieg. 
4) 2% rer des handelspolitiſchen Gebietes. Referent: Hütten⸗Inſpector Kollmann 
5) Schutz und Förderung der Gewerbe durch die Conſulate. Referent: Dr. Meyer. 
6) Stand der gewerblichen Fan wüdungeſchuken in der Provinz. Referent: Dr. Thiel. 
7) Ueber techniſche Fachſchulen. 7 i 
8) Die im Herbſt d. J. in Breslau abzuhaltende zweite Ausſtellung von Zeichnungen der 
Schüler ſchleſiſcher Sonntags⸗ und Fortbildungsſchulen. . Ingenieur Nippert, 
9) Gewerbefreiheit und Sreisügigteit Referent: Sattler-Oberältefter Pracht. 
Die Arbeiterfrage. Referent Dr. Holze aus K 


Handelskammer Dr. Meyer. 
Die Wobnungsfrage. Referent: Serbin. 


N Bekanntmachung. 


‚Der zu Königsberg in Preußen gegründete 
Pferde Markt 


am 27., 28. und 29. Mai d. Si 


[4925] 


wird 11110) 


abgehalten werden. 


Die berühmteſten Geſtüte Oſtpreußens und Litthauens führen Pferde des edelſten © 


Blutes auf dieſen Markt; er bietet daher jedem Käufer die reichlichſte Auswahl. 

Für die Bequemlichkeit der Käufer und Transportmittel auf der Oſtbahn iſt 
geſorgt. Königsberg 1. Pr., im März 1867. 

| Das Comite für den Pferde⸗Marlt. 

v. Bardeleben, v. Gottb „Gröben, 


N . f 5 v. d 
Rittergutsbeſitzer auf Rinau. Rittergutsbeſitzer auf Stehen, Bittergutsben, auf Rippen. 
n m 


f „ d. Gol v. Zander, 
Rittergutsbeſitzer auf Kallen. Oberſtlientenant z. D. 


attowitz. . } 
Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, Sieferent: Syndicus der Breslauer 
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Königl. Kreis⸗Gericht. 1. 


1195 Bekanntmachun 
155 Ida te fi 


Bekanntmachung. [1881 


t bet Nr. 1728 Die Ausführung der Maurerarbeiten zum 


das Erlöſchen der Firma Auguſt Bockow hier | Bau eines Zweigcanals in der Kleinen Scheit 


heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. Mai 1867. 


Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1191] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift sub laufende 
Nr. 164 bei der Firma: „A. 


am 9. Mai 1867 eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 9. Mai 186 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


[1190] Bekanntmachun 


7. 
Abtheilung J. 


Colonne 6 Bemerkungen bei der 

A. Radicke & Co. folgender Vermerk: 
„die Firma 4 durch Vertrag auf den 
Kaufmann Heinrich Leffkowig zu Grün 
berg übergegangen“; vergleiche Nr. 160 
des Firmen⸗Regiſters, eingetragen zufolge 
Verfügung vom 7. Mai 1867, 

und sub Nr. 160 folgende Firma: 
Grünberger Cognac⸗ Brennerei A. 
Radicke & Co. und als deren Inhaber 
der Kaufmann 
r a 

am heutigen Tage . worden. 

Grünberg, den 7. Mai 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 


Das zur Concurs⸗Maſſe der Handelsgeſell⸗ erfolgt am 25. 


Anderſon“ „ Ver 
folgender Vermerk: „die Firma iſt erloſchen“, Br 


nigerſtraße und der Laurentiusſtraße ſoll 
im =. der Submifjion vergeben werden. 
Der Koſten⸗Anſchlag und die Submiſſions⸗ 
Bedingungen können in der Dienerſtube des 
Rathhauſes eingeſehen werden. 1 
fiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
e Submiſſions⸗Offerten werden bis zum 
i d. J. im Büreau VII. Eliſabetſtraße 
Nr. 12, 2 Treppen hoch, entgegengenommen. 
Die . e ber Submiſſions⸗Offerten er⸗ 
05 am 25. Mai d. J. durch die Stadt⸗ 
au⸗Deputation und wird eine Zuſammenſtel⸗ 


8. | s 
n ünſer Firmen⸗Regiſter iſt bei der Nr. 124 lung der eingegangenen Offerten am 25. Mai 
Firma] d. J., Nachmittags in der Dienerſtube des 


Rathhauſes zur Einſicht ausgelegt werden, 
Breslau, den 10. Mai 1867, 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Maurerarbeiten zum 
Bau eines Zweigcanals in der Kirchhofgaſſe 
und Scheitnigerſtraße ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 


Heinrich Leffkowitz zu ade Koſtenanſchlag und die Submiſſions⸗ 


edingungen können in der Dienerſtube des 
Rathhauſes eingeſehen werden. Verſiegelte und 
mit bezeichnender Aufſchrift verſehene Sub⸗ 
miſſions⸗Offerten werden bis zum 24. Mai d. J. 


im Büreau VII. Cliſabethſtraße Nr. 12, zwei 


[397] | Treppen boch, entgegengenommen. 


Eröffnung der Submiſſions⸗Offerten 


ie 
Mai d. J. durch die Stadt⸗ 


ſchaft Sboddy⸗ und Mungo⸗Fabrik von H. und Bau⸗Deputation und wird eine Zuſammenſtel⸗ 


M. Pohl gehörige, unter Nr. 85 und 88 zu 
Landeshut ae Fabrik⸗Etabliſſement, ab⸗ 
geſchätzt auf 60,092 

an daſſelbe grenzenden beiden Wieſen im Ge⸗ 
ſammt⸗Flächeninhalt von ungefähr 5 Morgen, 
abgeſchaͤtzt auf 1250 Thlr. nebſt einem Kar⸗ 


toffelſtücke von 14½ Q.⸗Ruthen Flächeninhalt, 


tarirt auf 15 Thlr., 

thekenſchein in der 

Taxe, ſollen 2 
am 3. September 1867, von Vormittags 
11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle im 
Parteienzimmer Nr. 3 

ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche 


ufolge der nebſt Hypo⸗ 
Regiſtratur einzuſehenden 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
ndeshut, den 28. Januar 1867. 
Abtheilung. 

Proclama. 1943] 
Auf dem Rittergute Grotz⸗Peterwitz 


theken⸗Nr. 11 iſt Rubr. III. Nr. 18 folgender 


S TERMEARE ES 
1 nr! „ * 4 
N 5 y 2 


Pius vom 9. Mai d. J. unter 


Vermerk eingetragen: 5 
dnnn Tauſend Thaler Caution für alle 
„Anſprüche, welche dem Kaufmann Mar 
„Springer in Wien aus der Geſchäfts⸗ 
„verbindung mit dem Kaufmann Emanuel 
„Friedlaender m Gleiwitz zuſtehen und 
„für welche ſowohl das Rittergut, als auch 
„die heut 5 Ruſticalbeſitzungen 
„Nr. 29. 218. 234. 330 und 337 verpfändet 
„ſind. Eingetragen bag Verhandlungen 
„vom 30. September 1863 und 28. Januar 
„1864 laut Verfügung vom 2. Februar 16 
Das das darüber ausgeſtellte Inſtrument 

verloren gegangen iſt, ſo wird daſſelbe behufs 

der Amorkiſation öffentlich aufgeboten. 

Alle diejenigen, welche an dieſes Inſtrument 
als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, dieſelden ſpä⸗ 
teſtens in dem auf den ; 

18. Juli 1867, Vormittags 12 Uhr 
vor dem 
unſerem Parteienzimmer anſtehenden Termine 
570 und geitend zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben mit ihren Anſprüchen werden 


Thlr. 5 Sgr., ſowie die Rathhaufes zur 


Hypo⸗f des Rathhauſes 


4% verſehene K 5 


| 


errn Gerichtsaſſeſſor Bernard in 


lung der eingegangenen Offerten am 25. Mai 

d. 8. Nachmittags in der Dienerſtube des 

inſicht ausgelegt werden. 

Breslau, den 10. Mai 1867. [1156] 
Die Stadt-Bau-Drputation. 


: Bekanntmachung. [1197] 
Die Ausführung der Maurerarbeiten zum 
Bau eines Zweigcanals in ver Blüchergaſſe 
ſoll im Wege der Submiflien vergeben werden. 
Der Koſten⸗Anſchlag und die Submiſſions⸗ 
Bedingungen können in der Dienerſtube des 
Rathhauſes eingeſehen werden. 5 
Verſiegelte und mit bezeichnender Auſſchrift 

ehene Submiſſions⸗Offerten werden bis zum 


Er wegen einer aus dem! derſehene ' g 
HPoypothetenbuche nicht erichtlichen Realforde⸗ 24. Mai d. 3. im Bureau VIL, Clifabeijtrape 


Nr. 12, 2 Treppen hoch entgegengenommen. 
Die Eröffnung der Submiſſions⸗Offerten ers 

folgt am 25. Mai d. J., durch die Stadt⸗ 

Bau⸗Deputation, und wird eine Zuſammen⸗ 

ſtellung der eingegangenen Offerten am 25. 

Mai d. J., Nachmittags, in der Dienerſtube 

ur Einſicht ausgelegt werden. 

Breslau, den 10. Mai 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


[1199] Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Maurerarbeiten zum 
Bau eines Zweigcanals in der Gräupner⸗ 
ſtraße und der Scheitnigerſtraße ſoll im 
Wege der Submifjion vergeben werden. 

Der Koſten⸗Anſchlag und die Submiſſions⸗ 
Bedingungen können in der Dienerſtube des 
Rathhauſes eingeſehen werden. 

Verſiegelte und mit N lg Auſſchrift 

fferten werden bis 
um 24. Mai d. J. im Bureau VII, Eliſabet⸗ 
ſraße Nr. 12, 2 Treppen hoch, entgegenge⸗ 
nommen 


Die Eröffnung der Submiſſions⸗Offerten 
erfolgt am 25. Mai d. J. durch die Stadt⸗ 
Bau⸗Deputation, und wird eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der eingegangenen Offerten am 25. 
Mai d. J. Nachmittags in der Dienerfiube des 
Ralbhhauſes zur Einſicht ausgelegt werden. 
Breslau, den 10. Mai 1867, 

Die Stadt⸗Bau-⸗Deputation. 


[1186] Bekanntmachung. 
Der hieſige Bügermeiſterpoſten iſt einge⸗ 


präcludirt werden, ihnen deshalb ein ewiges fretener Verhältniſſe wegen noch vacant und 


Stillſchweigen auferlegt und das Inſtrument 
amortiſirt werden wird. 

Ratibor, den 23. März 1867 - 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


[1189] Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Rudolph Pringsheim 
ig hat dem Disponenten 3 775 ands⸗ 
berg hierſelbſt für feine unter Nr. 
unſerem Firmen⸗Regiſter eingetragene Handels⸗ 
22 Rudolph Pringsheim zu Beuthen OS. 
owie für die Zweigniederlaſſung zu Kattowitz 
Procura ertheilt und iſt dieſe ufolge Berfüs 
r. 41 unſeres 
rocuren⸗Regiſters heute 1 worden. 
Beuthen OS., den 10. Mai 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtbeilung. 


[1193] gg 
In dem hier anhängigen Creditweſen zum 
Vermögen des früheren Inhabers der ſäch⸗ 
ſiſchen Theer⸗Producten⸗Fabrit zu Niederau 
Louis Hilgers's ſind der Inrotulationstermin 
auf den 15. Juni 1867 


und der Termin zur Bekanntmachung eines Lan! 


Locationserkenntniſſes 
auf den 8. Juli 1867 


ſoll ſofort heſetzt werden. 

Fixirtes Gehalt 1000 Thlr. 

Bewerber, die mindeſtens das zweite juriſtiſche 
Examen abiolbirt, oder auch Bürgermeiſter, 
die zwar nicht 1975 ſtudirt haben, momentan 
aber noch im Amt ſind, wollen unter Einrei⸗ 
chung ihrer Qualifications⸗Zeugniſſe ſich an 


316 in unſern Stadtverordneten⸗Vorſteher Hrn. Cal 


bis Ende d. Mts. wenden. 
Schwerin a. W., den 9. Mai 1867. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


1 Bekanntmachung. 
„Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
iſt die vierte Lehrerſtelle, mit welcher ein Ge⸗ 
halt incl, Brennholz von 155 Thlr., freie Woh⸗ 
nung, Benutzung eines Gärtchens und circa 
30 Thlr. Nebeneinkommen verbunden, erledigt. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre Anträge 
und Zeugniſſe ſchleunigſt bei dem unterzeich⸗ 
neten Schuld orſtand einſenden. [1420] 
Zduny, den 4. Mai 1867. 
Der evangeliſche Schulvorſtand. 


Auetion. 
a 16. Mai, Vormittags 10 Uhr, follen 
im Burgfeld⸗Magazin eine größere Quantität 


anderweit anberaumt worden und wird Solches Roggenkleie, 250 Ctr. Zwiebackbrocken, ſowie 


hierdurch bekannt gemacht. 
Meißen, den 8. Mai 1867. 
Das Königlich Sächſiſche Gerichts⸗Amt. 
Dr. Springer. 


Chauſſee⸗Hebeſtellen Verpachtung. 
Die Chauſſee⸗-Hebeſtellen: 

zu Marchwitz. Giesdorf, Conſtadt⸗Ellguth 

und Nieder⸗Ellguth, jede einzeln, 
ſollen für die Zeit vom 1. Juli 
1. Juli 1868 im Wege der Licitation anders 
weit verpachtet werden. 

Es iſt hierzu Termin auf Mittwoch den 
29. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr im 
Gaſthofe „zum weißen Adler“ in Conſtadt an⸗ 
beraumt worden. 


Cautionsfähige Pachtluſtige werden eingela- von 3 Uhr 
emerken, daß eine Bietungs⸗ Nr. 


den mit dem 
Caution von Zweihundert Thalern zu erlegen 
iſt und daß die Bedingungen bei dem Ver⸗ 
eins ⸗ Director, Rechts Anwalt Lange in 
Creutzburg und im Termine ſelbſt 
werden können. 
Creutzburg, den 10. Mai 1867. 
Das Directorium > 
des Oels⸗Creutzburger Chauſſee⸗Vereins. 


Für Geſchlechts⸗(gal.) Kranle 


ärztl. Hil U i 
Ee herber Waere dere. [5805 


Juli 1867 bis ae 


Fußmehl, Salzſäcke, drei alte Fenſter und Thü⸗ 
ren und eine eiſerne Backofenthüre öffentlich 
1 verkauft werden. 

resla 


u. 
Königliches Proviant⸗Amt. 
Auctions Fortſetzung. 
den 14. Mai d. J., Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Ring 30, 1 Treppe hoch, den Reſt von 
ge enen und filbernen Ancre- und Cy⸗ 
linder⸗Uhren und goldenen Uhrketten ze. 
meiſtbietend verſteigern. 14913 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auction. [4914] 
Dinstag den 14. Mai d. J., Nachmittags 
ab, werde ich Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 
65, im Vorderhauſe par terre rechts, 
eine Comptoir⸗Einrichtung, beſtehend in: 
I, einem feuerfeſten Geldſpind und 
U, einem Doppelpult nebſt Seſſeln :c. 


er 


eingeſehen iſtbiet i 
470 meiſtbietend verſteigern. 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


5 Thaler Belohnung. 
Eine kleine junge Tawarge Wachtelhündin 
auf der Bruſt nur einen weißen Fleck, a 
den, A 4 ee od 
+ eben R 2 
lerplat 2. . e Sete 850 


4 
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Hagel verſicherung 


Preußiſche | 
8⸗Aetien⸗Geſell ſchaft in Berlin. 
Genehmigt durch des Königs von Preußen Majeflät unterm 4. Juli 1864 und 14. Mai 1866. 


Grund⸗Capital: Eine Willion Thaler. 


Mitglieder des Verwaltungsrathes: 
ugo Fürſt zu Hohenlohe, Herzog von Ujeſt, Wilhelm Fürft zu Putbus, 


Emmo Graf en tgl. Kammerherr und Vice-Ober-Geremonienmeifter, Rittergutsbeſitzer v. Treskow auf Grocholin, 
Rittergutsbeſitzer Graf v. Kleiſt⸗Juchow auf Juchow, Herrmann Henckel, Haupt⸗Director der preuß. Hypothekenbank. 


Director: Carl Fritzſchen. 


Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchäden; die Prämien find feſt und billig, eine Nach⸗ 
ſchufzahlung findet niemals ſtatt; Verſicherungen, welche auf mehrere Jahre geſchloſſen werden, genießen alljährlich einen 


anſehnlichen Rabatt (Prämienrückgewähr). 


Die Schäden werden nach ſehr liberalen allgemeinen Verſicherungsbedin⸗ 


gungen unter Zuziehung von Kreisdeputirten abgeſchäzt und binnen 4 Wochen prompt voll und baar bezahlt, wie 
dies in vorjähriger und erſter Campagne zur allgemeinen Zufriedenheit der Beſchädigten ſtattgefunden hat. 
Garantie hierfür bieten außer dem Grund⸗Capital — die jedesmaligen Jahres⸗Einnahmen aller Netto-Prämien, ſowie der bereits 


gegründete Reſervefond. 


Die ergebenſt Unterzeichneten ſind zu jeder näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung und Ausführung von Verſicherungs⸗ 
Die General⸗Agentur für die Provinz Schleſien. 


Anträgen ſtets bereit. 
Breslau, im Mai 1867. 


Kreis Breslau. 
Simmel & Woblauer in Breslau. 
A. Hübner in Breslau. 
Carl John in Breslau. 
J. Löwe ir. in Breslau. . 
Friſchke, Juſpecto in Goldschmieden b. D. Liſſa 
Neugebauer, Poſtexpediteur in Klettendorf. 
Jul. Brunner, Ger.⸗Schreiber in Münchwitz 
F. Neumann in Wirrwig. 
Kreis Brieg. 
M. Herrmann in Brieg. 
C. Matzdorf in Brieg. 
Schönwieſe, Wundarzt, Carlsmarkt b. Brieg. 
Kreis Frankenſtein. 
Werner Landſchafts⸗Regiſtrator 1 
Weiß, Gerichtsſchreiber in Schönheide. 
Klreis Glatz. 
Pickel, Regiſtrator in Glatz. 
Theuer, Rentmeiſter in Piſchkowitz. 
H. Lange in Ullersdorf. 
Kreis Guhrau. 
C. B. Lehmann in Guhrau. 
S. Beerel in Guhrau. 
Kreis Habelſchwerdt. 
H. Fehr in Habelſchwerdt. 
Franz Tſchitſchke in Landeck. 
Kreis Militſch⸗Trachenberg. 
A. B. Oeluer in Militſch. j 
Albert v. Taſchitzky in Prausnitz. 
Herrmann Neumann in Trachenberg. 


Kreis Beuthen OS. 
Aron Kirſchner in Beuthen OS. 
Rudolph Schorff in Kattowitz. 
F. Jobn, Poſthalter in Tarnowitz. 
Carl Langenmayer in Zabrze. 
Kreis Coſel. 
A. Opalla in Coſel. 
J. Kowalski in Slawentzitz. 
Kreis Creutzburg. 
M. Grunwald in Creutzburg. 
Ober⸗Amtmann Adamy in Conſtadt. 
N. Wolff, Brennerei⸗Inſpector in Pitſchen. 
Kreis Falkenberg OS. 


. Heide, Bureauvertreter 1. Falkenberg OS. Moritz Polke in 
Frank, 5 5 Inſpeckor Koſch in Ober⸗Glogau. 


Frank, Bürgermeister in Schurgaſt. 
Kreis Grottkau. 

C. Baatz, Rentmeifter in Grotikau. 

Ditze, Gaſtwirth in Klodebach. 

Lochmann, Poſt⸗Expedient in Ottmachau. 
Kreis Leobſchütz. 

Carl Rucop in Leobſchütz. 

deli Rademacher in Leodſchütz. 

erichtsſchreiber F. Hanke in Branitz. 


Krels Bolkenhain. 
& L. Schmäck in Bolkenhain. 
tn Sommé, Bürgerm. in Hohenfriedeberg. 
Friede, Gerichtsſchreiber in Rohnſtock. 
Kreis Bunzlau. 
J. G. Roft in Bunzlau. 

Aug. Haim in Heidegersdorf a. d. G. B. 
L. 5 ler, Bolrzei-Berwalter in Klitſchdorſ. 
Kreis Freiſtadt. 

C. Machnow in Freiſtadt. 

. 9. Krauſe in Beuthen a. O. 
Alb. Schwendt in Neuſalz a. O. 
Joſef Berg, a 1s e 

rei ogau. 
C. A. Götz lin Firma C. A. Gerboth u. Co. 
in Gr. Glogau. 
Th. Nenner in Polkwitz. 
B. Borchardt in Quaritz. 
Dr. Mitkowski in Gramſchutz. 
Kreis Görlitz 

Adolph Eichler in Görl g. 
Dscar Bauernſtein in Görlitz. 
Otto Müller in Görlitz. 
C. Schopplick in Penzig. 


- A. S 
Richter, Bürgermeiſter in Reichenbach OD. Wilh. 


Kreis Goldberg ⸗Haynau. 


A. Mueller, lanpräthl. 


< Bekanntmachung. 
Die zum 17. Mai d. J. 
ſteigerung 5 
wollenen Taſchentüchern und einer Partie ge 


(1167; 


anigeboben. 5 
reslau, den 13. Mai 1867. 
Königliche Darlehns⸗Kaſſe. 


1194] Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Beratung 
düngers aus dem ſtäptiſchen N 
wir auf 1 4 den 21. d. 
mittags von 11 bis 12 in dem Büreau der 
Feuerwehr, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, Termin 
angeſetzt und ſind daſelbſt auch während der 
Amtsſtunden die Bedingungen einzusehen, 

Breslau, den 11. Mai 1867. 

Die Marſtall⸗Verwaltung. 


beseitigt (auch brieflich 
Bandwurm in 2 Feten kehren 
und sicher Dr. Ernst in Beudnitz (Leipzig), 


eſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe, Geſchwüre zc. 
G Wundarzt Lehmann, ast 13. 


des Pferde ⸗ 


anberaumte Ver⸗ 
von 600 Dutzend bunten baum⸗ 
* 


wirkter franz. Long⸗Shawls wird hierdurch 


axſtalle haben 
gene ’ haben 


| 


Buffer & 


Regierungs⸗Bezirk Breslau. 


Kreis leide 

v. Elpons, Dbriftlieutenant z. D., Repräſen⸗ 
tant der Geſellſchaft in Münſterberg. 

Richard Daum, Rechnungsſüßrer in Töpli⸗ 


woda. . 
Kreis Namslau. 


Julius Goldſtein in Namelau. 


Kieis Neumarkt. 

Nobert Heisler in Neumarkt. 

H. Ollendorf in Kaſtenblut. 

Inſpector Stiller in Cantb. 
Kreis Meurode. 

Pfaff & Tautz in Neurode. 

Joſeph Adler, Gutspächter i. Rothwaltersdorf. 
Kreis Rimptſch. 


Aug. Stütze in Nimptſch. 


reis Oels. 
P. N. Lueck in Oels. 
S. Lehrmann in Bernſtadt. 
Kreis Oblau. 
Richter, Kgl. Domin.⸗Polizeiverwalt. in Ohlau. 
Guſtav Scherke in Wanſen. 
Nowack, Inſpector in Laskowitz. 
Kreis Reichenbach in Schleſ. 
Otto Bartſch in Reichenbach. 
Kreis Schweidnitz. 
E. a n in Schweidnitz. 
Julius Günzel in Domanze. 
3895 Berſu in Freiburg. 
„Wunderlich, Bürgermeiſter a. D. in Zobten. 


Negierungs⸗Bezirk Oppeln. 


E. Masloch, Magiſtrats⸗Kanzliſt in Katſcher. 

Wilh. Polier, Gerichtsſchreiber in Piltſch. 
Kreis Lublinitz. 

Langner, Polizeiverwalter in Guttentag. 
Kreis Neiſſe. 

Aug. Günther in Neiſſe. 

A. Daumann, Landſchafts⸗Kaſſen⸗Controleur 


in Neiſſe. 
Reini, Kaſſen⸗Aſſiſtent in Patſchkau. 
Eduard Polewka in Ziegenhals. 
Kreis Reuſtadt. 
A. Heiſing in Neuſtadt. 
Friedr. May in J bei Neiſſe. 
3. 


Director a. D. Haerlin in Ober⸗Glogau. 
Kreis Oppeln. 

Nathan Schleſinger in Oppeln. 

L. H. Wandrey in Carlsruh OS. 

Moritz Krämer in Krappitz. 

Rentmeiſter Seidel in Krappitz. 

Kreis Pleß. 
Beigel, Polizei⸗Verwalter in Pleß. 

Negierungs⸗Bezirk Liegnitz. 

Ed. Matbes in Haynau. 
Dürlich, Inſpector in Haynau, 

Kreis Grünberg. 
Hugo Hentſchel in Grünberg. 
Poſtſecretär Pietſch in Saabor. 

Kreis Hirſchberg. 

Robert Rauer u. Co. in Hitſchberg. 

C. von Raumer, Hauptmann a. D. und 
Fabrikbeſiger MRepräſe, ant) in Clarahütte 
in Cuners dorf bei Hirſchberg. 

W. Ruppert jun., Hotelbeſitzer in Schmiedeberg 

Kreis Hoyerswerda. 

C. F. Schiemann in Hoyerswerda. 

O. Wodarg, Reutmeiſter in Lohſa u. Groß⸗ 
Särchen. 

Ferd. Finſter in Ruhland. 5 

L. Maury, Maurermeiſter in Wittichenau. 

Kreis Jauer. 

N. Mraſek in Jauer. 

Kreis Landeshut. 

Tuguſt Werner in Landeshut. 

Aug. Knappe in Liebau. 

Kreis Lauban. 
churicht in Lauban. 
Sitte in Mark-Lifja. 

Kreis Liegnitz. 


ecretär in Goldberg. Emil Fröhlich in Liegnitz. 


| bei Peiskretſcham. 


[4929] 
Comp. 


Kreis Steinau a. O. 

Wilh. Blümel, Gen.⸗Pächter in Naß in 
unter Mitwirkung des Herrn v. Rohr in 
Steinau. 

Ernft Sommer in Raudten a. O. 

Adolph Eckerland, Apotheker in Köben a. O. 

Kreis Strehlen. 
Ulm, Thierarzt in Strehlen. 
N. Hoffmann, Hotelbeſitzer in Strehlen. 


Kreis Striegau. 
ugo Nahlick, Buchhändler in Striegau. 
we. Tietze in Striegau. 
Auguſt Praſſe in Lüſſen. 
Carl Mueller in Oſſig. 
Kreis Trebnitz. 
Büͤrgermeiſter Schaffer in Trebnitz. 
N. Bierhold, Apotheker in Stroppen. 
Kreis Waldenburg. 
57 Grießhammer, Gutsbeſitzer in Ober⸗Salz⸗ 
runn. 
Guſtav Neumann in Wüſte⸗Giersdorf. 
Kreis Poln.⸗Wartenberg. 
F. W. Krieger in Poln.⸗Wartenberg. 
E. N. Bunke in Feſtenberg. 
Lange, Apotheker in Medzibor. 
Kreis Wohlau. 
L. H. Kobylecki in Wohlau. 
Adolph Auer in Auras. 
Carl Wolff, Gutsbeſitzer in Riemberg. 
Carl Böttcher in Winzig. 


Schwand J., Schichtmeiſter in Nicolai. 
reis Ratibor. 

C. Faul, Secretär in Ratibor. 

i Kreis Roſenberg. 

Siegfried Schleſinger in Roſenberg. 

Buchhalter Stephany in Landsberg OS. 
Kreis Rybnik. 

2 Bogenhardt, Oberamtmann in Paruſcho⸗ 

U 


6. 
I. P. Lipinski in Sohrau OS. 
ne 
. DOpis, Gaſtwirth in Jaſtrzemb. 

Kreis Geh, Virchlle 
Srdlitzka, Gen.⸗Secretär in Gr.⸗Strehlitz. 
J. Arnfeld in Gogolin. 
zn * Para dic BR 

en.⸗Dir. a. D. Ludwig aelis in Uje 
Kreis Toſt⸗Gleiwitz. 15 
M. Färber, Buchhändler in Gleiwitz. 
Paul Miczek, Bürger in Kieferſtädtel. 
v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorf in Zawada 


Julius Steinberg in Liegnitz. 


Bayer, Zimmermeiſter in Parchwitz. 
J. Wetzel, Rentmeiſter in Schlaupho. 
Kreis Löwenberg. 
Nudolph Strempel in Löwenberg. 
Brauer Teſchner in Friedeberg a. Q. 
Carl Spohn, Hotelbeſitzer in Greiffenberg. 
Kreis Lüben. 
C. W. Thies in Lüben. 
A. Meyer in xüben. 
E. Maeder, Hauptmann a. D. in Kotzenau 
und Reviſor. 
W. Braungart in Müblräptig. 
Aug. el ne et or 
ug. Simmchen in Rothenburg, Kreis⸗ 
4 lach in Mustau, g. Taxator. 


Eine Graf, Tiihlermeifter in R 8 

7 er 5 
Schober, Botbalter 2 Rietſchen. n 

agan. 
G. Klocke, Poſthalter in Sa an. 
Friedrich Nadiſch, 5 in Freiwaldau. 
Lehmann, Gaſthofbeſitzer in Priebus. 
Kreis chönau. 

A. Feige in Schönau. 


Kreis Sprottau. 
E. W. Ulriei, Buchhändler in Sprottau. 


DE Die zweite Auflage (20,000) ⁰ 
des offieisilen Special-Katalogs der Pariser Ausstellung. 


Annoneen zu den bereits veröffentlichten Preisen. 


ee ger una 3 FR 
atalogs 1 
e ede, 


an die Expedition des offloie 


Berlin, Neustädtische Kirchstrasse 6a, 


en 


Looſe zum Thierſchaufeſte in Brieg, 


welches die vereinigten landwirthſchaftlichen Vereine von Brieg⸗Oblau und Strehlen 


am 12. Juni veranſtalten werden, find A 15 Sgr. zu beziehen durch: 


11419 


Herren Kaufleute Wiener & Süsskind in Breslau, 


Herrn Secretär Meyer in Bresla 
Herrn Kaufmann Herrmann in 


u, 
Brieg, 


Herrn Apotheker Schmidt in Ohlau, 
Herrn Buchhändler Tern in Strehlen. 


die Schachtel 4 und 8 Sgr. Spritz Maſchinen hierzu ſtets vorräthig bei 


Wurm u. Co., 


+ 


2450 


70. 7 + 


| 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige Wollmarkt wird am AR, 12. und 13. 
Juni d. J. in hieſiger Stadt abgehalten und zum Lager eines grö⸗ 
ßeren Quanti Wolle ein verdecktes Zelt aufgeſtellt werden. 

Anmeldungen nimmt Herr Stadt-⸗Inſpector Seidel entgegen. 

Poſen, den 7. Mai 1867. zo Der Magiſtrat. 


Germania. 


Lebens-Berfigerungs-Actien-Gefelihaft zu Stettin. 
Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler Preuß, Courant. 
General⸗Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, Ecke Nitterplatz. 


Im Laufe des Monats April d. J. ſind von uns neu abgeſchloſſen wor⸗ 
den: 2097 Verſicherungen auf Thaler 875,605 preuß. Courant, welche der 
Geſellſchaft eine Vermehrung ihrer Prämien⸗ Einnahme um jährlich Thlr. 27,757 
preuß. Courant zuführten. 

Der Verſicherungs⸗Beſtand ſtieg Ende April d. J. auf 90,266 Verſiche⸗ 
rungen mit Thlr. 43,121,473 preuß. Courant und die Jahres: Einnahme der 
Geſellſchaft erreichte die Höhe von jährlich ea. Einer Million dreihundert ſechszig 
Tauſend neunhundert neun nnd achtzig Thalern preuß. Courant. 

Stettin, den 10. Mai 1867 

Die Direction. 


Zur Vermittelung von Lebens-, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Renten⸗ 0 Capitals⸗Ver⸗ 
ſicherungen für die Germania empfehlen ſich und ertheilen bereitwilligſt jede 
nähere Auskunft die bekannten Herren Agenten hier und in der Provinz, ſowie 


[4931] Der General⸗Agent: Julius Thiel. 
Thierſchau⸗ und Verlooſungs⸗ Feſt 


tigten 
Brieg⸗Ohlau⸗ Suehleler kandwirthſchaflichen Vereins 
in Brieg. 


Die landwirihſchaftlichen Vereine von Brieg, Ohlau und Strehlen werden am 


Mittwoch, den 12. Juni d. 


in Brieg ein gemeinſchaftliches Thlerſchau⸗ Ze veranſtalten und mit deuiſelhen eine Aus⸗ 

ſtellung von landwirthſchaftl. Maſchinen, Ackerwerkzeugen und anderen Gerätben von forſt⸗ 

wirlhſchaftl. Gegenſtänden, Sämereien und Gewächſen, ſowie ein Coneurrenz Melken verbinden 
Zum Zweck der Prämtirung von f ſind gegen 500 Thlr. ausgeſetzt und findet 

überall d beſchränkteſte Concurrenz ſtat 

edge den Mischen wid nur für die beſte Kalkſtreu⸗Maſchine eine Prämie von 


25 — 

Thalern gewäe, Prelspſlügen wird am Oinstag, den 11. Juni, 
veranſtaltet und ſoll der bewährtefte Pflug für Brachland, ſowie derjenige für Stürzland 
prämiirt werden. 


Gleichzeitig wird zur Beſchaffung der Gewinne für die am Felltage vorzunehmende Ver⸗ 


ung landwirthſchaftl. a ein Vereinsmarkt auf dem Feſtplatze abgehalten 
—.— bei ed nur auf Thiere, ſondern ganz beſonders auf bewährte Maſchinen 
und Geräthe Rüdiiht genommen werden wird. 
Die näberen Beltimmungen über das Felt enthält das ausführliche Programm, welches 
koſtenfrei, ſowie Looſe à 15 Sgr. a beziehen find durch die Vereins: Rendanten 
Herrn Kaufmann Herrmann in Brieg, 
errn Apotheker Schmidt in Ohlau, 
erin Buchhändler Kern in Strehlen. 
Die Anmeldungen zur 5 ſowie zu den ausgeſchriebenen Concurren 
ſpateſtens am 1. Juni d. J. bei dem Brieger Verein Vorſtande eingegangen ſein. 


Der Borſtand des Brieger land wirthſch. Vereins. 


Oſtſee⸗Bad Heringsdorf. 


Die Saiſon des Oſtſee⸗Bades Heringsdorf, 1 Meile von Swinemünde, von Stettin in 
5 Stunden bequem zu erreichen, mit Poſt und Telegraphen⸗Station, wird am 15. Juni 
eren und am 30. September geſchloſſen. 

Etwaige Wohnungs⸗Anfragen bittet man an die Bad 
neten zu ME: Heringsdorf, im April 1867. 


Die Bade, Verwaltung. 
Wer ſich von Flechten ai Hautausſchlägen 


be will, der ſchaffe ſich folgendes vortreffliche Schrifthen an: Keine Flechten und 
e 3 Mit Angabe der Heilmittel von in Alex. Marot. Preis 
7% Zu haben in allen Buchhandlungen Breslau's und ganz Deutſchlands oder 
direct * S. Mode's Buchbandlung, Poſtſtraße 28 in Berlin, zu beziehen. [4085] 


DN PASTILLEN 


von BURIN ou BUISSON, 


tmacent eriter Ala aurtat der haıf, Akademie der Aledızin in Paris. 
Pur ſes . Mae wird von den erſten Pariſer Aerzten gegen Störungen der 
Verdauungs⸗Funclionen des Magens und der Eingeweide angeſchrieben. Es wirkt erfolg⸗ 
reich ol Gaſtritis, Gaſtralgie, langwierige oder ſchmerzhafte Verdauuyg, aufſteigende Gaſe 
gen Anſchwellung des Magens und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach e genommener 
Sie, heit, Verdauun — Abmagerung, Bleickſucht, wie 1 Leber⸗ 5 1 bel. 
[3577 ringe in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 3 


Goertz, — 
Unterzeichneter erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 5 vom heutigen Tage ab ein ein 


Atelier für künſtliche Zähne und Gebiſſe, 


in Gold, Platina, Wallroß und Kautſchuck, ſo wie für alle derartigen Reparaturen er⸗ 
öffnet abe. 
s BE ich mich einer geneigteſten Beachtung empfehle, 5 ich zugleich die 18286. 
teſte und G. Siſche 


Wiſchoff, Zahntechniker, Kloſterſtr. 3, 


zu ſprechen von 10 Uhr ab 


Stepp⸗Decken 


in Atlas, Tafft, Thibet, Oachemir orois6 und Purpur, in den mannig⸗ 
fachſten Deſſins 'geſteppt, empfiehlt in großer Auswahl die 


Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ I Weißwaaren⸗Handlung 


Robert Rother, 


Ohlauerſtraße Nr. 83. 


zen 114405 


e⸗Verwaltung z. H. des Unterzeich⸗ 


14784 


. 


1377 


Bei Joh. Urban Kern, CCT So ee ee 
Nr. 68, ut ſoeben erſchienen und zu haben: 


Das jod⸗ und bromhaltige 
Sool bad 


Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 


Kurze Renten, über Reife, Aufenthalt und 
einzelne Koba 
Von H. Knoblauch. 
8. Geheſtet. Preis 10 Sgr. 


Die jod⸗ und bromhaltige 
Kochſalzwaſſer⸗Quelle 


in Königsdotff⸗Jaſtrzemb 


und ihre Wirkungen. 
Nach eigenen Erfahrungen mitgetheilt von 
Dr. H. Faupel, Badearzt. 
gr. 8. geb. 1866 16 Sgr. 
Alle, welche das genannte Bad zu beſuchen 
gedenken, finden hier genaue Belehrung ſowohl 
über die Einrichtungen des Bades, als über 
die bis jetzt erprobten Wirkungen deſſelben. 
Auf letztere machen wir insbeſondere = bie 
Herren Aerzte aufmerkſam. [4934] 


Geſchlechtskranke 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗ 
näckigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
Solgen der Selbſtbefleckung leiden, finden — 
auch brieflich — gründliche Hilfe bei dem ärzt 
lichen Bureau in Leipzig, Neumarkt 9. 
Ueber die von demſelben erzielten ausgezeich⸗ 


neten tauſendfachen Erfolge handelt ausführlich 
das berühmte Buch des Dr, Retau: „Die 
Selbſtbewahrung“, welches jetzt in 70ſter 
Auflage erſchienen, in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei Leopold Priebatſch, Ring 
Nr. 14, und in der Schletter'ſchen 1 7 IROEN 
lung, Schweidnitzerſtraße 16—18) für 1 8 
zu bekommen iſt. 14721] 


Dr. med. Samſon's Coca -⸗Pillen. 
Broſchüren über dieſe gegen Lungenſchwind⸗ 
ſucht und Schwächezuſtände ſo ſehr berühmte 
Pillen ſind gratis zu beziehen durch 
den Secretär d. v. Dr. med. Samſon 

W. Sonnenberg, [4704] 
Braunſchweig, Wendenſtr. 48, 
Auch vermittelt derſelbe auf Wunſch Con⸗ 
ſultation tüchtiger und discreter Specia⸗Aerzte. 


babe! „Verſtopfung“ 


beſeitigt velännig, ebenfo ng Schleim und 
die Winde ohne Lavement oder ſonſtige Me⸗ 
dicamente, das Refreshment-Powder, In 
Waſſer gelöſt hat es einen angenehmen limo⸗ 
1 gryn Geſchmack, reinigt ſchnell, ſicher, 
leicht in der wohlthuendſten Weiſe und gleich⸗ 
eitig dem menſchlichen Körper am zuträglich⸗ 
hen. ohne jemals Zufälle zu erzeugen. Dieſes 
Pulver wird daher allen Perſonen empfohlen, 
welche das Bedürfniß einer gründlichen Reini⸗ 
gung in ſich tragen, angezeigt durch Unbeha⸗ 
gen, Verſtimmung, Neigung 2 Melancholie 
und Eingenommenheit des Kopfes. Auf 
frankirte Adr. an die Apotheke zu Punitz, 
Prov. Poſen erfolgt umgehende Zuſendun 

des Refreshment-Powder in mit dem Siege 


des Gebrauchs. 


Anton Pfeiffer, 


der Apoth ke verſehenen Gefäßen nebſt Angabe 


Bank⸗ u. Commiſſ. „Seihäft, 


Berlin, Werderſtraße 11, 
vis-A-vis der königl. Bau⸗Akademie. 
Ans und Verkauf aller Arten SER, 
Actien, Banknoten, Einloſung aller in⸗ und 
ausländiſchen Coupons, Beſorgung aller Börſen⸗ 
geſchäfte unter Zuſicherung prompter Bedienung. 


6? ift eine ſichere Hypothekenforderung, 
haftend auf einem 25 cague des Kreiſes 
Grottkau in Höhe von 15,000 Thlr., verzins⸗ 
lich zu 5 pCt., unter günstigen Bedingungen 
1 zu er kt ertbeitt I 
ähere Auskunft erthei 
b Willimek, 
Rechts⸗Anwalt ig erden Notar. 
Neiſſe, den 11. Mai 1 


4000 Thaler 


Langeſtr. 44. Hannover. 


Am 20. Mai 


Saupt-Gewinnziehung 5. Klaſſe 


Osnabrücker Lotterie, 


Looſe % Looſe 
16 Thlr. 7% Sgr. 8 Thlr. 3 Sgr. 8 Pi. 
verſendet bie königl. Hauptcollection 


J. S. Rosenberg 


1452] in Göttingen. 


Franlfurter Lotterie. 


iehung den 5. und 6. Junk 1867. 
Shalk à 3 Thlr. 13 Se. Getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 


„G. Kämel, 


Aupt-Gollecteut in Frankfurt, 


[4837] 


Zweite eite Beilage zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 14. Mai 1867. zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 14. Mai 1867. 


| „ 
ind 
55 
L. EL 
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G 
Bw. 1 IR 40, 60, 80 


Lelle Arten 
niformen 
für Landſtände und Civilbeamte 


liefert genau nach Vorſchrift [4932] 
Die Militär⸗Effecten⸗Manufactur 


Nr. 45 Ning, Alexander Freund, Nr. 45 Ning, 
Nr. 45 Ring, erſte Etage. 


Die Quelle in Königsdorff-Jaſtrzemb und die 
concentrirte Soole. 


Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche S genannter 
Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Art, Lähmungen, 9 en 
Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang beſtehende Eite⸗ 
rungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns, veraltete Migraine, hat dar⸗ 
auf geführt, zur Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wir⸗ 
kung ein in ſeiner Sufanmenfegung von den meiſten Mutterlaugen und Babe: 
ſalzen abweichendes Präparat, 


die concentrirte Soole, 


Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und ent⸗ 
ält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod in ſtarker Concentration. 
wird damit dem Publicum und den Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heil⸗ 


herzuſtellen. 


mittelſchatzes geboten. Brunnen und concentrirte Soole find zu beziehen von der Brunnen ⸗ 
Verwaltung in e eee (Poſt⸗Station) und in allen e N 


lungen Deutſchlands. 


Friedrichshaller Bitterwasser. 


Mit frischer Füllung unserer Quelle sind alle Mineralwasserhandlungen versehen, 
was wir den Herren Aer»ten und dem Publikum empfehlend anzeigen, 97 
Brunnenschriften über die ausgezeichneten Wirkungen des natürlichen Friedrichsballer 


Bitterwassers sind bei uns, sowie in allen Mineralwasserhandlungen unentgeltlich zu haben, 
Die ee - Direction 


in Friedrichshall 


pel & Com 


bei Hildburghausen. 


Von vorzüglicher Race habe ich zum Verkauf: 
34 alte 

11 zweijährige 
9 einjährige 


264 alte 

78 zweijährige 
84 einjährige 

32 alte 

52 zweijährige 
57 einjährige 


Summa 54 Stück Böcke, 


| „ 426 Stück Muttern, 


| 7 141 Stück Hammel. 


Zuſammen 621 Köpfe. 

Die Heerde iſt ganz geſund und in vollkommen geſundem Zu ; 
ſtande. Das Schurgewicht beträgt 2%, und 3 Ctr. pro Hundert. 

Bis Ende Juni gehen noch ungefähr 150 bis 170 Lämmer und 
würde mit Einſchluß derſelben überhaupt die ganze Heerde zu 2500 
Thlr. Ct. verkauft werden. 

Reflectanten wollen ſich Claaſſenſtraße Nr. 2, erſten Stock, bei 
Alex. Schmalhausen abdreſſiren refp. vormelden. 


Zwiſchenverkäufer ſind verbeten. [4916] 


Die Limonaden⸗Fruchtſäfte⸗Fabrik 
von Louis Heilborn, Albrechtstr. Nr. 25, 
Himbeerſyrup Prima⸗Qualität, 


Centner 17% Thlr., in Original⸗Gebinden von 25 Pfund ab. 


Dr 


empfiehlt: 
[4936] 


Restitutions-Fluid. 


Wer 8 unverfälſcht zu haben wünſcht, wende „ 
ch an Herrn C. L. Schwerdtmann, Hoflieferant in 2 
erlin, 4 Sr 35, oder direct an mich. 5 

imon, Erfinder des — Bu 
und 5 der Fl.⸗Heilmethode, \ 
Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen 
Depot in Breslau ift aufgehoben. 


& 


Kan, Oranpae == 
m „ ſoſo I 
nenne ale Ro an N u deuſcheſtraße 65. 
poste restante franco Breslau melden. [5358] Mein Mr Lampen . Lager * 
in allen Sorten und * Eylinder 4 
29 0 cken un linder 4 
Toe Naehe e , un | 
vn 5. af Kong. br Ale Sorten Waiäeien- und Lichter⸗Niederlage, 
And era 5 otterie Zündre g Ren! Se 4 
e ere w. fe Gar Feiſdpnſes Pee 
N 

Jullus kosenber 5 empfiehlt einem 70 Fabien eie aue ene 


asar, Reuſcheſtraße 65. 
800 empfing und empfehle die erſte Sendung 15362 
eringe, 


neue engliſche Matjes · 


neue Eiſſaboner Kartoffeln. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 


ustav Scholtz, Ede der Junkernſtraße. 


59. 59. 59. Ohlauerſtraße 59. 59. 50. 
Es b und empfiehlt: die bekannt 

ſchönen und friſchen Bratberinge, Bück⸗ 

linge, Flundern und Spick-Aale 


. Radmann, 


4888 aus Wollin in Pommern. 


Geräucherte Goldſiſche oder Gold⸗ 
Lachſe, Bratberinge, in Fällen von 
80 Stück, von neuem Frübjahrs⸗ 
fange in feinſten Fiſchen, mehrere Sorten 
geräucherte und marin. Fiſchwaaren der 


rat 


aße 71. 


neuen Sendungen find borrätbi 
[5281] A. Neukirch, Nikolai 


- 
85 
0 
SE 
U 
v 


Otto Ritter's Garten, 


. Nr. 7 15854 


Etrſtes Buintett- Concert 


nebſt Wurſt⸗Abendb 
wozu ergebenſt einladet: as Ritter. 


Verſendung der 


Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 

Die nicht ſelten an das Wunderbare gren⸗ 
ende Heilkraft des Mineralwaſſers von Karls⸗ 
bad iſt zu bekannt, als daß es noch nöͤthig 
wäre, ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine 
durch die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte 
erwieſene Thatſache. Bei welchen Krankheits⸗ 
fällen dieſes anzuwenden, oder wo nach ärzt- 

chem Ausdruck „sartöhab angezeigt fei“, 
wurde in einer eigenen Broſchüre, von Herrn 
Dr. Mannl verfaßt, bündig dargethan. Die⸗ 
elbe ſteht jedem auf Eee gratis und 
aneo zur Ber ügum. Verſendbar ſind alle 
uellen von Karlsbad, jedoch werden der 
Mühlbrunn, Schloßbrunn und Sprudel in gan⸗ 
zen und halben Flaſchen am ſtärkſten verſen⸗ 
det. Alle Beſtellungen auf Mineralwaſſer, 
Sprudelfalz, Sprudelſeife werden pünktlichſt 
a durch die Depots in jeder "größeren 
tadt und direct durch die Brunnen⸗Verſen⸗ 
dungs direction Heinrich Mattoni in 8 
bad (Böhmen). [3493] 

x Ein a gangbares und lobnendes Geſchaft 
wird in einem Orte, wo Gymnaſium ober 
55 iſt, e 0 und 
3000 baar und -3—4000 g Sicher⸗ 4 
I, und innerhalb 2 Jahren aue ge 


lug eo d erten sub K. C. 77 an de Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Ein Rittergut, 


2 Stnnden von der! Bahn und an ſchiffbarem 
Fluſſe 1 1229 Morgen groß, davon 

1 enboden und 4 kraͤftiger Roggenbo⸗ 
2 nu maſſiven Gebäuden und vollſtändi⸗ 
bentarium, it für 60,000 Thlr. mit 

bis 20,000 Thlr. Anzahlung durch den 


Kiten "Adolph Schoͤps in Kobylin, 


Provinz Poſen, ſofort zu verkaufen. (1483 


— —— — 
Eren Gut I der Provinz Polen, 6 Meilen 
von Poſen, „ Meilen von der Kreisſtadt 
Wreſchen, letztere an der Chauſſee und projec⸗ 
tirten Eiſenbahn von Poſen nach Warſchau, 
Fi Morgen groß, größtentbeils Alles unterm 
flu Befät mit 400 gen Wintergetreide, 
ee! Raps, 380 Morgen Klee, Ge⸗ 
aͤude und Snbentarien in gutem Zuſtande, ift 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
uf portofreie Aale beim Gutsbeſitzer A. 
ehring in Rehringswalde bei 1 
Provinz Poſen. [1422] 


RP TEE ee —— 
4 Gaſthaus⸗Verpachtung. 
gut gelegenes 10 5 in beſter In⸗ 
Su egegend des Kreiſes Beuthen OS. 
om 1. Juli d. J. mit vollſtändiger Einrich⸗ 
Bi zu verpachten. Offerten sub G. No. 3, 
* restante Beuthen OS, franco nieder⸗ 
= 11487 
Eine lg: 
mit zwei Gän en ran! ſch und deutſch, mit 
uter Waſſer Meilen von Breslau, 
2 Meilen von on, hat an einer 8 
Cbauſſee, über 100 "Morgen Areal, Teich u 
ſoll wegen Samitienverbältniffen bil bill 
ver auft werden 15 find dazu 2—3000 Thlr. 


U 
Anzahlung erforderlich. Auskunft iſt poste rest, 
ſrco. unter E. R. Bresl. od. W. H. Antonin zu erh. 


Verkaufs Offerte. 


9 in einer Haupt⸗ und Garniſonſtadt an 
er Chauſſee gelegener Gaſthof nebſt ga eins 
— — Brauerei, Eiskeller, der bis dato 
noch auf 1 Grad ſteht, Eis und Bier vorhan⸗ 
den, Tanzſaal, Fremden⸗ und Speijegimmer, 5 
Kegelbahn, Colonnaden, großer Concerkgarten, 
der einzige am Orte, ſchöne Pan = Remiſen, 
Schüttböden, alles neu gebaut, Aecker und 
Wieſen, iſt Beſitzer wegen Uebernahme eines 
2. 9 geſonnen fert zu verkaufen oder 


ei Se zu verpachten. Hypothekenſtand 


hen u nach Uebereinkommen. 
überes durch frank. Briefe sub J. T. 


* die Expedition der Bresl. Ztg. [1408] 


Nur noch kurze Zeit 5 


iſt der nic Ausverkauf von Garten⸗Vaſen, 


Gartenſeſſeln, Figuren u. Blumentopf 


en ꝛc. 
bei [5272] S. Wurm, Ohlauerſtr. 81. 


Beachtenswerth. 


Wegen Umbau der Mühle iſt eine noch gut 
erhaltene ſtehende N A 


Hochdruck⸗ ⸗Dampfmaſchine 


mit ia 77 und Röhren, von 16 Pferde⸗ 
kraft, billig zu verkaufen. Dieſelbe wird noch 
circa 3 Monate im Betriebe ſein und kann 
jederzeit bei ü in e beſichtigt werden. 

, im I 74 
A. Herbig, Mühlenbe iger. 


Ein schöner geraͤumiger Laden 


am Markte gelegen, worin feit vielen N 
ein Raten waaren und Weingeſchä 
beſtem Erfolge betrieben wurde, iſt berän: 
derungshalber nebſt den dazu gehörigen Räum- 
lichkeiten, mit oder ohne 1 2 5 ſtand vom 
„October d. J. ab anderweitig zu verpachten, 
5 2 den 14. Mai 1867. 
[1480 N. Rothe. 


Eisſchraͤnke. 


ränke, 2etagig, zu einem und 
wei ba mit und ohne Einfuhr, 

oppeltühlung und feſter Bauart der⸗ 
— 15 um damit zu räumen, zum Koſten⸗ 


"Di a ee J. Eur, | 


fl einzufeuden. 


in ſchwarz, 
2“ alch * unſchädlich färbend, 


Echt homöopath. 
Gejundbeits- Kaffee 


aus der Fab vie 
sur u. Co. in Nordhauſen, 
ee nach der Vorſchrift des her 
ich Anhalt⸗Köthen'ſchen Arztes, 
beter der 6 5 un Chirurgie, 
Sanitätsrath Herrn Arthur Lutte, 
empfohlen dur diele berühmte homdo⸗ 
pathiſche Aerzte 5 über 7 Deutſch⸗ 
land verbreite 
„Von dieſem hombopathiſchen Geſund⸗ 
8⸗Kaffee nimmt man zu einer Portion 


„don vier Taſſen 1 Loth, welches gut auf⸗ 
„gekocht werden muß, wodurch man ein 
„wohlſchmeckendes, dem indiſchen Kaffee 
„ſehr ähnliches Getränk erhält. Die Be⸗ 
Ad deſſelben ſind nahrhafte, der 
„Geſundheit zuträgliche, ohne alle auf⸗ 
„regende Wirkung, und iſt er daher auch 

öchnerinnen 05 ann ſehr zu em⸗ 


fe ehlen Arthur Lutze.“ 
e 3 & r., 12 Pfund 1 Thlr. 
iederverkäufer Sr lohnendſten Ra⸗ 
885 Aushängeſchil 15 * 4 
riginal⸗Fäſſer von 5 m am 
bft ka ten. 


Holg. Eduard Gros 


in n Breslau, am Neumarkt Nr. 42. am Neumarkt Nr. 42. 


6700 Stüd Badehosen 


ſowie 200 Stück faſt neue weiße 8 
= billig au verkaufen Blücherplatz 6 35 
„Etage links. [53 54 


Beachtungswerth! 


Mein in einer Kreis- und Be ge⸗ 
legenes Haus mit Specereigeſchäft, iſt ver ⸗ 
änderungshalber unter ſoliden Bedingungen 
bald zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren das 

Nähere unter der Franco⸗Adreſſe A. W. 10 
poste restante Jauer. [1462] 


Ein gangbares Specerei;, 
Deſtillations⸗ oder Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird in 
nicht polniſeher Gegend 
Schlefiens mit einer An⸗ 
zahlung von 400 Thlr, 
der in einigen Jahren eine 
gleiehe Summe folgen kann, 
zu kaufen geſucht. Gefäl⸗ 
lige Offerten mit Angabe 
des Kaufpreiſes und des 
jährlichen Umſatzes beliebe 
man unter der Chiffre Nr. 7 
dem 2. Stangenſchen An⸗ 
noncen⸗Büreau in Breslau 
1 (4841) 

Ein Haus nebft einem alten ſehr 
renommirten Weingeſchäft iſt wegen 
Ableben des Inhabers bald zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf portofreie An: 


fragen sub „A. Z. 3 Weingeſchäft“ 
poste restaute Breslau. [5253] 


18572 heinweine, 


durchaus reines edles Wachsthum von lieblich 
aromatiſchem Geſchmacke für Kranke und 
Schwache, die der Stärkung bedürfen, fchr zu 
empfehlen, ebenſo für diejenigen, welche an 
ſchlechter Verdauung leiden, verkaufe ich von 
jetzt ab die inweinflaſche ab hier excl. Ver: 
packung und Flaſche zu 15 Sgr. [1368] 

Zur Sicherheit der Käufer werden aufs 
Wunsch vorher kleine Doppelproben mit mei⸗ 
nem Siegel r ber e . eſandt. Für Rein⸗ 
heit und Alter der Weine übernehme ich aus⸗ 
drücklich Garantie. 


Peter Broich, 


Weinhändler in Halle a. d. S. 


Apotheke A. Reynal & Cle, 


Rue Taitbout in Paris. 


60 Baba HR dem Siegel und der N 0 


der E 


1 f : cache. 
r gashalt. Eifenwaſſer von 
Dr. Quesneville. Seit vielen Jahren von 
& a ac verordnet gegen Amenorrhea, 
oroſe, ik at. Krankheiten und nerböfe 
nnere Leiden (nicht verſtopfend) 2 Fr. ” e 
4. Balſamiſches 3 12 er von T. Mar⸗ 
tin, von vortreffl. Geſchmack, erhält die Weiße 
des Zahnemails, verhütet das Anfreſſen, heilt 
das Zahnfleiſch. 1% Fr. pr. Flacon. 


Magenſtaͤrkenden dannen act, 
wiſſenſchaftlich geprüft, von feinſtem Wohl biger 


it lihmad und kräftigem Aroma, auch bei 


enkrampf ſehr wohlthätig und überhaupt der 
i ſehr zuträglich, empfehlen wir bier⸗ 
nt En etwas ty > oi 5 
a roanı 11 gr., 
à 10 Sgr. und haben der Handlung = 


Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42, 
ee für Taten übergeben. 
[4939] P. J. Urban & Söhne. 


Neue Barttuſche 


braun und hellbraun, die Haare 
en 


Gomp. 


Nr. 14. 


tange 5 Sgr. 


Vue 


2 


1378 


Schleſiſche und engliſche 


Wollſack⸗Leinwand 


30 bis 60 Pfd. ſchwer, empfiehlt billigſt: 


Salomon Auerbach, 


Carlsſtraße Nr. 11. 5361] 


Unterzeichnete Bee empfiehlt ihre echten 
Kühlapparate, als Butter ⸗, Fleiſch⸗ und 
Waſſerkühler, Patent: Cbamotte⸗Oefen 
zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen. Cha⸗ 
motteſteine, Röhren, Thon⸗ und Chamotte- 
Waaren aller Art, ſowie Portland⸗Cement 
in vorzüglicher Qualtiät. 

Rohe, geſchlämmte und präparirte Thone 
und Porzellanerden aus eigenen Gruben. 
Proben und Preiscourante gratis. 


Chamotte⸗Waaren⸗Fabril 
[4922] in Meißen a. d. Elbe. 
n Lager 


er Käs Sorten 
Käse. il 
Oscar Katte, 


Ohlauerſtraße 35. BE 


eſt geglühte Lindenkohle, ſowie auch Zucker · 
und a empfiehlt 
4062] S. Kaſſel in Oppeln. 


Bec Domin. Kuttendorf bei Ober⸗ 
Glogau OS. ſtehen 600 St. Brack⸗ 
Lö zum fofortigen Verkauf. [5384] 


Im Dom. Grabianowo bei Czempin ſtehen 


130 kernfette Sammel, 


zum Verkauf. 
Die erste i 
frischer 


Matjes - Heringe 


empfingen: [4933] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflleferanten, 
2 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Neue 
Matj jes-Heringe 


Eduard Scholz, 


Ohlauerſtraße 79, vis-A-vis dem weißen Adler 


Neue engl. Malles⸗ Deringe 


empfiehlt: 


Gustav Friederici, 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-a-vis dem Tbecher, 


ine Gouvernanie, evangeliſch, u c 
der franzoͤſiſchen Sprache mäch 4 A 
eine Stelle durch Frau O. Drugulin, Ring 29. 


in gebildetes, junges Mädchen, in weiblichen 
Arbeiten und dem Haushalt geſchickt, ſucht 
eine Stelle als * * durch ‚grau 
O. Drugulin, Ring 29 [5380] 


(Sir tuͤchtige Wirbin, die zugleich das 
Hausweſen verwalten könnte, findet unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen von Johanni 
. I. einen dauernden Dienft in S . 
bei Koſtrzyn. Briefe franco. [1461] 
Ein 8 Seminariſt, welcher die Tertia 
eines Gymnaſtums abſolvirt hät, wird 
aufs Land i Offerten unter W. M. 
Sausenberg O,-S, poste restante. [1468] 
in Gerichts⸗Aſſeſſor ſucht eine e 
Adreſſen beliebe man unter B. A. 


= 


der Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 14481 Bi 


er 1. Juli d. J. ſuche ich für mein Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft einen ade Reiſenden, 
der ſchon mit Erfolg längere Zeit für ein ſol⸗ 
ches Geſchäft thätig geweſen und jein Kin | 


1 derſteh Wilhelm Sachs in Cab 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
VBorräthig in allen Buchhandlungen: 


Der praktifche Ackerbau 


in Bezug auf 


rationelle Bodenkultur, 


nebſt F 5 
Vorstudien aus der unorganifhen und organiſchen Chemie, 


e 
Handbuch für Landwirthe 


m 
und die es werden wollen, 


bearbeitet von 


Albert v. Roſenherg⸗Lipinsäy, 
Landſchafts⸗Director von a Ritter ꝛc. 
Zweite verbeſſerte Aufl 


Gt, 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 


85 Fre Broſch. Preis 4% Thlr. 


Die günſtige Aufnahme, welche dieſes Werk des geiſtreichen Verfaſſers gefunden hat 


machte in verhaͤltnißmäßig kurzer $ 
Sie erfuh 
ches N weſentliche Verbeſſerungen. 


eit eine zweite Auflage nothwendig. 
r durch eine correctere Faſſung des Textes, ſowie durch die Einſchaltung man⸗ 


m Wunſche, durch Herabsetzung des bisherigen Ladenpreiſes dieſes werthvolle Buch auch 
den e Landwirthen, namentlich den landwirthſchaftlichen Beam 


ten zugänglich zu machen, iſt bei dieſer neuen 


Wagen Verkauf 
Geſucht wird 


für eine größere Haushaltung in einer kleine⸗ 
ren Stadt eine tüchtige mit guten Zeugniſſen 
verſehene Wirthſchafterin, die unter Leitung 
der Hausfrau die Wirthſchaft zu führen und 
die Küche zu beſorgen hat; auch hat ſie theil⸗ 
weiſe die Auſſicht über die Wäſche zu führen. 
Honorar jährlich 50 Thlr. excl. Weihnachten. 

Offerten franco unter der Adreſſe M. P. 36 
poste restante Breslau bis zum 20. d. M. 


Eine Landwirthſchafterin, welche in der 
feinen Kühe, Wäſche und Milchwirthſchaft voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, ſucht von Jobanni ab 
anderweitige Stellung. Gef. Off erten bitte 
ich unter J. M. 75 in der Expedit. der Bresl. 
Ztg. niederzulegen. 15368] 


1 tücht. Commis (Specerift) 


gleichviel welcher Confeſſion, der die Buchfüh⸗ 
rung gründlich verſteht, mit einer ſchönen 
Handſchrift verbunden und der polniſchen 
Sprache mächtig ift, kann vom 1. Juli ab 
in meinem Specerei- und Spirituofengefchäft 
nebſt Verſicherungsweſen eine angemeſſene und 
dauernde Stelle erhalten. 8 wollen 
ſich gefälligſt bis zum 20. d. M. in tt 
Briefen an mich wenden. De 
Samfon Eisner in Beuthen O. S. 


in routinirter, des Retouchirens kundiger 
Photograph wird für ein auswärtiges 
Atelier zu engagiren geſucht. [1472] 
Näheres durch Adreſſen sub E. G. 73 an 
die die Exped. der Bresl. Zeitung der Bresl. Zeitung. 


Engagements ſuchende Oelonomies und ſuchende Oekonomie⸗ und 
Forſt⸗Beamte, auch Kaufleute, Techniker 


und andere Bewerber konnen durch meine 
Vermittlung jederzeit placirt werden, da 
ich bei meiner 16jährigen Praxis und 


Aufträge bekomme. 
5 Goetſch in Berlin, Lindenſtr. 89. 
B. Mit Herausgebern von Vacanzen⸗ 
Liſten (meiſt Nachdruck von annoncirten, 
oſt ſchon beſetzten Stellen) bitte ich mich 
nicht nicht zu berwechſennn. verwechſeln. 


inen Dinen Lehrling, Sohn techllicher Giterr, Sohn rechtlicher Eltern, 
ſucht Conditor S. Erzellitzer. [5375] 


Zwei Geſchäftslocale 15245 
zu vermiethen Alte Taſchenſtraße 29, in 
einem eine ſchöne Ladeneinrichtung verkäuflich. 


Ern demea e dee daß wird 
zu kaufen geſucht. Adreſſen ub Nr. 76 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [5373] 


Ein herrſchaſth. Quartier 


iſt Bahnhofsſtr. Nr. im 1. Stock zu 
2 — Ri u daſelbſt im 3. Stock. 


Große Feldgaſſe 11 
iſt eine Wohnung in der 2. Etage von ſieben 
immern, und eine in der 3. von 3 Zimmern 
nebſt Pferdſtall und Wagenremiſe bald zu be⸗ 
ziehen. Näheres par terre links. 15376 


Der halbe erſte Stock 


ſoliden Bedienung ſtets Engagements⸗ 
5363] 


iſt Sonnenſtraße 21 bald oder Johannis zu] Wind 


vermiethen. Näheres bei der Haushälterin. 


in größter Auswahl, elegant und dauerhaft gebaut, 
offerirt zu den biligften Preiſen: 


Auflage Rechnung getragen. [1920] 


A. Feldtau in Freiburg i. Schl. 
Verlag von Ed. Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Gedichte 


Moritz Graf Strachwitz. 


Fünfte te Auflage. 
Mininfur-Ansgade. 31 Bogen. Höchſt elegant 
gebunden mit reicher N und 

Holdſchnitt. Preis 2 Thlr. 7% 8 
Die Lieder des Grafen Strachwiß ind eine 
der ſchönſten Zierden unſerer neueren Litera⸗ 
tur, einzelne don ihnen werden noch, neben 
Schiller und Göthe, neben Heyne, Uhland und 
Rückert, als Perlen glänzen 882 


— 


ational⸗Zeitung. 


Reuſcheſtraße Nr. 5859 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 5 Zim; 
mern, nebſt Küche und Zubehör, in der 59 


Etage zu vermiethen. 


Die zweite Etage 


iſt e 3 Johannis zu vermiethen. 


Al brechtsſtraße 25 


neben der königlichen Poſt iſt die größere 
Ba der zweiten Etage ſofort oder per 
ohanni d. J. zu vermiethen. 153700 


An der Promenade, Neuegaſſe 13, 
iſt die 1. Elage mit Balkon und Gakten⸗ 
benutzung am 1. Juli zu vermiethen. Näheres 
bei J. Wurm & Co., Schuhbrücke 70. 
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ed Ph bei 112 
richten. 13) 


König Wilbelm⸗Lotterie, L. res 
den Reſt v. 150 Looſen à 2 Thlr. verkauft und 
berfendet Sutor, Landsbergeiſtr. 47, * 
Die Ziehung am 20. Mai. (51 67] 


König’s Hötel, : 


33. Albrechts-Strasse 35. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


11. u. 12. Mai. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 


Luftdr. bei 0° 326%83 328780 3277772 
Luftwärme + 16,2 + 13,1 + 188 
Thaupunkt + 9,3 +7 4 10,3 
8 8997 CA 2 * 2 
Beier überwölkt Saleierg wol wolk. 


0 BT 
12, u. 13. Mai. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. ZI. 

— u m nn Dun 
= tor. bei 0° 32645 325740 32645 


arme 7 14,2 7 15,8 ＋ 18,2 
Shaun + 118. 466 +82 | 
Dumftjättigung Eh. S290 88855 
Wetter trübe heiter Sonnenbl. 


Breslauer Börse vom 13. 1867. Amtliche Notirungen. 


5 | Wilh-Balın. 2 N 08. 0, 1 Preise der ereallen. 
lala 4 a Krak. OS. Fr. — 
und 
40. Stamm. 5 Oest.-Nat.-A. 5 561 B. Feststellungen der pollz. Commission, 
1 * ten, 0014 68 
en. do. de. 4 — do Gerl oo 5 | 68] G. (Pro Schedel in Silbargr.) 
Prenss.Anl.59 |5 [1035 B. Dueaten .... | 964 B „ eee e = 
do.Staatsanl. 43 984 E. Louisd or. 104 6. r Nane feine mistle örd. 
do Anleihe. 98% B. Russ Bk. Bil 8 d Baier, Anl. 991-4 bz. A MermABERS 100-104 97 90—93 
SER uns i 805 G. Reichb.-Pard. 5 — do. gelber 99-103 9690-93 
wi rn 5 3715 58 est. Währ.. 797 B. 7811 G. Roggen 83-84 82 79-81 | 
75 gr es 85 1132 8 ö Diverse Aotien. Gerste 59—61 58 54— 56 
Brogl. 5 On . Ben 8 Risenbahn-Stamm-Aotien. BreslL.Gas-Act 5 Hafer 42—43 40 38—39 
40 44 — Freiburger .. fl be B. gell Teer 1 be. B. r 187775, 70 63587 
= r. 22 | — ey 
ge et. (ei) - — 1 Schl.Zkh.-Act, fr. — 
do. rang 877 0. Ndrschl Mak 44 — do. St. Prior. 4 — — ie ne . 
Schles Pfdbr. 134.85,,B 84130. Obrschl A. u. G 1311187 ba. Schles. Bank. 4 112 G. W we; 
do. Lit. A.. 4 Sn 93} 6. do. Lit. B. 34162 bz Gent. Credit 16 P11. ba B. n Fontstelkung, der Marktpreige 
15 8 4931 B. 7 5 384 2 Woobsel-Oourse 4 Raps und Rübsen, 
0.Pfb.Lit,B. 4 — ahn. 4 . 5 5 
do. do. 31 — 8A Amsterd. 250 fl SI 14 a 50 Pfd. Brutto j 
do. Lit. €. 4 81 B. 93.0. N £ do. 2508 Ru] 141} 0. _ | maps 108.188 176. Ka 
do. Rentenb. 4 924 B. 914. G. pr St. 60 RS 5 613 bz. G Hambrg.300M |kS 151% A B. Raps : Winter-Röb- 
Posener do.. |4 | 882 6. — . h do. 300M fen 150} G sen 184.174. 162. Sommer-Rübsen 
8.Prov.-Hilfek. 4 — Ausländische Fonda. = Te = — 8 6.214. 160.150. 140. Dotter 156. 146. 1778. 
Freibrg. Prior. 4 1864 B. 864 G.] Amerikaner . 8 787-4 bz B. £ an 
do. do, 409 0 B. 981 G. Ital. Anleihe. 5 2 br, B 1 — 79 2 Kündigungapreige f. d. 14. Mai. 
Obrechl Prior. 3 78, G. Galiz, Ludwb. do. do. fen 77 6. Roggen AT Tale, Hafer 52, | 
do. do. 863 G.] Silber-Prior. 5 — Frankf. 100 fl. A — eizen 84 54, Raps 
do. do. 100 B. 944 @.| Poln.Pfandbr. |4 | 57 G. 1881 3, Rüböl 10 5h, eimer, 18}. 
do. do. 4141 B. 932 @.|Poln.Liqu.-Sch.[4 463-1 b. Die Börsen- Commission. ö 


Die Hausse dauert fort, Speculations-Papiere wurden wiederum höher bezahlt, ob- 
wohl das Geschäft weniger lebhaft war als am Sonnabend. Fonds sehr gesucht und 


merklich höher, 


SE alien 


Börsen-Notiz von 


ff 
4 ai: Karto depnltgg 


3 


